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Zkitiuig der Börse» Halle.

Ei» hundert und vierzigster Jahrgang.

No. SV. Dirista,;» den H. Màe;. 18V«
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D e n t s ch l a n d.

D Berlin, den 6. Aiürz. Die gestrige Berathung
des Reichstags über 8 2N des Strafgesetzbuchs bewies
abennals, wie außerordentlich schwer es füllt, in einem
Aiilstärstaat — auch der tziorddentsche Bund hak ja
einige Eigenheiten desselben — von den einfachsten
Grundsätzen des Rechts die folgerichtige Anwendung in
der Gesetzgebung zu machen, 'obald jene sehr elastischen
aber um so schwerer zu erschütternden Begriffe von
Standesehre und militarischent Selbstgefühl dabei ins
Spiel kontnten. Rachdem die nette Redaction des Straf-
gesetzes, wie bereits erwähnt, die principielle Einräumung
gemacht, die arteb in den Motiven dnrclians sachgemäß
erläutert ist, daß die Huchthansstrase den Charakter der
Ehrlosigkeit nicht mehr von Rechtswegen ertheile, daß
letztere überhaupt nicht von einer Strafart abhängig
sein, sondern nur nach Prüfung des einzelnen Falles
vom Richter ausgesprochen werde» solle, ist es mehr als
eine einfache Ausnahme von der Regel, es ist der
schreiendste Widerspruch gegen das aufgestellte Princip,
daß gleichwohl 8 die zur Zuchthausstrafe Berurtheilten
für oanernd unfähig zum Dienst in der Armee und der
Akarine und zur Betleidnng öffentlicher Aemter erklärt.
Atan konnte begierig sein, wie die militärischen Abge-
ordneten, denen es oblag, das Palladium der Armee
oder was sie sich darunter vorstellen, zu vertheidigen,
diese Aufgabe lösen würden, indessen machten die be-
rufenen Vertreter der Armee, Generale v. Aioltke und
v. Steinmetz, sich ihre Aufgabe denn doch so leicht, daß
wir aus ihrer Vertheidigung kein einziges, auch nur zur
Widerlegung branclibares Argument anzuführen wüßten.
General v. Steinmetz olieb dabei, daß die consegnente
Antvendung des neuen Princips auch auf die Armee den
alten deutschen Grundsatz: Wehrlos Ehrlos zerstören
würde, auch das sehr drastische Beispiel des Aba. Akever
'Thorn), welcher ausfiihrte, daß doch wahrhaftig nicht
einzusehen fei, weshalb ein Soldat sich dadurch mehr
verletzt fühlen solle, daß ein in Folge eines aus Leiden-
schaft begangenen Todtschlages zu Fnchthansstrafe Ber-
urtheitter neben ihm stehe als ein unter Aberkennnng
bürgerlicher Ehrenrechte zu Gefängniß verurtheilter Dieb,

belehrte ihn niclit eine» Bessere». Mit solchen stand
punkten, die füh von vornherein der logischen 'Begründung
entschlagen und das »int |>r<> v.itiiim- vnlinitns heraus-
kehren, ist schwer oder eigentlich gar nicht fertig zu
werden, und der Reichstag bat davon die 'Anwendung
gemaclil, indem er nach einer langen erfolglosen Debatte
den 8 2N stehen ließ. Organisch zusamineuhangslos mit dem
Grundgedanken dieses Abschnitts steht diese Bestimntnng
des Strafgesetzbnclis im eigentlichsten Sinn des Wortes
"hineinkoinmandirt" da. wie der Abg. Lasker sich sehr
richtig ausdrückte, lind damit ist auch der Punkt be
rührt, der für manchen Abgeordneten bei der Abstimmung
milwirkend gewesen sein mag. Es ist kein Geheimniß,
und wenn es eins gewesen wäre, würde es die warnte
'Bernheidignng der militärischen Abgeordneten verrathen
haben, daß Seitens der Regierung und an noch höherer
Stelle ein anßerordenlliches Gewicht ans diese Bestint-
mnng gelegt wurde, daß inan sie fast für gleichwerthig
mit der Beibehaltung der Todesstrafe erklärt hatte.
Einem bürgerlichen 'Verständniß erscheint das ivnndersam»
aber man muß sich daran erinnern, daß derartige Fragen
nach einem besonderen Alaßstab gemessen werden,
lit'lius nr st until ms scheinen manche Abgeordnete ge
dacht zn haben, daß es rathsainer sei, eine Fneonfeguenz
in das Ciesetz hineinzutragen, die nickt gerade von
großem praktischem Belang ist. als das Fnstandekontmen
des Gesetzes noch mehr zu gefährden als es ohnehin
der Fall ist. Die "Ureuzztg.” würde jedenfalls eine nette
Auflehnung der Akajorität des Reichstags gegen die
preußischen Traditionen mit großer Befriedigung ver-
zeichnet und wiedernm darauf hingewiesen haben, daß
der'Ralionalliberalismus das von ihm betonte Bediirsniß
gesetzgeberischer Reform jederzeit seinem Parteiinteresse
zn opfern bereit sei. Sie fühlt sich ohnehin iiid)t ganz
darüber beruhigt, daß es bezüglich der Todesstrafe nicht
doch noch zn einer Perstäitdigung kommen werde, obwohl
uns die Aussichten in dieser Beziehung keineswegs viel
versprechend erscheinen. In ihrer gestrigen 'Rnntmer
drückt die "Kreuzztg? dem Bundeskanzler die volle An-
erkennnng der conservativen Partei letzteres ist etwas
viel gesagt - für sehte mannhafte Haltung aus und
hofft nur, daß er auch fest bei seiner Ansicht verbleiben
werde.

n Berlin, den t>. März. Dem Bundesrathe ist
von dem Bundeskanzler ein Bericht über den Stand der
Bundes'Kriegsmarine im Beginn des Iahte I S7() zur
Renntnifmahtne vorgelegt worden. Dieser Bericht kommt
im Großen und Ganzen der Vorlegung eines Flotten-
Gründungsplanes gleich, welcher vielfach gewünscht wor-
den war. Der Bericht geht von der Denkschrift ans,
welche als Aiotivirung zu der Marineanleihe vom Jahre
ixn? vorgelegt worden ist und als Hauptaufgabe die
Herstellung zweier Kriegshäfen, Wilhelmshaven an der
Nordsee und Biel an der Ostsee, sowie einer Anzahl
von Fahrzeugen aller Kategorien und in einer Benneh-
ntttg des Personalbestandes zur Besetzung der Kriegs-
schiffe und Häsen besteht. Der Bericht giebt eine Ueber-
sicht über das gestimmte Flottenmaterial an Häfen,
Schissen ic. In Bezug auf Wilhelmshaven wird ausge-
führt, daß die Schistbartnachung des Hafencanals int
Laufe d. Alts. ausgeführt sein wird, nachdem sie durch
die heftigen Stürme der letzten Alonate verzögert wor-
den. Es wird daraus hingewiesen, daß zur Uiiterbriit-
gimg des für den Hafen erforderlichen Dienstpersonals
im Alarineininiskerittm ein Plan ausgearbeitet worden
und die 'JJÌittel flüssig gemacht sind, tim zunächst
auszuführen: 40 Häuser für Offiziere und Beamte,
600 Wohnungen siir Werst-Hand.wetker. 2 Kasernen und
der Bau der Werstiverkstätten und Blagazine. Es tvird
darauf hingewiesen, daß Wilhelmshaven allmählig eine
Stadt werden könne, in welcher Handel und Gewerbe,
namentlich solche, welche mit dein Seeverkehr in Wechsel-
wirknng treten, zu einer gewissen Blitihe gelangen kön-
nen. lieber den gegenwärtigen Stand der Flotte wird
angeführt, daß dieselbe 4 Panzerschiffe, '1 Panzerfahr-
zeuge, ö gedeckte und 4 Glattdeckskorvetten, 2 Dampf
avisos und 22 Kanonenboote in Summa tzs Schiffe
und Fahrzeuge mit znsaminen 420 Kanonen, 8406 no-
minellen Pferdekräften und 40,45,2 Tonnen Gehalt um
faßt. Dazu kommen an Segelschiffen, als Artillerie- und
ilebnngsfchiffe .4 Fregatten, 4 Briggs, in Summa
7 Segelschiffe mit zusammen 100 Stationen und ösiüi
Tonnen Gehalt; so daß, um den Flotteubestand nach
der dem Reichstag vorgelegten Denkschrift bis 1877 zu
ergänzen, noch zu bauen bleiben: l l Panzerschiffe resp.
Fahrzeuge, 11 Korvetten, 7 Avisos und :l Transport,
schiffe. Audi über die Schiffe mt Ban verbreitet sich der
Bericht unter Betonung des Umstandes, daß sämmtliche
Maschinen in' inländischen Fabriken gearbeitet würden.
Rnr Panzerplatten werden, da diese int Inlande nicht
angefertigt werden, ans dem Auslande bezogen. Dann
folgen Angaben über Indienststellungen des verflossenen

Jahres unter Hinwdbs auf die Stationen in den chine
sisckie». weslindifchen Gewässern, an der Donanmlindnng
und in der Nordsee: in letzterer Zinn Schutze der deut-
schen Fischerei, zur Hülfsleiflintg bei Strandnngsfälleti
und zu Bermessnngszwecken. Mehrfach wird auch ans
die LZetlieilignng von Schisten bet norddeutschen'Bundes
marine bei der Eröffnung des Snezeanales gedacht.
Bei dem Berichte über die Ausnistmig wird gesagt, daß
bei der großen Anzahl der Indienftstellnngen alle Strafte
und Mittel int vorigen Jahre aufgeboten werden mußten,
um den '-lnsordernngen zu genügen. Eine» interessanten
Theil des Berichtes bildet der 'Abschnitt über die Heran-
bildung des Personals, zttnächst des O fßziercorpS, das
heute 169 Kopse zählt, sodann des technischen Maschinen-
personalS, :tor> Mann: de» dienstpflichtigen seemännischen
Personals, ;;ni<) Mann, und der Werst und anderen
Handwerker, 'îli', Anann. Der Iudrang zur Seeosßziers-
lausbahn ist so groß, daß eine strenge Auswahl unter
den Aspiranten möglich wird. Bis 1S77 soll das Ossi-
zierkorps auf 4oo Mann gebracht werden, dagegen zeigt
sich ein Aiangel an SeewehrofsiZieren in ansreichender
Fahl. Der seemännische Ersatz wird int Allgemeinen als
ganz vorzüglich, namentlich in Pbtittnern, Rkecklenburg,
Schleswig-Holstein nnv Hannover dargestellt. Die Be-
maitmtng bet schon jetzt vorhandenen, bei ausbrechen-
dem Kriege in Dienst zustellenden Jsdiit'fe erforbevt
25)5, Offiziere, 192 Deckoffizinre, 5012 Seeleute, 747 Ma-
schinisten, Maate und Heizer, 2.70 Handwerker, Io daß
nach der jetzigen Etaisstärke aus Reserve und Seewehr
heranzuziehen wären: 2d Offiziere, 42 Deckossiziere, 1729
seeleule, 26i > Maschinisten,Maate nndHeizer, öHandiverker.
Jur Betnannung der bis 1*77 fertig zu stellenden schisse
sind erforderlich 5,22 Offiziere, 4oo Deckossiziere, 99,s5>
Seeleute, 1670 Aiaschinisten, 'JJlaate und Heizer, 784
Haitdiverker. Ter Ersatz aus Reserve und Seewehr für
den .Kriegsfall wird um so weniger Schwierigkeiten bieten,
da schon jetzt für das seemänntsche Personal vorhanden
sind: 415,6 'JJiaiin Reserve Und 445,8 Mann Seewehr;
für das Personal der Werft-Division aber 446 Man»
Reserve und 439 Mann Seewehr. Die Alarineschule,
welche ans dem früheren Seekadelten Instilnl entstanden
mid nach Kiel verlegt ist, soll frtioji für das Jahr 1872
nach allen Richtungen Erweiterungen erfahren. Auch
ein neues Schulgebäude ist in Aussicht genommen. Seit
Etablirung der Anarineschttnk in Stiel sind 72 Schüler
zur Osftziersprüftmg vorbereitet, wovon 5,9 zu Offizieren
befördert werden, 13 noch die zur Beförderung nöthige
Fahrt abzumachen haben, lleber den GesnndhettSzustand
in der Flotte lautet der Bericht ungemein günstig: die
Entwickelung der BundeSniarine imterhalb der letzten
Jahre hat eine Bervollständignng des Reglements für
den Sanitätsdienst an Bord Nöthig gemacht, welches mit
Berücksichtigung aller durch Wissenschaft und Erfahrung
gemachten Fortschritte namentlich in Rücksicht ans die
aUgeuteme Schiffs - Hygiene nnij die Verpflichtung der
Akannschasien entworfen worden ist. Das Reglement
soll noch im Laufe d. I. in Wirksiiinkeil treten. In Stiel
und Wilhelmshaven sind neue Mililärlazarelhe in Bau
genommen worden. Der Schlnßabschnitt des Berichts
betrifft die Hydrographie und die Thätigkeit des hydro-
graphischen Biireans, der es zu verdanken fein wird,
daß beim Beginn oer Schifffahrt in diesem Jahre deutsche
Seefahrer in Betreff der heimischen Küsten nicht mehr
ans fremde Karten angewtesen find.

Gestern ist beim Reichstage durch die Abgg. Lasker,
v, Bernuth, v, Haverbeck und Genossen folgender 'An-
trag eingedracht worden: "Den Bundeskanzler anfznsor-
der», baldmöglichst eine Vorlage des Bundesrathes über
die Revision der '.»ülitärstrasgesetze herbeizuführen, ferner
spätestens gleichzeitig mit der neuen Strafproeeßordnung
eine Reform der Akilitärgerichtsbarkeit vorzubereiten ans der
Grundlage, daß das Akilitärstrasverfahren mit den tue
sentlichen Formen des ordentlichen StrafprveesseS um-
geben, und die Inständigkeit der Nüliiärgerichte im Frie-
den ans Dienstvergehen der Mililärpersonen beschränkt
wird," Bor einiger ,'feit verlautete, daß man in Preu-
ßen mit einer Reform der Aitlitärstrafgesetzgebung be-
fchnstigt sei; es ist aber davon Alles wieder still ge-
worden.

Als ein Euriosmn sei schließlich noch mitgetheilt, daß
an den Reichstag eine Inschrist von einem Herrn Stoib
aus Prag gelaugt ist, welche dein Reichstage im Namen
des lieben Gottes einen Dank für sein Botuin ans Ab-
schaffung der Todesstrafe auSfpricht.

Berlin, den 0. März, In der gestrigen (9,4 Sitzung
des Bundesraths führte der Bundeskanzler den Vorsitz.
Die Vorlage Preußens betreffend den Entwurf eines
Gesetzes ivegen Beschränkung des GrundeigenthmnS in
der Umgebung von Festungen, und der Antrag Aleck
lenburg-Schwerins betreffend die Einführung der Fa-
brifatftcuer von Branntwein, wurden den betressenden
Ausschüssen überwiese». Es erfolgten sodann Alitthei-

hingen, betreffend h) die 'Anwendnng der Portosreiheit
in Ioll- und Steuer Angetegenheitr»; >0 das Bersnhren
der Frankirung portopflichtiger Eorrespondenz zwischen
den Behörden verschiedener 'Bundesstaaten; <-> die Sta-
tistik des Verkehrs der Telegraphen Stationen im Jahre
1868. Ueber den Antrag auf Versetzung der Vorstadt
Sudenburg - (Magdeburg) in eine antzere Servisklasse
und über die Vorlage des Präsidium» betreffend de»
AiiSlieserungSvertrag mit Belgien wurden Ansschnb
berichte erstattet. In derselben Sitzung erfolgte auch die
Alillheilung, daß die preußische Regierung den Web.
Regiernngsralh Dr. v. Ralhusins vom 'Ministerinin der
laiidwirtlisckiasllichen 'Angelegenlieiten znin Bevolimäch-
tiglen des 'Bundesrathes ernannt habe. Da die >7 Ber-
tvctcv Preußens im Bnndesrakhe jetzt vollzählig ernannt
sind, so scheidet an Stelle de» Herrn v. Ralhusins, der
ivolft die landwirthschaftlichen Interessen im 'Bnndes-
ratbe wahrnehmen wird, der Geh. Finanzrath Wollnn ans.

Dem Bernehinen nach wird der Abg. Braun (Wies-
baden) zn 8 8 des Gesetzentwurfs über die Autorrechte
folgenden'Antrag eindringen, welcher sich den Principien
der englischen und amerikanischen Gesetzgebung ansckfkießk:
"Der Schutz, welchen das gegenwärtige Gesetz dem Au-
tor gegen Rachoruck gewahrt, erstreckt sich aus die Dauer
seines Lebens und ans einen weiteren Ieitranm von
sieben Jahren nach seinem Tode, In densenigen Fällen
jedoch, in welchen dieser gesummte Ieitranm sich ans
weniger als vierzig Jahre, gereämet von der Publica-
tion des Werkes an, beläuft, verlängert sich derselbe
kraft des Gesetzes bis zu dieser Dauer, d. h. dis zu einer
Grsannntsrist von vierzig Jahren gerechnet von dem Er-
scheinen des Werkes, jedoch nie über dreißig Jahre nach
dem Tode des Autors.'' Gründe: "Alögtichste Gteichsör-
migfeit und Gerechtigkeit der Frist. Alögtichste Unab-
hängigkeit derselben von früherem oder späterem Ein-
treten des Todes, da man ersteres so wenig bestrafen,
als letzteres belohnen dars. Aussicht ans internationale
Verträge., Denn nur diese und eine richtigen wirthschaft-
lichen und rechtlichen Grundsätzen entsprechende Einrich-
tung des Autorrechts vermögen dem letzteren die fernere
thatsächliche Aneikennnng auf die Dauer zu sicher».
Andernfalls ivird es untergraben durch die ganz unaus-
bleibliche Concurrenz der Angehörigen solcher Staaten,
welche sich einer vernünftigen Gesetzgebung erfreuen."

Der Gesetz Entwurf über den llnterstütznngs Wohnsitz
wird wahrscheinlich Veranlassung werden, aus den 'Be-
schluß des Reichstages wegen Erlaß eines Gesetzes betr.
den Eintritt der Großjährigkeit im Gebiete des »lord-
deutschen Bundes zurückzutominen. Der Bnndesrath
bat, wie erinnertich, ein Eingehen ans diesen 'Antrag
abgelehnt, und beschlossen, die Regelung dieser Angele-
beit, d. 1). die Herbeiführung einer übereinstimmenden
Frist für den Eintritt der Großjährigkeit. der Territoiiat-
Gesetzgebnng zu überlasse». Bis jetzt hat indessen nur
Preußen dieser Anregung entsprochen, da der t'iesetz-
Entwurs betr. den Unterstütznngs Wohnsitz den anfsallen-
den Vorschlag macht, die fünfjährige Frist, binnen welcher
der llnterstütznngs Wohnsitz erworben ivirv, vom 24sten
Lebensjahre ab festzusetzen, "da eine gemeinsame Atters
grenze in Bezug auf den Unterstütznngs Wohnsitz habe
arbitrirt werden müssen, ein übereinstimmendes Alter
für die Großjährigkeit innerhalb des Bundesgebietes
aber nicht vorgeschrieben sei". 'Nachdem aber nun in
dem bei weitem größten Theil des Bundesgebietes das
Liste Lebensjahr als Ieitpunkl der Großjährigleik ein-
geführt ist, liegt doch wirklich kein Grand vor, "für die
beginnende Selbstständigkeit in Bezug auf den llnter-
stützttngs-Wohiisitz" an dem 24sten Lebensjahre festzn-
halten.

AnS Stuttgart schreibt man der Iukunsl: Herr Ober-
tribunalSrath Reichensperger hat in seiner Rede für Bei
behaltnng der Todesstrafe angeführt, es sei diese ihrer
Jett wieder eingeführt worden, weit sich nach ihrer Auf-
hebung die todeswnrdigen Verbrechen auffallend vermehrt
haben. Diese Behauptung ist unbegründet. Die Todes-
strafe war in Württemberg 1849 abgeschafft worden,
weit die "Grundrechte" es verlangten; sie wurde l85>3
wieder eingeführt, als auch die übrigen Wirkungen der
Grnndreckfle den alten Grundsätzen weichen mußten. Der
Regierung stimmten die Abgeordneten der Ritterschaft
ohne Ausnahme, die protestantischen Prälaten mit einer
'Ausnahme und eine Anzahl nnbedingl ministerietler
Volksabgeordneter zn, und so wurde der Antrag der
Eoinmissiou der Kammer der Abgeordneten, welcher die
Todesstrafe nicht wieder eingeführt wissen wollte, abge-
lehnt mit 47 gegen 34 Stimmen. Aus dem damaligen
Bericht Weber's ist über die Statistik der kodeöwürdigen
Verbrechen in Württemberg zu ersehen, oaß in der '.»lehr-
zahl der Jahre seit 1823 zwei bis drei Fälle von Alorb
vorgekommen waren, 1827 waren es aber fünf, 1848
vier, >849 drei, !85n> vier. 1S5,| zwei; über die Fälle
des Jahres 185,2 waren zur Jett der ständischen Ber

handlnng ant I, und 2. 'März 185,3 noch keine Urtheile
gesprochen. Der'Bericht lniite daraus die Folgerung ge-
zogen. daß in der Erfahrung seit der Jett der Abschaffung
der Todesstrafe kein Grund gelegen sei, zu derselben
zurückjngreife». Die Jahre !S5,o bis >85,2, waren
eben so viele Jahre des Alißwachses und der größten
Erwerbslosigkeit, es hatten sich die Vergehungen gegen
fremdes Eigenthum und die Vrandstistnngen beträchtlich
verniehrt; die Wiedereinführung der Todesstrafe aber
war nicht durch eine Steißerung tode-Zivürdiger Ver-
bvecbcit begründet, sie lag in beut retrograden Gange
der Feit.

Es wird beabsichtigt, in nächster Jett bei den süddeut-
schen Regierungen den Antrag zn stellen, daß dieselbe»
sich ebenso wie der Rordoeulsche 'Bund an der ìlnner-
stntznng der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichte zur
Herausgabe der Monumentu (ienimniæ historic» be-
tl,eiligen möchten. Im 'Bundesbudget ist beknniittich der
Gesellschaft auch für das Jahr 1871 eine Unterstützung
von 2*00 Thätern zugesichert.

Wie man der "I. E." aus Hannover mittheilt, geht
die Regierung setzt entschieden damit um, die sog, Pacht-
Aleierhose in den Fürsteiithümeni Göttingen und Gru
benhage», welche uck> größtentheits seit unvordenlticher
Jett im Pachtbesitze berfelbcn Familie befinden, und
zwar mit der Alaßgabe, daß in den meisten Fällen die
daraus befindlichen Gebäude Eigenthum der Familie
sind, den zeitigen Pachtern, falls sie darauf antragen,
tänstich zn überlassen.

Endlich ist die Frage der Anstellung von Richtern
jüdischer Eonfession zweifellos entschieden. DaS netteste
Justiz Alinisterialblatt enthalt die Ernennung zweier
jüdischer Gerichtsassessoren (Lunge und Salomon) ztt
Stadlrichtern tu 'Breslau.

Der Großfürst und die Großsitrstiit Michael Ricolaje-
ivitsch sind heule Abend mit ihren Kindern dem Groß-
fürsten Rocolas und Michael Alichaelowitsch und dez
Großfürstin Anastasia Alichaetoivna pr. Erpreßzug voit
St. Petersburg hier eingetroffen und haben im russischen
Gesandtschafts-Holet Wohnung genommen.

Dem "Fremdenbtatt" wird "als ganz bestimmt" mit-
getheilt, daß der Oderconsistorialrath Fournier sein Ent,
tassungsgesnch eingereicht habe und nächsten Herbst aus
seiner bisherigen Stellung scheiden werde.

Der Fürst von .Hohenzollern traf gestern Abend von
Düsseldorf hier ein und nahm im Schlosse Wohnung.

In der vielbesprochenen Angelegenheit wegen der Ge-
richtslanbe wird dein "Fr. Bl.", wie es schreibt, "als
ganz zuverlässig" mitgetheilt, daß dieselbe trotz aller
Widersprüche stehen bleiben wird. '"Alan ist in maß-
gebenden Kreisen darüber entschieden und wünscht nur,
daß die Presse sich endlich beruhigte und zu der Ueber-
zengnng käme, daß gar nichts mehr in dieser Angelegen
heit auszurichten ist."

Wie die ".K. I." erfährt, ist Herr Brown, der eng-
lische Secretär der chinesischen Gesandtschaft, au Burlin-
game's Stelle zum Chef derselben ernannt worden.
Herr Brown befand sich in der letzten Jest in Peking,
ist aber gegenwärtig ans der Rückreise nach Europa
begriffen.

Wie die "B. B.-I." hört, ist das Statut der hier zu
errichtenden Deutschen Bank, nachdem von Hause aus
nur ganz unbedeutende Einwendungen dagegen erhoben
ivorden waren, nunmehr in allen Instanzen genehmigt,
und dars der Ertheitung der Eoiicesstoii für die aller-
nächsten Tage entgegengesehen werde». Alan vermuthet,
daß die Subscription aus die Actteu etwa um die Mitte
dieses Alonats iverde erfolgen können.

Breslau, den 5>. Aiürz. In Bezug ans das Fried-
richs Gymnasium ist eine vollständige Ausgleichung an-
gebahnt. Inwichst hat der Eultusininister nachgegeben.-
daß der Charakter eines Gymnasiums gewahrt bleibt,
indem es nach wie vor Abiturienten atts der Prima
zur Universität entläßt. Ferner hat der Alinister in
AuSsickft gestellt: einen einmaligen StaatSzuschuß von
8600 Thlr. und einen jährlichen Iuschuß von 230t» Thlr.
— Dagegen Hut er zur Bedingung gemacht: daß der
Schule unter dem Patronat des Presbyteriums der
Charakter einer össenttichen gewahrt bleibe; daß ferner
entweder der Director und die Oberlehrer vom Staate
gewählt würden, oder: daß das Presdyterinm einen
Staats Coinpatronats Connnifiar als Alitgtied erhalte.
Wahrscheinlich dürste von dem Presbyterium das letztere
vorgezogen werden.

Riel, den 5,. Aiürz. Von der s. g. Colosseumspartei
ist folgendes Programm aufgestellt: Die Colosseums
parket besteht aus Bürgern der Stadt Kiel und bezweckt
die Förderung des städtischen Gemeinwohls. Jur 'Ver-
wirklichung diese» Iweckes wird die Partei bemüht sein,
die Kenntniß des städtischen Gemeinwesens und seiner

Larrdedelmairn.
Von

James nniltujit.
( Fortsetzung v on Ro. 5,2.)

Achtzehntes Kapitel.

^ De« Dachs ;ittu Poche herauslocke».
Der alle 'Blackbinn stifi i» dem gentnlhliche» kleinen

Husterzuniner, welches ;u.1 fc jn 01l Brüdern so beliebt ge-
luencu lour uuü rmteiiU' eine Pfeife. Neben ihm stand
I Hi,, J' 1}' »Ol Wasser gefüllt hätte
baltui tau >,a \ der verdächtige Umstand ge-
wesen. daß et» Theelöffel darin stand.

Herr Waller, der das Vorrecht hatte zu alten testen
liier einzutreten, halte seinen Wirth scho , l rusiàer , i
so früher Stunde beim Glase gelassen und ich lâs
,etzn Vergehens bemüht zu erfahren, was den alten, ehr-
ivnrdigen Alaun zu dieser udlen Gewohnheit aeln-nckit
habe. War er doch, wie Herr Waller bestimmt wußte
in seiner Armuth der enthaltsamste ttnd nüchternste
Mensch gemefen.

Herr Waller war mit snnszig Jahren zn dem Schlüsse
gekomiueu, daß die 'Menschheit eigentlich nur in zwei
Klassen zerfiele — in gute und schlechte Mensche», d, h.
in solche, die einen Wechsel bezahlen könnten und in
solche, die es nicht könnte». Die ersteren waren glilck-
lich; die letzteren hatten immer mit Sorgen zu kämpfe».
HerrBlackbnr» tonnte aber unmöglich zur Stälegvrie der
tetzleren gehöre» — warum also trank er scho» am
frühen Morgen Wasser mit Wackiliolve.brannttvcin:

Auch Frau Blackburn war in der letzte» Ieit offen-
bar' vo» Sorgen dedrrlckt gewese», obwohl Herr Waller
daraus mrnver Gewicht legte, weil er bemerkt hatte, daß
die Frauen ei» besonderes Talent haben, sich über un-
imaitigr (das heißt, nicht die Finanzen betreffende) Dinge
zn benitrnhigen; und vielleicht rührte ihre Niedergeschla-
genhett atui, mir davon her, da , ihr Gatte ihr die Ur-
sache semes Berdruiies mitgetheilt Halle.

Da» vorntglige Parlamentsmitglied (er-Halle feinen
Sitz fur Mvjedale bei der letzten 'Wahl dadurch einge-
büßt. daß einige 'Bemerkungen über feine kaufmännischen
speeuUrtunieii von den infamen Festungen verbreitet
worden waren) hatte dieses Räthsel bis jetzt nicht zu
lösen vermocht; aber jetzt, nachdem er den Sohn ge-
sehen, glaubte er die Lösung gesunden zu haben.

Der Sau ire wird sich nicht nur mit seinem Sols» er-
zürnt haben -- raifonnirle er sondern dieser'Brumm-

bär hat ivahrscheinlich mich einmal irgend einen dumnien
Streich begangen; woraus sich Fräst Btackdurn's Vor-
liebe sttr ihn (denn der ntoratische Skruppet ist wie der
physische stets der Liebling der Mutter) und ebenso ihr
Schiveigen über ihn erklärt. "Aber." schloß er seine Be-
trachttuig, "man kann gar nicht wissen, waö eine kluge
Frau atts solchem Atanne machen kann."

Herr Waller liebte seine Tochter aufrichtig-, aber Nach-
richten, die er am Alorge» erhalten halle, ließen ihn
titeln- als je nach einem Hasen für sie ausschaiteit. Er
ivnfile nicht, daß William Blackbitrn verheiralhet tvar,
ttnd er halte seiner Tochter schon, ehe er ihn gesehen,
zu versteheit gegeben, daß sie wohl daran thun ivürde,
die'Bekaniitschaft dieses Abkömmlings eines alle» Hanses
zu rnltiviren. Wer rvird daran zweifelit. daß es ihm
lieber gewesen wäre, in dem Sohne seines Freundes
einen gebildeten Alaun kennen gekernt zu haben; aber
deniwck) kam er zu dem obenerivähttke» Schlüsse.

"Freut mid), Sie zn sehen, Waller." sagte der alte
Samte herzlich, als Ersterer mit Entschuldigung hat,
wenn er störe. "Ich weiß, ich darf Ihnen nichts zu
trinken anbieten; aber wollen Sie nicht eine Cigarre
mit mir rauchen*"

"Wenn Sie es erlauben, werde ich ein paar Iiige
thun." enlgegnete Herr Waller (der mit Recht ans den
beruhigenden Einfluß des 'Rauchens reckniele) "aber ich
bin eigenttich nicht hergekoutnien, um Ihre Cigarrenkiste

theilai " )tCn1, um Ihnen eine Nachricht mitin-

.. ,' ^ rtl !'i >st es geiviß eine gute, denn sonst würden Sie
i '""st tt»n Ueberbriuger derselben hergeben," aitl

luouili vur Jkräbunt lächelnd. "Ich habe freilich nicht
viel rrfabnutg in dieser Hinsicht; aber Sie scheinen mir
ur einen Ran», der sich mit kaufmännischen Specula-
uniru stbgu'b , eine sehr heilere Ansicht vom Leben zu

haben. a ist JJIoffnt, der ebenso viele Pläne ausheckt
ivn- Lie. der llagl immer und sieht Zlllles sclnvarz. iväti-
rend Sie Alle) von der besten Seite sehen."

"Lassen Sie uns sage» rosensarbig," enlgegnete Herr
Wtallcr lachend; "denn ick muß gestehen, ich belrnchie
die Dinge gern von der Lickitseile, und wenn sie dann
dock schlecht ansiallen. suche ich es zn vergesse», und
sänge ivieder von Rene»! an. Die beiden besten Lebens-
regeln sind diese: ' Geschehene Dinge sind nicht zu än
dem." und "es nutzt nicht zu weinen, wenn die Alilch
verschüttet ist." . . . .

"Also Sie haben mir eine gute Nachnchl nulzutheilen*
fragte der Alte, „

"Ja; oder wenigstens hoffe >ch, daß es eine girre fern
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ivird. Ich habe soeben meine Tochter und Ellen ans
der Landstraße getroffen, in welcher die Beilchenallee
rnrrndet, und wer glauben Sie rvohl, roar bei ihnen*
Sie bringen ihn mit nach Hause zum Frühstück; ich bin
ihnen nur vorangeeilt. Nun rarheu Sie einmal!"

"Ich weit" eiitgeguete der alte Alarm ruhig; "und
es überrascht nrich daher nicht. Sic haben nach meiner
Ansicht auch Recht, wenn Sie seine Rricktehr eine ante
Nachricht nennen; denn trotz aller seiner Fehler gefällt
mir der junge Mann ganz ausnehmend, und ich scene
mich immer, wenn er nach Redcoinbe kommt, Sie
Hierum natürlich Herbert*"

"Ja, Stanhope ist auch dabei; aber ich meine eigent-
lich einen Andern, der noch nähere 'Rechte hier hat als
ein Freund und Nachbar - jemand den Sie seit Jahren
nicht gesehen — Guter Himmel! was giebt es. Blackbrrrrr*"

Der Alte hatte seine Pfeife zn Boden geivorsen r;nd
war aufgejimmgen: "Sie wollen mir doch nicht er-
zählen, daß der Spitzbube, mein Sohn, sich nnlerllandeu
hat, ohne meine Erlnnhnrß nach Hause zu kommen*"

"Mein lieber Freund, beruhigen Sie sich, Ihr Sohn
ist wirklich da und sieht so gesund aus, wie Sie nur
wünschen können-, aber wenn ick> ihn recht versla-iderr
habe, ist er in Folge eines Briefes seiner Alulter, der
ihm unbegreislich spät zugekommeir, zurrickgekehrr."

"Das wollen wir bald erfahren, ob er gelogen oder
nicht." entgegnete der Squire, indem er heilig an der
Glocke zog. "Ich habe guten Grund sehr unzufrieden
mit meinem Sohne zu sein, Waller; und wenn er nickt
uns besvnder-e Llnsfor-ornmg gekomme» (was ich nicht
gtaube) ivill ich ihn lischt sehen, und er soll kernen Friß
in mehr Haus setzen, Mottle, sagen Sie Frau'Black-
burn. daß ich sie zu sprechen rvrrnsche - sogleich auf
der Stelle."

"Mein Ueber 'Blackburn," sagte Herr Waller, sobald
der Diener das Iimmer verlassen hatte; "lassen Sie
mich Ihnen als Alaun von Wett den Rath geben, nie
in (hegeiiwart eines Dienstboten Ihrem Jörne Lust z»
machen. Sie übertreiben jeden Verdruß, der in der Fa-
milie vorfällt, ans eine so adschenlrche Weise, lind rvas
Ihren Sol», delussl, so überlegen Sie sich wohl, was
Sie thun."

"Wenn er- ohne Einladung gekommen, Waller, so
taun er hingehen, wo er hergekonunen ist, und wenn er
auch zehn Mal mein Sohn wäre. Und rvenn tneuie
Fran ihm gegen mein ausdrückliches Verbot geschrieben
hat, bevor die Ieilsrist abgelansen, welche ich als ge-
rechte Strafe bestimmt -- aber da ist »reine Fron.

“Soll ich gehen, Blackburn*" fragte Herr Waller zö- nur au meinen Sohn denken!

gernd, bald das strenge Antlitz seines Wirthes und bald
das bleiche, ängstliche Gesicht seiner Wirthin ansehend;
"oder sott ich bleiben als Ihr warmer Freund, dein
Ihrer Beider Interesse ant Herzen liegt*"

"Ich wäre Ihnen sehr uerbuiWeu, wenn Sie Hier-
bleiben wollten, Waller," antwortete der alte Alaun,
der zwar noch immer wie die personisicirle Unversöhn-
lichkert aussah, der aber doch seine Fasstmg wiederge-
wönnest hatte-, "ich habe bisher über diesen Punkt ge
schwiegen, da Sie nun aber wider 'Willen damit be-
kannt gewordeit sind, liegt kein Grund zu meitever
Iuruckhallung vor. — Dich aber, Frau, will ich fragen,
ob Du trotz meines ausdrücklrchrit Verbotes William
eingeladen hast, nach Hanse zu koininen*"

"O, Anthony, »ergieb mir”, rief sie leidenschaftlich er
regt, "O, ich wußte, daß es so kommen wurde! Aber
Herr Wallet-, bitten Sie ihn, daß er mir vergiebl! Es
tvar nicht mein Wille; der Brief, deit ich vor einem
Jahre schrieb, war fdjulb daran. Ich halle iyn vor
einigen Tagen aus meinem Schreiblisch genommen und
ihn betrachtet — nur von außen betrachtet, Anttwny -
und dabei gedacht, wie unser Willy sich freuen wurde,
wenn er den 'Bries erhielte — und habe ihn dann ad-
dressirt ttnd versiegelt oben aus dein Tische liegen lassen.
Das Mädchen fand ihn dm-t, ivahrend i-ch atts war. und
steckte ihn in deit Brieskaslen, iveil sie dachle, er solle mit
der Post abgeben, Ich wagte nicht es Dir zu sagen,
Anthony, aber das ist der Grund meiner Traurigkeit in
der letzten Jett. Ich fürchtete, nicht daß Du mir zürnen
ivürdeft, sortdern meinem armen Sohne,"

"Sehen Sie! Es ist Niemandes Schuld, Blacklittni ,
ries Herr Waller trinntphirend, "Mir >st es auch schon
öfter so ergangen, daß meine Briese in rihergroßem Eiser
auf die Post gebracht ivorden sind; wahrscheinlich znm
Ersatz für diejenigen, welche wirklich abgiheu sollten n»l>
vergessen werden? „ ,

"Ick, sagte Dir doch. Du solltest den Br-ef verbroinrn,
Frau", sagte der alle Sauire. mit Muhe das Stöhnen

"""Das^that'est Du. Anthony, und insofern habe ich
Unrecht gethaii; aber id) dachte nicht, daß es Jemandem
schaden könne, rvenn >ck, ihn (»weilen rnr Süllen n-
tnulitete und mich an dein Gedaiikri, erfreule, wie Willy
nlürftirb sein würde, wenn er lim endlich erhielte. Dn
hast mir nberdem Erlaubniß gegeben, ihm nächste»
Monat zn schreibe»; was sammt denn ans ein paar
Wochen an * O, reden Sie Anchony zu, Herr Waller,
denn Sie verstehen so gut m sprechen, und ich kann

' ' »sei, f'>

Aber das vormalige Parlanrentsmitglied, kluger als
seine Wirthin, erhob nur den Finger, um ihr zu bedeuten,
daß sie schweigen solle.

Der Sauire stützte sich nachdenklich ans das Gesims
des Kamins und strich sich langsam mit zitternder Hand
den langen Bart; es entging seinem scharfsichtigen
Freunde nicht, daß er in der letzten Biertelstunde älter
nnd grauer geworden war; das Feuer in seinen Augen
war ganz erloschen, obgleich er die buschigen Brauen
fest zusammen gezogen balle.

Er überlegte in Gedanken, wie unglücklich es sich treffe,
daß sein Sohn eben jetzt zurückkehre, wo Stanhope von
Ellen's Reiz bezaubert, als ernster Bewerber auszutreten
entschlossen schien. Aus der andern Seite sah er aber
anet) ein, daß er ihn nicht von seiner Thür fortweise»
konnte, ohne ihn den schljnmisten Berdächtiguirgen ans-
zusetzen.

Er rassle sich daher ziisamiiren und sagte: "Waller,
Sie und meine Fran haben gesiegt; aber um keinen
falschen Veriinilhungen Raum zn lassen, will ich Ihnen
nun auch gleich mittheile», was hanplsächlich an der
Entfremdung zwischen mir und meinem Sohne schuld
ist. Er hat mir eigentlich von Kindheit ans wenig Freude
geniachl; aber gekrönt hat er sein Werk durch eine in
jeder Hinsicht unpassende Verbindung mit eine», armen
Mädchen'' , ...

Ei» Ausdruck der Enttäuschung, ja, man konnte sage»,
der Verziveifliing riberstog Herrn LLatter's Antlitz, und
znm ersten 'Male gerielh sein Redestrom liiS Slocken.

"Und doch hat die arme Beb ihre gule» Seiten, sagte
Frau 'Blackburn sichtlich erleichtert, den» ne hatte ge-
fürchtet, ihr 'Mann werde den Sohn gmiz bloßstellen.

"Roch einen Aitgenbkick, lieber Frerrirb," sagte Herr
Waller, als der Simire langsarn der Thür zuging.
"Verstelle ich Ihre Frau recht, daß Ihre Schwiegertochter
zur 'Alikili-zung von Ihrer Familie Beß iZc-nnnnl wurde*"

"Es ivird wohl io sein," meinte der Squire kühl.
-Ja. ja," rief Frau Blacktinrn eisrig, "wissen Sie

etivas von ihr* Ich halte sehr viel auf sie: denn sie
ist »»einem Willy mit ganzer Seele ergeben."

Herr Waller blickte empor; seine Angeir streiften die
Augelruthen und die ausgeslovfie Forelle uod blieben an
der von Ranch geschwärzten Iinuneedecke hasten. "Fran
Blackbunt," sagte er mit tiefem Gesicht, "dafür hat sie
dort droben ihren Lohn empfangen."

"Wie* Ist die gute Beß gestorben*" rief Frau Black
burn, ausrickilige Thräneti des Schmerzes vergießend.
"Wie thut mir das leib um meinen armen Billin'."

"Sie ist todt, liebe Frau Blackburn, nnv die <yreBeende
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Verwaltung in weiteren Hifìîon w verbreiten : eine rests
Tbeilnabme mi demselben nnidnuuifni nnd fteliu 91
trlmlifii; fhihtMdu' AraCKii in ihren wvfammliiustcti til
bespieckien niw nni Heren Cnlsckieidnng im Sinne der t»
siinenden -(esckisin'se liiuuimii fni; ouich besonneiien nnd
vdrnlthetldfreie» Ciebranck, oe« -Lablieckil« fm die geeig
nelste -iertieluiig der stàotischen Inleressen in der Bei
waiiimg Sorge t» Irngen. Tie Paries deteilllt sill, t»
dem ^rim»' der freien relbstvenvallnng nnd will mit
allen Ernsten danach strebe», vast dieselbe mil allen ilnen
Conseanenzen in unserer Commime Mtv 'Jl!nlniint n>erde
Sie leal »in aant des anderes Genncht aus mchstickist
Spnisamleit im slildlischen bmt-dmll und mill es sieh
tiiv Hanpinnsgabe machen, in seder ziiläiiigen 'JUciic fits
lmldiae Cileiflilernnn des ntenerdriiens tu ivirlen. der
gegenwärsig an» den -(ürgern tastet Poistische Zwecnl
Urnen der Partei fern; lie lieifit deshalb amli sedeu Bist
burner willlammen. der van redlirliein Cifer fur das
Wollt unserer Stadt beseelt ist.

-katzebing, den 4. 'JJImj. -ln Stelle des Herrn
V tiivnermeiftev Hasedam. der sein dessnllsiaes Mandat
ulederleate, ist Senator und -(lanereibesitzerErnst Bruns
in Vnuent'uin tm» Lanolagsabgeoidneten an« den Hin
gistrats-Biitgiiedern erivablt ivarden und lial derselbe
die Wahl angenommen.

'I'll. i'. An» îlfûliitgen» den l. Mirr,. 'Jlidit
silosi in den Qiöf,ercn, auch in den t eineren Staaten des
'Jtorboeut(dH‘u Bundes haben sich die Arbeiten der par-
lameiitarischen StUrnevftbaften wesentlich vermehrt, na
mentlich in der Gruppe der thüringischen Staaten, werden
ordentlichen Landlagen zahsreick,e ausierordeulliche 3ef
fioitcH eine sriiher nur sehr seltene Iftscheiimiig
falaen. Tast and> für Weimar eine solche in Aussicht
lienommen ist, habe ich bereits früher mitgetheilt. In
zwischen ist auch in tf'othrt gestern bereits wieder der
Sonder Landtag zusmiimengelrcten, um die arg verfahrene
Angelegenheit des Bluseumbnnes ,n ordnen. 'M<in„t-
Iich sind für diesen Ban bereits 2<>o,(HKi«f bewilligt
nnd verausgabt worden, dock, steht das stattliche Bau-
werk noch nnvoltendkt da. Znm Weiterbau verlangt
die Regierung vom Landtag Bewillignng einer ans vier
nähre zu verlheilenden Tamanenanleihe von Imi.iinn.P,
z» ivetcher nach der Borlage die Agnaten des Herzog'
lichen Hauses ihre Eimvisiigimg bereits gegeben haben.
Hs steht indessen noch dahin, ob der Landtag diesem
^Beispiel folgen wird.

Teilt Andslstädtcr Landtag ist gestein eine Tenk
schrist über die Hameralrenle des Fürsten mitgetlieilt
worden, ans welche insofern juriidtufommen ist, als an
dieselbe einige Bemeduugen von allgemeinerem In
teresse über die vielfach in der Presse erörterten Tomanen
Verhältnisse des Fürstentlmms überhaupt angeknüpft
werden dürfen. In Bezug ans diese 'Verhältnisse ist na
mentlich alsBennchtheiligungder Bevöltcriing des Fürsten
thiiiiis Schivarzbnrg Rudolstadt geltend gemacht ivorden,
daft die Rechte des Landes an dem Tomanialbesih zn
Gnnslen der fürstlichen Familie verkürzt worden seien.
Thatsächlich verhalt sich dies indessen wesentlich anders.
Belnniitlich hat sich die Landeshoheit de« fürstlich
schivarzburgischen vanse-s nicht ans einem Reichsamt,
sondern aus dem großen patrimonialen Grundbesitz ent-
wickelt. Bis tiiin Jahre 1 s ts hat datier Niemand daran
germeifelt, daß die unter der besonderen Berwattnng der
landesherrlichen ììammer besindlichen Farsten und Ta-
manialgüter als Cigenthnm der fürstlichen Familie in
privatrechtlichcm Sinne zu betrachten seien. In jenem
Jahre verlangte man die Abtretung dieses Eigenthums
an das Land nnd eine austcrordentliche Landtagsver-
saminlung beschloß demgemäß. Ter Fürst protestirte in
Gemeinschaft mit der wegen der Erbverbrüdernng mit
interessirten Sonderöhausen'schen Linie, übertrug jedoch
die Benvaltnng des Domanii an das Land und behielt
sich den Bezug einer gewissen Rente vor. Ter Landtag
von 1854 ordnete dies Verhältniß dahin, daß das To
manialvermögen sideicommissarisches Eigenthum der
fürstlichen Jfamilie verbleibe. Tie dem Fürsten ans
diesem Domanialvennögen zugesicherte Rente belauft sich
auf 108,f>oo fl, während die Einnahmen aus demselben
sich bis zu 500,000 st < tmm, tu, 05) steigerten, sodaß
von einer besondere» Begünstigung des Fürsten durch
dieses Abkommen in der That keine Rede sein kann, ivie
denn auch der Landtag von >849 bei (Gelegenheit der
Berhandlungen über das Toinanialvermögen aus-
drücklich anerkannte, daß der III ist die größten Opfer
für die Wvhlsahrt des Lande« gebracht habe. Tast diese
Caineralrente von loü.ooo fl heute zur Herstellung eines
fürstlichen Haushaltes nicht genügt, ist selbstredend, zu-
mal das Allodialvermügcn de« Jiirften keine bedeutende
Hülssmittet bietet. Toch hat, wie seine 'Vorgänger, so
auch Fürst Georg von Schwarzburg zunächst ans eine
Erhöhung dieser Rente verzichtet, um in dem gegenwär-
tigen Augenblick, wo die vermehrten Staatsbedürfnisse
zu erhöhten Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der
Bevölleruug zwingen, seinerseits die Beseitigung des
Eonstictes nicht zu erschweren.

Ter frühere Minister des Fürsteiithnm Reust j. L., Tr.
v. Brerschneidee, ist am 5. d. Ri. in Gera im -liter
von 74 Jahren gestorben. Derselbe Halle bis zum
Jahre 1807 der Abtheilung für die Justiz im Ministe
rinnt vorgestanden.

Der Rudolstädmche Landtag hat in seiner Sitzung
vom 0. d. Bi. der Regierung die Ermäckiligung ertheilt,
sich an dem Ban der Saalbahn in derselben Weise wie
die übrigen Regierungen zn betheiligen, doch sei es nicht
wünschenswerth, daß diese llnterstühung in Form einer
Iinsgarantie erfolge.

Oldenburg, den 3. März. Ueber die heutige Sitzung
des Landtags, welche zu einer Biandalsniederlenng der
Lübeck» che» 'Abgeordneten führte, berickitet die "Wes.-
Ztg.: Bist dem Jahre I80v ist die Periode, für welche
das Beilragsvertiätlniß der Provinzen zu den Central-
lasten des Grostherzogthums festgestellt >var, abgelaufen.
Jede Provinz, das Herzogthm» Lldenburg und die
Fürste,ithümer Lübeck und Birkenteld, hat ihr eigenes
Budget und nur gewisse Geiaimntansgaben des Groß
herzogthums (Eivitiisle, Beiträge zum Bunde und zum
Kriegswesen, Landtag, Staalsininisterium, O berappet
lationsgericht rc.) werden nach einem von 0 zn 0 Iah
reu in 'Berücksichtig des Tomaiiialvermögeiis und der
Sttuerkräsle jeder Provinz sestzuselzenden Beitragsfnße
repartirt. Tie Regierungsvorlage schsägt ein Quoten-
Verhältniß vor, mul) welchem das Herzogthum Olden
bürg 77,4 Proeent, da» Fiirstenthum Lübeck I5Proee»t>
das Fürstenlhum Birkcnseld 7.v Proeent beizutragen lmt.
Tie Majorität des Ausschusses erklärt sich mit der'Bor
läge überelnstimmeiid. Eine Büuderbeit unit das Her-

tdgshiiiii zmn Nachtheile BirfenneldS glinstiger stellen,
eine andere Blinderlieit snckil dagegen das Iiirstentlimn
Lübeck günstiger zn stellen, indem sie beantragt, daß der
Tomanialerlrag jeder Provinz nur zu der '-(erect),
nnng oe«- Quote,werhältnisses in Anschlag z» bi innen
sei G' erhebt fid) über diese Anträge eine selir tel>l>asle
Tebatle, bei metdjer die Inleressen jedes einzelnen La»
destheiles gegen die des anderen vcrtlieidigt werden,
'.'(ei der Abstimmung wurde der Antiag der Lübeckschen
Abgeordnenen mit alten gegen 3 Stimmen abgelehnt,
die Abstimmung über den '-tntrag der ersten Blinontäl
blieb bet Sliinmengleichheit nnentschieden und »inst in
der midisten Sibnng wiederholt werden. Inm Sckilnsi
der sihiiigz vertimdete der Präsident, daß die Abgemd
nelen de« Iürstenthnnis Lübeck ihre 'Mandats,,iedcrlegnng
angezeigt hätten.

• Verseift der Politik f. in der ersten Benln )

Tck'Mhischc Dlptscht».

P ä bid, ten 7. Marz. (N. T.) In Iiiitcr-

richtrtr» At reifen wird die Miktbeilniig der
„Opliiipiir" über Droblingen in dir Rote
nilrase» Dar» an Cardinal Antoiielli für »ngenaii
erllait; inan versick-ert, das, die Depesche sich
darauf beschränke, für Frankreich das durch daö
Concordat .ziistestandene tlkccht z» beanspruchen,
einen (stesandken .zlii» Concil abzuschicken.

lNeiiefte Naeniricht»».)

Berlin, den 7. März. IN. T. > Der
„êiaatdanzei.zer" pnblicirt einen vom l«l. Fcbr.
u. datirten Crlasi betreffend die Alisfiihrung
des (st e sen es vom lîl. December 1 .Bit) wegen
Consolidation der preußischen Staatsanleihe».

München, de» 7. März. OK. T.> (straf
Braß bat definitiv das Portefeuille des Mini-
steriums der auswärtigen Angelegenbeiten über-
nommen. Die übrigen Minister verbleiben im
Amte.

Wien, den 7. März. (ü) Die Meldung
des „Memorial diplomatique", Cardinal Anno-
lU'lli babe die österreichische Note wegen des
Syllabus bereits beantwortet, wird von unter-

richteter Seite dementirt. Der (stroßl>epzog
lind die (strofflierzogin von Mecklenburg-Schwerin
treffen hier morgen ein. Die Raiscri» ver-
blieb Iliiwoblseinö halber in Ofen.

der
der
der

Zlvritc Ausgabt.

L o » d o II, den 7. März. i N. T.) Ja
reutigk» Sitzung des Uiiterhauftö beantragt
Premier Mr. (stladstviic die zweite Lesung
irländischen Landbill. Mr. O'Bryan beantragt
die Berwersniig derselben, welcher Antrag von
Mr. Wbite linterstützt wird.

Im Oberbause fand die Debatte über die

Coloiiien statt. Die Regierung hält an der
Heimberusiing der Truppen aus den Colonie» fest.

Wien, den 8. März. (R. T.) Die heutige
amtliche „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine
vom gesammten Ministerium unterzeichnete Ver-
ordnung vom gestrigen Tage, wodurch die für
das (stebiet der Bezirkshatiptmaiinschaft Cattaro

getroffene» Ausnahnieverfüguiigen aufgehoben
werden.

Vevttlischte NachrLchte«.

Frau Professor Mniidk (Louise Mühlbach) bat
von dem 'Bieetönig von '-(egppten eilte äußerst schmeichel-
hafte Eiiiladniig nach '-tegyptea erhalten, um dort in
Muße die Barsinbien zu einem Werke über das Land
der Pliramideil anznsteilen.

Ter Berlagsbnchshändler Tempel in Berlin wurde
ans Grund des in seiner '-lational-Bibliothek Teutscher
Eiassiker veranstaiteten Abdrucks der Lenau'fchen Ge-
dichre nach der im Jahre 1854 herausgekommenen Aus
nabe wegen m,befugte» Nachdrucks angeklagt, weit das
Verlagsrecht der Eottn'schen Buchhandlung dadurch ver-
letzt sein sollte, jedoch sowohl vom erster Richter, dem
hiesigen Stadtgerichte, als and) in der Appellations-
Instanz vom staniniecgericht freigesprochen, da nach dem
auch in Württemberg publicirten Bundesbeschlnß vom
in. Juni >815, pseudoniinie Schriften nur einen dreistig-
sährigen Sckmtz, vom Jahre ihres Erscheinens abge-
rechnet., haben und diese Frist bereits im Jahre 1804
abgelaufen war. Tie (steneral Staalsanwaltschast
Piaidirte ebenfalls siir Aunrechlerhankung des freisprechen-
den Appeiialio iisurlbests, die denn mich das Ober Tn-
bniial unter Hinweis auf die würltembergische Gesetz-
gebllng, pnbiicirte.

In Pest bat eine Frau Antonia Rndniianskl) eine
Drudere, mit weiblickikm personale errichtet. In
dieser Druckerei werden Franenspersonen im Setzen un-
terrichtet werden und ist vorläufig die '-tnsnalinie von
Li weiblichen Lehrlingen in Aussicht genommen. Tie
Trilckereibesitzerin verspricht dafür Sorge zli tragen, daß
ihnen die ihrem Geschlechte angemessene Behandlung zu
Theil werde.

- Bor .stnrzem starb zu Paris im Alter von 97 Jahren
eine arme Frau, welche an der Haste unter dem Rainen
"Btère Erèoit" bekannt war. Dieselbe war die Tochter
des Riargnis Peter Iol>aii>i v. Iuxta Credit, der 1702
ans dem Scbafsot starb. Racki dem Tode ihres Vaters
nahm sich stirer eine Fischhändierin an. In ihrer Jugend
nannte mau sie die "Petit Hrödil" min dann die "Biere

br-ßst . Ihre Mnftkr, welche die Tochter von Anion
v. ReiNremonl. natürliche» Bruders von Aiston v. '-(onr-
bon, mar, hatte unter Ludwig X V I. den Grasen v.
sagstostro inst dem famosen Eardinal de Rolmn bekannt
gemacht, '-iach dem Tode ihrer Pstegemiitter setzte die
Biere (!r-oit das Gtscliäst sort, nur wenige ilnor

stnnoen wußten wahrscheinlich, daß es ei» 'Nachkomme
der srniizösischeii stönige war, welcher ihnen Fische ver-
kaufte.

Eine Verbrecherfamilie, die Jahre lang mit
kaltem Blute '-terbiechen verübte, wie sie die Criminal
geschicktst zmn Glück mir festen aistznzeichne» bat, wurde
vor stnrzem vor die Assisen von Laon in Frankreich ge-
stellt. Ans der Anklagebank erschien das Ehevaai Ttlepan.
der mm ntkarie Dnck'emin und deren Minber (*• itnenie,
Victor und August. Te> Hnnvstchnldige. Tuchemin
'-later, und dessen Sah» Victor erschienen vor (bericht
in Dträflingskleidern, da der Erstere wegen Ermordung
seiner Muster zu lebeiislänglickter, der Letztere wegen
Tl,eiinal)i»e an diesem'-terbiechen z» I5jähriger Zwangs
arbeit nrun theilt sind nnd zn der diesinaligen Verhand-
lung ans dem 'Bagno berbcigebost werden mnsiten. Tie
neue Anklage belastete de» Biiisterniörder mit dem '-lei-
brechen der >-(l»tsst>aiide und des stindesmordes, verübt
an seinen vier eigenen stindeni, die gleichfalls die der
mitangeklagteii Eugenie waren. Bist den Tetails.
wie sie die (berickitsverbandlniigen in ihrer ganzen
Rnckstheit bis znr vollsten moralischen Ekelhastigkeit
enthüllen, wosten wir den Leser verscl,oneii. Es
sei nur ermähnt, das, Tuchemin der Liatcr jedesmel
nach der Geburt des stindes dasselbe sörmlick, nbschlach
tele und in (begemvart der ganzen Familie ihm aus der
Erde den stopf wie eine Ruh zertrat! Tie'-lkrliandlniig,
welche beinahe eine ganze Woche in Anspruch »ahm,
bot ein grauenerregendes Bild menschlicher Verivorftn
heit »nd endete mit der Vermtheilmig Alerander T»
cheinin's zum Tode. Dessen Frau Marie wurde zu
zwanzig mid die Tochter Eugenie zn zehn Jahre» Zwa»S
arbeit vernrtheilt. Victor Tuchemin erhielt zu seinen
snnszehn Jahren weitere fiiiis Jahre Zwangsarbeit, wäh-
rend August freigesprochen ivurde.

Die Todten von Solferino wurde» vom
20. Rov. 1809 bis zum Januar 1870 aus den Gräber»,
wo sie in den Tagen nach dem 24. Juni 1850 mangel
hast beerdigt ivorden waren, wieder ausgegraben und
die Gebeine in gemeiiischasNiche Beinhäuser versenki; im
Juni d. J. wird die feierliche '-(eisehnng in zwei große
gemeinschnsstickie Gräber erfolgen. Man envariet zu dieser
Feier Vertreter der sranzösischeu wie der österreichischen
Armee. Bei den ÄuSgrabiingen wurden (bald- und
(sstberiniliizen, Medaillen, Siegelringe, Portefeuilles k.
nufgesunde»; in einigen Schädeln wurden vie stngeln
niideckt, von denen die Betressendeii geiödtet waren.
Das Resnllat der Ausgrabungen war die Anfsindnng
von sit; Gerippen, welche beinahe alle noch Ucöeneste
der Uniformen trugen. Es erübrigt die Uniersuchmig
des Terrains von San Martino, Ponti und Vaeta,
wo im Juni 1859 ebenfalls Btassenbegrabaisse vorge
nommen wurden. Tie Zahl der in der Schlacht sofort
Getödteie» ivird auf I I.oooangegeben nnd außerdem Ber-
ivundest 20,000, van weichen noch viele in den Spitä-
lern starben.

n Den, Ialiresderichr der Einwanderiinns Lom-
mission des Graares Newpork, welcher soeben der
Legislatur vorgelegt worden, entnelimen wir solgende
interessante Einzelheiten. Im Jahre 1809 betrug die
Gesamiiiieiiiivandeniiig »>7,454 Personen, unter ihnen
257,989 Ausländer, weiche stopsgeld entrichten, gegen
202,151 Personen im Jahre 1808 »nd 232,121 in 1807.
Unter den Einwanderern des letzten Jahres besanden sich
99,005 Teutsche, 00,204 Irländer, 41,090 Engländer
und 52,050 Repräsentanten anderer Rationen. Inr '-(er-
gleich mit dem Vorjahre hat die Einwandermig aus
Dentschlniid um eine stleinigkeit abgenommen; ans Ir-
land lim 50, aus England um 33'a plf.t. zugenommen;
aus Seandinavien hat sie sich in wenigeit Jahren von
durchschnittlich 1200 pr. Jahr auf 23,453 in 1809 ge-
hoben.

TagOSberi'ch»t.

I. Dritte Schwurgerichrssiyun^. Tas Richstr-
volleginiit bestand gestern aus dem Herr» I)r. Baumei-
ster alS Präses, und den Herren Dies. Jacobs undGtam-
mann, nnd Schröder als eveiitnelleni Ersatzmann. Tie
StaatSainvaltschaft war durch Herrn Tr. Mirrelstaedt
vertreten. Als Geschworne sungirten die Herren: Emil
Heinrich Blanse. Wilhelm Lazarus, Carl Heinrich von
Hane, Christian Heinrich Alberlus Olileiidorsf, Johann
Ferduiand Geabbeet, Clemens Perger, Henri) Bieber,
Ludwig Bo»seu, Contad Johannes Benjamin, Carl
Friedrich Riciaffen und Friedrich Christoph Eduard
Stange; als Ersatzmüimer die Herren Adalf Töbler
und Anglist Courvoisier. Ter Geschivorne Herr Elans
Hiiirich Witten, welcher verreist war und dcsl>alb nicht
zur rechten Zeit erscheinen konnte, trat erst während der
Verlesung der Airllageschrist in den Saal nnd wurde,
da inzwischen Herr Adolf Töbler seinen Platz einge-
nommen und er selbst dem Ansang der Verhaiidlmig
nicht beigewohnt hatte, vom Vorsitzenden sofort wieder
entlassen.

Aus der Anklagebank nahmen Platz die beim Tnimilt
in der Lau.'iistein'sche» Fabrik verhafteten '-lrbeiter: Pe-
ter Mohrmann ans Lüneburg, Georg Dietrich August
(Buercn ans Aschel, Theodor Carl Johann Aerhcvisch
ans 'Blankenese, Carl Joses Mehla» ans Leobschiitz,
Heinrich Conrad Fischer von hier »nd Johann Hein-
rich Wilhelm Dähne aus Lauenburg. Tie '-(ullage
lautete bei Blohrmaim auf Anführung einer Zusammen-
rottuug zur 'J'ernluuun öffentlicher Gewaltthätigkeiten gegen
Personen und Sachen nnd vorsätzlicher mit lleberlegung
verübter störperverletzungen, sowie des Raubes; bei den
Uebrüieit lautete sie ans öffentliche Geivaltthätigkeit und
vorsätzliche mir Neberlegnug verübte störperverletzungen.
Als Vertheidiger wareil erschienen die Heeren Toctoren
Aambach für Mohrmann, Belmonte für Queren,
Eml'deii für Rethwisch, Map für Aiehlau, Eifenlohr
für Fisckier und Banks für Dehne. Wir entnehmen der
Anklageschrist Folgendes über den Thatbestand: Im
Sommer des vorigen Jahres sandln derLanenstein'schen
Fabrik eine Herabsetzung der Arbeitslöhne statt, welcher
die ArbeiiöeinsteUuiig de« größten Theiles der in der
Fabrik beschäftigten Handwerker auf dem Fuße folgte.
Ter Strite bauerte mehrere Wochen, es bildete sich ein
eigenes Strike Comite und die seiernven Arbeiter pstcgten
sich öfter ails dem Zengbansmarlt zu versaiiimeln, um
unter Führung Btohrmann's geineiilschastlick>e Spazier-

gänge zu machen. Eine lolckie Znsainmenknnft fand auch
am 7. Sevlember n. J. und zwar an derseiben Siebe
statt. Gegen o llhr Abends des genannten Tages sanden
sich ans dem Zenghansiiiartl etwa 300 bis too der
stnkendeii Arbeiler ein. der ganze Tzoß letzte sich unter
Fühiniizf des Aiigellagten Btobrinann in Beivegmig »nd
zog von Minute zu 'Minute lawinenartig nmvachsend
und ud.'fet etwa 7oo bi« soo ')>!,„», fünf durch ole he-
tebteften Straßen bei inneren Stadt midi der in der
'-(oistadt St. «beorg in der Spaldingstraße gelegenen
Lanensteiil scheu Fabrik. Tort angelangt n»,rde eben
znm Feierabend gelaniet und die wenigen nicht strikeiiden
Arbeiter ver ließe» griivpenweise die Aaln ifrUttme. Tie
TiinmIInanteu stürzten jetzt mit ('(escknei nnd Hmial,
rufen in den Hofranni, zeilrüniineiten lüa«taie,iie„ „nd
Fenster, misibandelte» versckiiedeiie der nicht seiernden
Arbeiter und verübten sonstige (Oewalttbaiigleiteii. Tie
Crcebeuteu wollten eigentlicki dem techiiischen Fabrik
director Herrn stirchweger zu Leibe, zogen aber, als sie
diesen nichts sanden, zuerst nach der in derselben Straße
gelegenen Schneiderst'ckieii '-Lirnln'chasn, wo sich oie nicht
stillenden Arbeiter zn versammeln pflegten und wo
einer der Mißbandeiicn Znstnchl suchte, zerschlüge»
auch dort Fenster, Tisckie und Stuhle, gösse» die
Eselrnnke ans, verstörten aus Btnlliwstien die Gasleitung
indem sie die lstasaime dickit hinter dem Verschluß ab-
brachen und zwangen den Wir», 'zur Flnckil in die
obcreWtage, wo er sich verbarrikadirte. 'Nachdem es in
der Scknieidkr'schen Wirnbsckiast nicht» mehr zu spoliren
gab, zog die Bande nach dem neuen Laueiislein'schen
Fabrikelablinement in Rothenburgsort, wo stirchweger
wohnte, drniig auch dort mit dein Ruse: "Wo ist der Merl ^
Wir wollen ihn aushängen!" gewaltsam in den Hof-
raum und das Tirectorialgebäiide, zrrsckilna alle Fenster.
Spiegel und das vorgesundene Porzeiiangeschirr. jev
triimmerte mit Vierten das gesainmte Mobiliar nnd die
pefen, riß die 0(ardi»e,i, das '-(eilzeng und die Mleiber
in Stücke, oder begoß sie, um sie unbrauchbar zn machen,
mit in der Speiselammer vorgesniidener '-(ickbeerensnnce
lind beging anderweitige Crceffe. Tie Tniiinltuantcn
ließen nur die Sachen des stirchweger scheu Tienstinäv
chens gänzlich unberührt. '-l!s sie abgezogen waren,
wnrden in der verwüsteten Wohnung eine goldene
Taiiiennhr, eine Anzolii silberner Forke» nnd Wasche
vermißt, stirchweger batte, als sesn Haus gestürmt
ivurde, um die '-lachbarschast zu allarmiren, erst „vei
Rcvolverschüsse durch das Fenster abgefeuert und stüch-
tele, da man die beiden Ansgaiigstbüren von außen
eiiiziirennen versuchte, durch ein Hintersenster ans einen
Allan, sprang von diesem ans das Tack, eines Hühner,
stailes nnd dann über die Planke insFreie. Hier kam ilnn
der früher ebenfalls in der Lauensneiiist'chen Fabrik be
schästigte Schmied Wnnsel entgegen nnd vertrat ihm mit
deni Ausruf "du Hnnd" einen stnüvvel schwingend, den
Weg. stirchweger feuerte setzt ans deut nlitgenomme
nen Revolver auf seinen Aiigreiser >md traf ihn in den
Unterleib sodaß er schon nach wenigen Tagen der edit
teilen Verletzung erlag, stirchweger wurde über den
'Jlorfslli gerichtlich vernommen, da er jedoch in berech-
tigter '-iotbivchr gehandeli, ans Antrag des Staatsan
malts außer '-(erfolgung gesetzt. Ter in seiner Wol)
nnng angerichtete Schaden wurde auf 3057 «n 21 Sgr.,
der durch die Temoliruiig der Vnrennr nnd sonstigen
Räume in der Fabrik entstandene aus 3100 # 13 fl
geschätzt. Bei dem Stunn auf die Fabrik wurden
ferner hier und in Rothenburgsort sieben Personen,
tiieils durch Schläge, theils bind) Messerstiche in erheb
licher Weise verletzt. Tic Anklage beschuldigt Mohr
man» der Führerschaft Ihm den Tumulten, die anderen
Inculpaten der geringeren oder größeren Betheiligung
bei den geschilderten Excessen.

Es beginnt nunmehr die '-!eriiehmung der Angeklagten.
Mohrmann giebt zn, Btitglied des Strike Comites, und
bei den gemeinschaftlichen Spaziergüngen der seiernden
Arbeiter ihr Führer^geweseii zn sein, will dieselben aber
am Abend des 7. September nur bis znr Fabrik in der
Spaldingstraße begleitet nnd, als der Tumult begann,
re abgewehrt haben. In Rothenburgsort sei er weder
an jenem Abend noch überhaupt im Leben gewesen.
Queren will im Fabrikgebäude nur zwei Fensterscheiben
eingeschlagen haben und leugne! jeden weiteren Erceß,
auch Reibmisch will zwar mitgewesen sein, stellt jedoch
jede Gewaltthätigkeit in Abrede. Bleblan weiß garilichts
von der ganzen Sache und will sie erst am anderen
Btorgen von seiner Frau erfahren haben. Ten Abend
des 7. September hätte er bei einem gewissen Elsner
zugebracht, dort mit einem '-(ekanntcn starten gespielt
und durch das unbeabsichtigte Eindrücken einer Fenster-
scheibe eine Verletzung an der Hand erlitten, aus welcher
die Staatsonwaltschast ein Judicium für die Anklage
gemacht. Btehlan war auch Mstglied des StrikecomiteS,
will jedoch nicht viel Interesse für die Sache gehabt
haben. Blau habe ihn nur zum Verlesen der Namen
gebraucht, da "seine rauhe Stimme sehr gut zu ver-
stehen sei." Fischer hat den Sturm auf die Fabrik wohl
mitgemacht, weil mitmachen müssen. Spolirt habe er
nichts und ebensowenig Jemand geschlagen, sei aber
selbst verletzt worden. Tähne endlich will gar nicht mit-
gewesen sein, sondern den Abend in einer TestiUatio»
zugebracht haben.

Tie Vertheidiger beantragen jetzt die nachträgliche La-
dung und Vernehmung einer größeren Reihe von Ent-
lastungszeugen, Ter Gerichtshof zieht sich zurück und
beschließt nur vier derselben zuzulassen. Es beginnt
hierauf die Beweisaufnahme uns es treten 37 Zeugen
in den Saal, um beeidigt nnd vernommen vu werden.
Wir greifen aus der Zengeiivernelimnng die interessan-
teren Aussagen heraus. Herr Pl>»silns Tr. Buck hat
im strankenhause die bei dem Tumult verwundeten Per-
sonen behandelt. Einige der Verletzten waren längere
Zeit arbeitsunfähig und einer derseiben leidet in Folge
der erlittenen stöpswlinden noch an Harthörigkeit. Ter
Wirth Schneider, dessen Wirthschaft in der Spalding
strobe demolirt worden, beziffert seinen Schaden aus
800 # und hat gehört, wie die Arbeiter an dem frag
lichen Abend geschrieen lialien: "Haut ihn todt! den
Judas nnd Btörder!" Ailch ihn, den Zeugen, hätten
ne zweiseisohne getödtet, wenn er nicht gestohen wäre. Von
hohem Interesse war die Aussage des Herrn stirchweger. Er
erzählte eingehend die Veranlassnng du Herabsetzung der
Accordlöhne, die hierauf erfolgte Arbeitseinsteilnng und die
Unterhandiungen mit den Tevntati men der seiernden
Arbeiter, welche bei ihm stets ein williges Gehör nnd freund-
liches Entgegenkommen gesunden hätten. Am Abend des
7. September wist der Zeuge durch die Wühlereien unter
den Arbeitern beunrnhigl, früher als gewöhnlich nach
Rathenburgsort zurückgekehrt sein und mit seiner Fa-
milie geplaudert haben, als plös'.ich die Glocke an der

l Hansilmr angezogen wurde und in demselben Moment
mdime Steine durch die Fruste, hereinstogen, weist,en
sinnier wieder neue solgle». Tie Familie des Henn
stirchweger stiickilele sick, setzt ans den geschützten Cenribar;
dtc' Finn nnd vier Töchter veibarge» sich im Badezim
nicr iino f, selbst entfallt ans die oben bezeickmete Weise,
-ils er sich des ilnn den Weg vedretende» Wnnsel ml
ledigs. siel er bind, eine Nerveiiaft'ectio» gelahmt ans
den Boden tun nnd erwadele iesen Augenblick ball man
tim linden mm tabifdilaaeii werde, seine strafte kehrten
jedoch wieder und er »and Znnluckin bei einem in der
'-tahe wohnenden Bekannsen. 7er Zeuge erzaliit ferner,
welchen Anieiiidiingen nnd Ber>ei„„dii„ge„ durch die
Piene er ansgesetzl war, obgleich er den VI»beitem siet«
et» wohlwollender Borgeletzter gewesen und beifniel-s
weise stire -lrbeüszest um eine Stniide grlürzt habe.
Fräulein stiicknveger. eine Tock)ler des vorhergelienden
Zengen. erzalill. mit die ivnthenden Tumnltnanten das
ganze Hans nack, ifnem Vtatei biirdifitdif und I>ie, bei auch
den '-(er,sect der Fron und der Töchter entdeckt hätten.
Man ries ihnen zu. sie sollten "den Halinnten" misste-
lern mid zwang lie in da« Wohnziiiniier Iiinein, ivo lie
bewacht am -liihlen Platz nehmen nmfüen, VDifdian-
bett hat man die 7amen »,ck,t. der .Zeugin jedochHoch-
ninth und Liirns mm '-lorwiirs gemacht. L(is jetzt
waren etiva Io Zeugen vernommen, von welchen keiner
einen der Angeklagte,I bemerlt oder erkannt hatte. Nun-
mehv trat die Haushalten» des Herr» stirchweger. Fron
Brackinan», vor und deponirte, daß sich am geiiannien
Abend mil dem jüngsten stinde stirer s'errlckiast in ein
;»immer eiiigelchlolsen babe, dieses aber ans das An-
dringen von außen habe öffnen müssen. Sie sei dann
nach der stüche geführt worden und die Eiiidringiinae
hätten gernseii, ' man möge ilmen zn fressen geben, sie
seien sehr Inmgrig." Sie hätten dann einen total abgenag-
ten Brateiiknoche» geschwimge» u. s. w. Befragt, ob sie
einen derAiigeniagnen wiederertemie, deutet sie ans Motzr-
mann mid will ilm damals unter den Crcebenten beut-
lick, erkannt haben, Ter Vtorühenbe nnd der Vertheidiger des
Molninanil sragen sie. ob sie sick, mckil irreY Z,eugiii.-

Ick) irre mich nicht; das lßesickit siel mir schon damals
als catsetzlick, ans." (Beweginig.) Es wird der Brack-
ma>in dm zu diesem Zwecke als Zeuge vorgeladene
lamm Lkbützti vorgesiibrt, welcher Mohrmann durch
feinen laiigen rathen '-(art etwas ähnlich sieht, und die
Zeugin wird gefragt, ob sie die Beide» nicht etwa ver-
wechselt, was sie entschieden verneint. Ofnziaiit Ritter-
dusch bat den Bsohrmann in seiner Wohnung verhaftet
und wist gehört haben, wie derselbe zu seiner Fra» gesagt,
"sie könne ureudenthrüiie» meinen, sie < die -lrbeiter) hätten
letzt, ivas sie gewoll t haben, erreicht." Es wird aus de» Acten
eonstatirt, daß diese Aeußerung in der -(onintersuchimg
fei«», Erwähnung fand. Bo» Tr. Ramback, befragt, ob
es nicht möglich sei, daß Btobrinann seiner Frau gesagt
habe, »io möge Freudcnthränen weinen, weil er nicht
beim 2 im»,st zugegen war. mnsi Zeuge diese Btöglich
teil zugeben, wist aber Derartiges nicht gehört haben.
Es bezeugen endlich drei Personen: daß Btehlan an dem
fraglichen Abend bei Eisner war und starten gespielt,
sich auch die Hand bind) Glassplitter verletzt habe, und
zwei andere Zeugen bekniideii ebenso günstig für Tähne,
daß sie ihn am 7. September bis 9 Uhr Abends in einer
Destillation gesehen. Ter Vorsitzende schließt damit um
0i Uhr die 'Beweisaufnahme und die Sitzung, die Fort-
setzung der gestrigen Verhandlung bis heilte um 10 Uhr
Morgens vertagend.

Von Herrn Tr. J. A. Aambach erhalten wir
folgende Zuschrift: "'-to. 55 Ihres geschützten Blattes
enthält unter "Tagesbericht" eine Erzählung über den
-(erlauf der schivnrgerichtlichen Hmiptverhandlung wider
Börner, welche sich meine Thätigkeit als Vertheidi-
ger des Angeklagten betreffend — zwei wesentlicher Un-
richtigkeiten schuldig macht, um deren gesetzmäßige Be-
richtignng ich hierdilrch höstichst ersuche.

Erstens schreibt Ihr Herr Berichterstatter: "sttach ge-
schlossener Beweisaufnahme erbat sich Herr Tr. Rambach
das Wort »nd beantragte noch nachträglich Sachver-
ständige über deii ^ Seelenzustand des Angeklagten zu
boren und an« diesem Grunde die Vertagung der Ent-
scheidung auf den Tag nach der Erledigung der letzten
für diesmal vodiegeiiden Anklagen"; dem gegenüber
habe ich den Fachgenossen kamic zu bemerke», daß ich
meinen bezüglichen Schritt v o r dem (von mir verhiii-
dorten) «ckiluß der Veweisausiiahme that, indem ich
Anträge ans psychiatrische Prüfung des Angeklagten
»- w. d. a., wie ich sie bereits im Lause der Vorberei-
tung der Hauptverhandiung gestellt hatte, nunmehr,
nachdem düselben abgelehnt wordeic waren, nach Maaß-
gäbe der Strasprozeß-Ordnung ernenerte, jetzt natürlich
mit dem Zusatz, es möge de« Endes die Fortsetzung der
Verhandlung bis zum Schluß der diesmaligen Seffcons-
periode ausgesetzt werden.

Zweitens schreibt Ihr Herr Berichterstatter ferner:
"Herr Dr. Rambach dedncirte ...... daß der
Angeklagte an einer periooischen Störung der geistigen
Funetione» leide nnd daß er bei Begehung der That
nicht ziirechiiuiigssähig war." Könnte die zuerst gerügte
Unrichtigkeit mich bei stennem unserer Süasvrozeß-
Ordnmig vielleicht compromittireii, so ist die zweite
(fortgesetzt noch durch die spätere Bemerkung: "Herr Dr.
Rambach ..... bestritt daß der Ueberfall
...... bei voiiem Beivußtseiu verübt war") nur allzu
geeignet, mich bei mediciiiischenFnchinännerii als so aii-
maaßcmd erscheinen zu lassen, wie ick> es gerade aus an-
derer Seite beklagt nnd bekämpft habe. Dem entsprechend
habe ich denn auch mindestens ein '.Dial ganz ausdrücklich
hervorgehoben, wie ich zu einem Urtheil über die psychi-
schen Verhältnisse des Angeklagten als Laie durchaus
unfähig sein nnd mich daher daraus deschränten müsse,
ails den erwiesenen Verhältnissen ans Grund angezoge-
tier Aussprüche von berühniten Facknnännern die Mög-
lichkeit zn dedneiren, daß der -lngektagte an einer 'Nei-
gung zu fixen Ideen leiden und durch die Herrschaft
einer solchen fixen Idee zur Zeit der That seinerWiiiens-
sreiheit beraubt gewesen sein könne, nnd aus dieser ivisseut-
schastlicheu Btöglichkeit die richterliche Pflicht, durch Eon-
sultinlug von Fachmännern den Herrn Geschtvoreiieil
genügendes Blaterial zu liefern für die 'Beantwortung
der Frage, ob und inwieweit die deditcirle Btöglichkeit
im concreten Fall als Gewißheit oder Wahrscheinlichkeit
sich darstellte."

- Ter Gewerbe Verein zeigt in neuester Zeit ein
ganz besonders reges Streben, znm Stutze» der Ham-
burger Industrie gereichende Einrichtungen in's Leben
zu rufen unb so namentlich seinen Mitgliedern nach
straften Büttel und Wege nachzuweisen zur Aufhebung
der verschiedenen Geschästsbranchen. So sind in der am

Ihres Sohnes über seine Rückkehr ins Vaterhaus ivird
dcwurch sehr gedämpft."

Hm!" machte der Squire, indem er bei sich dachte,
daß er sieh unter diese» Umständen wenigstens die Büt-
theilniig dieser deinulhigeudeii Thatsache Hütte ersparen
können. "Wann mag sie gestorben sein)'

"Rach seiner tiefen Trauerkieidnng zuIchiießen. erst
kürzlich," sagte Herr Walter. "Trauern Sie nicht um
sie, Frau -stackbur»; denn »ach Ihrer Beschreibung von
ihren Tugenden wiio sie " oie ausgeslopsle Forelle
mochte ihn das erste Bial ein wenig ans der Fassung
gedrackit haben; denn er blühe letzt in veu leeren Sta-
niiii "ahne Zweifel flut aufgehoben sein. Aus der
andern Seite, lieber -stackbur», mochte ich Sie bitten,
was vergangen ist zu vergesse», ca oie um'chuldige Ur-
sache, tvadurck) Ihr Sohn Sie e-zurnt. nun aus oem
Wege geräumt ist."

Herr Btockblixii antwortete sticht, sonoern er >b lang
fam bas Zimmer; seine Mute bebten, aber o-„i stork rrug
er hoch nnd so ging er dem Hanvtausgang zu. Vtv. «
denselben jedoch erreichte, überholte Frau -stackda:n An:
sie zitterte gieichsaiis am ganzen Leibe, aber au: öv.-rrt
Ursachen. Sie ergriff seine Fand unb fluftnU: 'Äa»
11)0111), lieber Anihoily; sei nicht zn strenge gegen ihn.
bedenke, er hat Unglück gehalst »tut» dieses wird ihn mä
leicht bessern, so daß wie noch Freude an ihm erleben
werden.

Ter Sonnnenvind inm ihnen durch die offene Thür
ein rohes Gela,titer nnd die inst),lisch gesprochene» Worte
zu: "Er mag recht gescheidt sei», mein Fränlein; aber es
scheint ihm doch viel Mühe Zll tosten, den Dachs znm
Loche herauszulocken."

Herr -lstiimni Blackburn saß ans der Balltstrade der
Terrasse ,z>oischeu zwei Baien mit rothem Geranium,
ließ die -(eine hin und herbamneln, und trommelle mit
dem Griffe seines RegenscksirmS ans seinen Zähnen
herum, als wettn er selbst seine» launigen Einfall be
iiaischen luoiie. -Lar seine esleliunst auch nickn gerade
»nalerisch unb hübsch, so schien sie ihm doch sehr wohl
zu nesatien.

ntaniiope und bie beiden fnngen Blädchen standen vor
ilnn unb Io, gleichsam hinter ihnen geborgen, schien er
sich ziemlich vor dem väterlichen Zorn geschützt zll fühlen.
Tie augeuscheiiiliche Flucht, ivelche Eilen vor ihm enivsand.
Mld die ruhige Vercchiirng, «welche er als vorsichtige
Zurückimstmtg in Gegenivizrt der -ludern anslegie) mit
der Lucy seine -(emerlnugen hiimah)». halten seine Zn
undid,t erhöht, lleberdem halte er sich heimlich dllrch
einen ting aus der Flasche geffärtt, ivelche er, >oie mir

Immer bei sich trug.Ibissen,

Als nun aber sein Vater und seine Mutter so unmit-
telbar »ach seiner witzigen Bemerkung über den Dachs
Hand in Hand aus die Terrasse binauStrsten, so daß sie
sie ohne Zweifel gehört haben mußten, wurde er doch et-
was verlegen nnd stieg schneit von seinem hohen Sitze
herab.

Seine Mutter aber eilte ihm mit einem Freudenschrei
entgegen unb schloß ihn schweigend in ihre -lrnie; unb
io. gleichsam im Heiligst»»» geborgen, verharrte er eine
Weile, um sich zu sanimein, da ihm in der Ueberraschnng
Kme gewöhnliche Unverschämtheit ganz adhanden ge-
loulmeil war.

"Wie geht es Dir, William-" sagte der Squire, ihm
die vaild entgegenstreckend. "Es thut uns leib. Dich in
Trauer zil leimt."
. "Fo- . rnlgcgaele er. und es war eigenthümlich, wie
sogar sell, verileUter Schmerz sich ans egoistische Weise
amici te id) habe eine recht böse Zeit durchzumachen
gehabt. Beil nt schon vor drei Wochen gestorben, nnd
ich luar so außer mir darüber, daß ich nick,t schreiben
mochte.

' Armer Junge!" ries Fron Blackburn zärtlich. "'Welch'
War sie lange krank - Hat sie viel ge-

"BMk so sehr." cnlgegnete er; "nicht so viel als ich.
liwem ich ne teioea iah. Ich war Tag und -lacht bei
ihr. mit Zu I ic denken kannst. Sie trug mir auf, Dich
»ne> E'lm her>lich ,u grüßeil nnd Dir ihre Ehrsurcht zu
bezeugen, -later.'

"Wir müsse» suchen. Dich zu tröste», Willy," sagte
Fra» Blnckbuni.

In diesem Aagentzsick trat Herr Waller aus die Terrasse
hinaus ^und sagte, onß er es dem Timer ahgenommeu,
das Frühstück anzumeiocii. nnd vermuthe, Herr Wiiiifllu
Biarkbllrn werde nach seiner Reise hungrig sein.

"Ja, das bin ich auch," entgeguele dieser: jedoch sich
schnell besinnend setzte er hinzu: "aber es ist lange her,
baß ich nicht-mit Appetit gegessen.

Er wollte Lue» seinen Arm anbieten, aber Herr
Waller gab ihm einen fühlbaren Wink, der nicht tvohl
misiulversiehen mav, daß er seine B.utter zu führe» hade.

"Stütze Dickt aus mich, Mutter." sagte er; "beim ob-
schon Tu recht ivohs aussiehst, bist T» doch älter ge-
worden, seit ich Dich zttletzt gesehen."

"Jetzt werde ich aber wieder sunn werden," sagte sie,
ihn liebevoll anblickend. "Seit fnnszig Jahren habe ich
mich nicht so glücklich gefühlt als beute, -Lilly."

Sie gingen Alle in's HauS; nur der Squire blieb auf
Per Terrasse und murmelte auf und abschreitend tu sich

hinein: "Unverändert! gänzlich unverändert! — schlecht
und gemein wie immer! — durch und durch verdorben!"

Hatte er doch vielleicht im Geheimen aus Besserung
gehofft '<

(Fortsetzung folgt.)

8. Philharmonisches Cvneert,
Freitag, den 4. Btärz.

Das Programm enthielt von Orchesterwerkeii die
Quvertllren zn stonig Stephan van Beethoven, und
zur Genoveva van Schumann; ferner "Symphonische
Phantasie', >gi, 127 von .secd. -Zillec. Außerdem trug
Herr Eopellmeiiter Tr. Feed. -Z ltee das lllozam'sche
I>ino!l Concert und zwei Ciavierstücke von eigener Com-
position vor. Heer A ester- ans Hannover sang die Arie
"-in jenem Tag'" aus Hans Helling van Marsckmer,
und zwei Lieder "Mit Myrtlien und Rosen" von Schu
mann, nnd "Bon ewiger Liebe" von Brahms, ,

-ten unter den vorgesührten -Lcrten mar Herrn Filler 8
"Symphonische Phantasie für Orchester", ln fünf Theilen
von zusammenhängender Folge, im Ganzen ein scknoacheS
Product, dessen Stelle auf dem Programm besser ein
gehaltvolleres Werk eingenommen hätte. Was »mn von
solchen "Phantasien" für Orchester im Allgemeine» zu
halten hat, weift man längst; der -tarne ist ein Sclmtz-
niiitel gegen die Forderung einer logische» Gedaiueueiil-
wickeinng »nd knilsimäßig ausgeslaileien Form, dessen
derartige Produete ailch in der Regel sehr bedürftig sind.
Auch die !lusaminenziei»>ng der verschiedenen Sätze in
Einen Hai sich bei Werten größerer symphonischer Gat-
tung längst als unvortheilhaft erwiesen; die einzelnen
Theile bleiben in sich imciitmicfeU, das blame wird für
einen Satz zu lang und in seine» immer halb wechseln-
den verschiedenartigen Stiimnnngsbilder» zil unruhig.
Auch nicht einmal mit der einfachsten ordentlich ansge
bildeten Symphonie können diese, in einen Satz znsam-
»lengezageneil mehrtheiligen Stücke als, Fornigattlnig
einen -lergleich aushalten. Tie in Rede stehende Phan-
tasie des Herr» Hitler bestätigt ebenfaiis diele Ersalirnng,
außerdem ist sie an Erstndnng arm, die Phrase über-
wiegt sein- merklich, das Bessere darin aber ist meist nur
anemvsuudea, iusbesandere von Schumann! bie Themen
sind klein, kurzaihtnig und unbedeutend, auch ihre Durch-
sührilng und der ganze Periodenbau sind eben so kleines
Stückwerk. Der Chmalter des Symphonischen, noch
nuferem neueren Begriffe, liegt aber doch wohl wesent-
lich mit i» der große» Anlage rmv kräftig auslädende»
Gliederttng des ganze» Baues, lind der uiigemeiu pra-

teutiöse OrcheslerlurrtS, welche, in dem Werke herrscht,
erscheint doch nur um so äußerlicher, als er mit dem
unerhebticheii Gedaukeiiinhalte im Widerspruche steht,
auch ist der iilaugefsect nicht immer der edelste. In der
AuSardeilung zeigt sich häufig der geschickte, handfertige
Bnusiker. die besten Theile sind das erste -ldagio (von
seiner zu großen Tehinuig abgesehen) unb das Allegro
euergieo.

Ter Claoierspieler behauptet in Herr» Hiller jedenfalls
den Vorrang vor dem Comvoiiiste». Leine Technik zeigt
die Solidität der gute» älteren Schule in der vortresf
lichen Lchiiestkrast des -lusckilages und der Mlarheit unb
leicht stiebenden Rundung seines Passagenwerkes. Auch
macht Herr Hiller, im wohlthuende» Gegensatze znm heu-
tigen Virtuosenthilme, ja gut wie garnicht von den
gegenwärtig beliebten Vortrags und Esseetmitteln Ge
manch ja, man hegte mitunter den Wunsch. nickst
daß er dem Esselt mehr Rechmliig tragen, wohl aber in
manche berechtigte Freiheiten mehr eingehen möge. Tenn
säst zu nüchtern unb gleichgültig spielte er das Mo
zart sche Concert. namentlich die ersten beiden Sätze,
während die natürliche gesunde Einfachheit derselben eine
feinere Turchgeistigiliig dach keinestvegs anssckiließi, son-
dern vielmehr zu ihrer richtigen Beiebnng fordern. -inch
das Figttrenwerl war heute nicht überall ganz klar und
ruhig, nnd zuweilen ivurde die rechte Hand durch die zu
sehr hervorstechende Linke gedeckt, woran aber auch der
Flügel wenigstens eine» Theil der Schuld trage» mochte.
Am wenigsten befriedigte die -iomanze. sie läßt eine sin-
nigere Aiiffaffnng zu, auch störte die Ruhe des Gesanges
mitunter ein pochendes Hervorheben mancher Tone. Im
Finale hingegen verband sich mit gutem Flusse nnd
angenehmer Vtbvuubund auch ein frischeres inneres Leben;
es gelangte von den drei Sätzen zur besten Wirkring.
Tie Cadenzeu ivaren von mozartischem Geiste nicht in-
spirirl; jedensaiis ober tonnie man sich freuen, dieses
ebenso schöne wie »nt noch seilen gegebene Clavier
concert wieder einmal zn hören, und zwar in einer Aus-
führung. welche, ungeachtet obiger Einwendungen, zu
seinem Wesen doch immer in noch weit unmittelbarerer
oder näherer Beziehung stand, als die Bornragsnmnier
unserer heniige» VUrtuofeu. Unter de» Solapiece»
von Hm. Hiller's eigener Composition befiel mit Recht
die Gavotte als ein hübsches, gut erfundenes nnd stießend
dnrcligesührtes Ciovierstück, deut aiierdings eine bündi-
gere. straffer zusammengefaßte Form »ach zu weiterem
Vortheil gereichen würde; ihr Vortrag war klar und
wirksam. Tas Inlprompiü Op. I--'* gehörte in die ge
wohnliche Kategorie äußerlich glänzender und innerltch
leerer Salonstücke.

Herr» Keller's Vortrag der Arie aus Hans Heising
zeigte, im Vergleiche zn früheren Leistungen, offenbare
öartsck,ritte in Bezug ans Selbstständigkeit der -luf
sasfttiig und deamattsch lebensoosteee und ivirksaniere
Gestaltung, seine Wiedergabe derselben konnte recht ivohl
befriedigen. Seine Stimme ist schon, wiewohl sie heute
zuweilen mid nameuUtd) in der Höhe einige Anstrengung
verrieth. >vas aber wollt nur Folge einer momentan
weniger günstigen Disposition sein mochte, -inch seine
Schule ist befauutlid) gut, nur in der -Realisation und
-lnsspmche scheint Herr Meller, nicht znm Vortheile der-
selben, einiges bühnenmäßig Foreide angenommen zu
haben. Von de» beiden Lieder» gab er "Bist Btyrthen"
von Schumann reckit gut und mit Verständniß, wenn-
gleich mau ihm hierin jene selbsteigene -lnfsassimg nicht
zugestehe» konnte, indem überall »och die Einstüsse des
Herrn Slackbansen sehr deutlich zu erkennen waren.
Toch sind diese Einstüske unbestreitbar gut, unb es ist
gewiß eher zu billige», wenn ein überhaupt von Borbil-
dern adhängiger Künstler de» beste» ihrer Gattung nach-
strebt, auch ans die Gefahr sie nicht zu erreichen, als
wenn er mit geringeren sich begnügt. Tas anziel,ende
und fein empsundene Lied von Brahms vermochte Herr
Meller jedoch nicht zur rechten Geltung zn bringe», es
fordert einen weit gefühlslieferen unb wärmer gefärbte»
Vortrag.

Tie -lnssührnng der Orchesterwerke war dllrchgängig
recht gut. Tie Phantasie des Herrn Hitler, vom Co»i-
ponisten selbst geleitet, ging vortrefflich. In der Onver-
tiire zn tflönig Lnephon war das Slreichgtmrtett zn toben,
die Blasinstrumente hingegen litten an Härten und die
sìlangabrnndnng mangelte ihnen. Tie Ouvertüre an
sich hat übrigens, nach Beethoven's Bnaasistade ge-
messen. nicht viel zn bedeuten, auch ist sie für den Concert-
saal weniger geeignet. Doch tlingt sie frisch und gesund,
deshalb Hort man sie ab nnd zn >vol>i einmal recht gerne.
Tie -(orsitbmng der je>st sitio» ziemlich seiten iverdenden
Genoveug-Ouverture von «chnman» verdient beu besten
Tanks sie ist ein schönes Wert und zählt »ach Inhalt
und Form imler die hervorragendsten seit Beethoven.
Ihr -(ortrag war, bei aneriennensweriher Präcision,
recht schtvttnghasi nnd geistig nngeregt.

v. D o in ui e r.



,n.

IfMfn Tomier<»frtfl ftitltstfbslbtfn Versammlung v!er fffjr
U'iditiiif 'i'offWltîff n« fnfit ti'orbfii, mil bcvfit vviiia
jiditimiiifl wir iilii' I'lfim'iMvcibci^di uevinfileit njollfti,
11 Wurde bcldili lion Ihm genügender VVljinlimitifl
obftitcn des i'ikweidk Perkins eine M'r11-n^rt't 31ns
flfllnnn r» ufimitliilli'ii. oh der mir Mitglieder des
Pereins iheiinehme» solle», um ein möglichst iirosiarliges
Pennies ui neben, was unsere vatersiädtisckie Fndnstrie
Ui leisten in> Siande ist. ,\u diesem Ztvecke werden
Aniwneen ersiehe» nuvPosic» ausgelegt wn den. roll
ein Kursus riiigericlitet weiden iider die 'einen ^'z>e
der Ornnmentik, undgleickneisig den Aiitgliedetii tue
lenendeit geboieii werden, siel, bei, Bedaii Or-ininal.
Zki>lM,nnde>, in einem destinnnte» Ltnl miserlisieii Inste»
,,, sonne 11 :i) Wurde eine Kommission dennltinnt. ne*
MfflHie yiloiH'l Zeickmungen. gieickmiel ob Cnflimtle oder
bficii« anderweitig verwimdl. für JHcdimtun des Vereins
nenen antes.ooiwrnr zu erwerben, dieselben im Truck
Ui vervieltnltigen und den Aiitglieden, zngängig u> mackien.
s> Kiu besonderes Puck, im Leieziimncr des Pereins mif-
tuü'noii. i» ivelchks n»e dieseuisien teckmisckien Notizen ein-
sielrnsien werden sollen, welche von Interesse für die Mit
oiieder sind »»d in denjenisien Pnchern und Journalen ge-
snnden werden, ivelche nickit leicht Zedein znaaiichich sind.
Die Amegniig zu diesem 'Bnckie, "Lescsrnchtc' betitelt,
ging von Venn 7l, Garvens Nils. der sicki erbot, die
Redactton dessclbeii ui besorgen, ivns der Verein don
kend nnnabni. An dnnselben Abend berickitinte
Herr Ed. L verve über Petroleum Arbeitslrnni'eu für
Hnndwcrkcr. von denen verickiiedene der teckmisckien
Sektion u>r Penntnckilnnn cinnkschickl waren und cntpsahl
ganz besonders die von verrn Tierr^ hiersclbst vorneleg
len. ivelche sich noinentlicki durch Spatinmieit. Zweck
mofnsilkil. Sicherheit und Piliisikeit ausieichncu. »•
dem eine im TSvonofoften vors|efunde»e Anfrage: 'Wie
I,ortet man Stahl am bestens dahin beantwortet wor-
den. das, der Fragesteller dieselbe svecieiler ausaeinhrt
nochmals einreichen solle, weil Größe, technische.lnweu-
dung und Atlasse bei Peantwortu,»l berück,,chtigt wer-
den müsse, schloss der -Vorsitzende, Herr Vivie. die zahl
reich besuchte Sijm»si nm 0>1 Uhr.

Die Rcnovmmg des Srodttbeaters in glanzen'
der Weise ist nnninehr beselilossen und deren Anssüh-
rung wahrend der Monate ,Vim und Juli, sowie
die Aiisertiaunsi eines neuen ZivischeiivorhangcS. verrn
Professor Gropino in Berlin iibMtragen. Die Er
dssining der Saison ist ans den >. Amuist festgesetzt.
- - Am Id. d. soll "Der fliegende vollander' von Wag
„er in brillanter Ansstattnng znr Anfsnhrnng gelangen.

— Fräul. Tbonia Börs wird morgen Abend im
Stadt Theater als Pamina in Mozart's "Zanberstöte"
austreten, der Rolle, in welcher sie zuerst bei uns debu-
tirte. und die also am Besten die groben Fortschritte,
welche die junge Dame inzwischen gemackit, erkennen
lassen wird.

». Der Zvolonische Garten bietet iviederuin einige
Neuigkeiten. Fm Ranbthierhanse ist jetzt ein bereits
seit einiger Feit erworbener amerikanisches Lranich
<<!nis ainm itaiia) zur Ansicht gestellt. In seinem aus
gefärbten Gefieder ist er von weißer Farbe, sein Jugend
kleid ist braun. Er gilt siir den schönsten n»d anselm
lichsten Bogcl Rord-Amerita's. Es soll ferner die Er»
Werbung eines Abinoreroo in Aussicht stehen.

- Am Sonnabend sand in Wand-sbeck die Richtseier
der im Bau begrissencn Ställe und Remisen der
rZassonschen Omnibus Plenen Gesellschaft statt. Die
Ställe sind für 20" Pferde berechnet, deren Verwettdung
nöthig sein wird, sobald die längst beabsichtigten Fahr-
ten zwischen Wandsbeck und Altona in directen Touren
ihren Anfang nehmen werden. Durch die in den Re-
misen ausgestellte» Maschinen, namentlich die zum
Schneiden des Futters, sowie durch den im (stanzen
zweckentsprechenden Bau, welcher von dem Architekten vrn.
Voller geleitet wird, dursten für die (steseilschast im Ver-
gleich zu de» bisherigen Ausgaben wesentliche Ersparnisse
erwachsen.

— In der Vackstilbe eines Bäckers in der Kielerstraße
brach in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ein
Feuer aus und zwar dadurch, das, volz, welches in der
Nähe de? Backosen? stand, in Brand gerathen war. Das
Feuer wurde von den Bewohnern tinker Beihülfe von
Polizeiwächtern gelöscht.

* Das vamburg - Newgorker Postdampsschiss Avant
mania", Eapt. E. Meier, am 22. v. M. von Newyork
abgegangen, ist nach einer Reise von l l Tagen * Stun-
den am 6, d. M., io Uhr Morgens, in Plymouth an-
gekommen, und hat, nachdcnt es daselbst die Verein.
Staaten Post, sowie die siir England bestimmten Passa-
giere gelandet, um 1 Uhr AtittagS die Reise via Cher-
bourg nach vamburg fortgesetzt. Das'elbe überbringt
tick Passagiere, dl Briefsäcke tittb 1250 Tons Ladung.

k. Altona den 7. März. Der jetzige intermistische
Polizeimeister, Herr Senator Hesse, hat einen der Ober-
polizeioffizianten hieselbst mit der speciellen Controlle
über die Straßen-Polizei beauftragt, eine Nkahregel, die
schon lange als ein dringendes Bedürfnib erkannt
warden ist. , , _

Vor der hiesige» Strafkamnicr wurde heute ein 2lr-
beiter und eilt unverehelichtes Franenziminer aus dem
Holsteinischen tvegen erheblichen Betruges re. aitge-
klagt. Beide Angeklagten sind schon oft, das Frauen-
ziniiner schon viermal mit Zuchthaus bestraft. Dieselben
tebten nach liner Entlassung ans dem (stefüngnisse seit
dem vorigen Herbste hier und in Hamburg in wilder
"" und wnsiteii sich durch die falschen Angaben, das;(L->nXI «ufrt soiott Sto st«4\ n ioiim'l »I on

Vfact) nullen ini jci)iuuiiUvii uc uuuii, uijiu zu
bezahlen, gewöhnlich unter Mitnahnte von geliehenen
Kleidnngsstückeii. Das Frauenzimmer, welches auch
Gelder bis zu * 3bis. angeliehen tittb einer Frail, bei
der sie logirte, einen Regenschirm entwendet hatte, mttrde
zu zwei Jahren Zuchthaus und 200Thlr. Geldbuße, der
Arbeiter zu drei Aionaten Gefängniß und 150 Thlr.
Geldbuße rc. verurtheilt.

- Auf istnhalten eines Fabrikarbeiters wurde in der
SonntagSuacht ein Tischlergeselle aus Altona in St. Pauli
verhaftet, weil er angeblich Ersterem eine Spielmarke siir
eine von ihm erhandelte Uhr anstatt eines DncatenS in
Zahlung gegeben. Der Verhaftete wurde vorläufig bis
z.int Weitertransport im Arrcstloenle der Wache in
St. Pauli untergebracht. Als eine halbe Stunde darauf

der betreffende Polizeiwüchtcr ihn mit noch anderen
Arrestaten der Hüttenwache zuführen wollte, fand er den-
selben vermittelst seines Leibriemens und TaschentitcheS
an den eisernen Stäben am Fenster erhängt.

-- Am Sonnabend Abend gegen iOj Uhr sprang
eine ea. 50jährige Frau beim Aisterthor von der Lau*
dungstreppe ins Wasser. Obgleich rasche Hülse zur Stelle
war, gelang es doch nicht sie zu retten; die Leiche wurde
herausgezogen und nach dem Kurhause geschafft. Die
Verunglück'e halte einen Tratiring am Finger, in welcheur
die Buchstaben E. T. G. 1857 eingrnvirt sind. Die
Leiche war vis gestern noch iticht recognoseirt.

Familien - Nacdrickten *).
Verlobt: Herr Eärl Richter mit Fräul. Bertha

Fuge (Berlm -Heilsbergl. Herr Hermann Degenhard
mit Fräul. Therese GädgenS (Ahrensburg--Hainbnrg).
Herr Earl Lorrnze» .„nt Fräul. Friedericke Ztreut,er.
Herr George Pieper »nt Fräul. Sarah Robertson (Hiiiil-
burg-Lüneburg!. Herr Louis 'Nicolaus Amandus
estüben mit Frau Emma Cirsovius, geh. Wegner

Vkrlieivathet: Herr Gustav Mopal mit Fräul. Clara
stiihne. Herr E. Theodor Petersen mit Frättl. Elise
Thomsen (Lunden).

Gebore«: Ein Sohn: Herrn Herrmann Meyer
mid Frau, geb. Blanck. Herrn Morij, Löiventhal und
Frau, geb. Marcrts. Herrn F. Sodimami, und Frau,
geb. Fimmermnnn. Eine Tochter: Herrn Dofs
und Frau. geb. Lenlbck. Herrn Samjon (lohen und
Frau. geh. Mono. , . ^ .

Gestorben: Franziska Abegg, -I Fahre. Fräul.
Bnimia Hotop, 25 Jahre. Herr Fohaun verm. Friedr.
Fde». Autalie Schmahl, 7 Fahre. Pîartha Lorenz,
7 Woche».

*) An die Aebaction adrefsirte Fantilieu Nachrichten
werden nuter obiger Rubrik gratis ansgenoinmen.

Drittes und Schluß-Verzeichnis

krr für die Abstebranitten in

.l^avelberg einFestanFknen Gaben.

. In Banco von: Fra», (Christiane Bonverck, geh. de
Voss, N'"A >00. F. D. Busch N---h 50 Brock â SchnarS

J. M. L. Pickenvack I>
, »f. ' ' V «UjlUUV

L. Pickenpack Ik-^ßo. Fusainmen•!'"K50
« si «Ad.
Pr. Kassa von; Frau E. W. Et. W7. H/î, 'B. M.

Behrendt K Ea. >0 V, V. lck. 5 n, Rudolph Behrens 12 n

W. und A. I dan. Due., (st. L. tstaiser »2 n s/«,
Fräul. E. S. 'l n M, Dr. Ed. Schramm «>2--l H/t, A.
F, i}- lo ¥1 E. H. B. 2-l Earl Schultz 12$ u.L,
A. H. Lnldeuian» lO$. Gust. Sivoefft 20$, J. H. (st.
Walkhof 50 $, H. T. iUeiuschwidt 10 $, Wilhelm Sibelh

25$, A. Herrmann ^Ocker Wwe. 25$. "siir die Ahge-
braniiie» in Haveiberg" 50$, Professor Ullrich 20$,
Fordai, 12$ sG. R. W. 25$. B. M. >o$, N. N.
2$ K •’>, H. S. ;,()$, Dr. R. st. Herzseid 2 Ld'or., F.
H. 'Blockier >2$ sE. BT. 2$ so, Wilhelm Io Mloot
n">•>$, "grüne Petersilie n»d siopssalai" 2 $. ans der
Sclniie d. Herrn W. Pia,»ecke. Ulilenliorst < 'Rädchen
fbifft'i 7$, F. Î. Hemnaiin lo$, C. Sckiack Sommer
25$, W. St. 25$, Lalln Fiänckel 12$ so, Fra« Se-
nator«» Lniieroth Legat >"$. von oe» Ltatioiisbeamten
der 'Berlin Hnnib. st ifeiibaln! von Hamburg bis Biichen und
Lauenl'uig 75$ >l R. F. 2$ so, dst. Dickiniih >0$.
H. Tiencken j>. in$. F. H. st. Fancki 0'$. E. H. 2$
s H. H. 'Bstllers 2 $ s i, A. W. vossmann 2 $ -W-,
H. L. 2$ s «, W. F. 2 $ S ... F. H. 2$ H/i, Feld. 3.
2$ S H Pà v. d H. 2$ s>, L. Elausen 2$ MA
H. Becker lo$, H. Tiencken feit. 5$, H. D. 5$, R.
12$ Waliemann 12$ so, H„. Fniveus 12$ S
W. Mancke Söhne 25 $. Alfred Blancke jr 2$ H/i
J H Sliihr >2$ sF. H. M. stohrs 50$, vaaseF
vagcndorss 5$. A. â M. I $ 5 s von einem armen
Riaurer l $ I Fnsainmen •>"$ *AO, « Ld'or., I dä».
Duo. und Et. $ ««».... .....

Lallt zweitem Berzeickmiß: !>'"$ 5Ì59. 2 -, .1 Ld or..
25 Hbg. Tne. und stt. $ S7 t5. 2/-'-.

Total; 0 $ » Lonisd'ors. «A Hami'g.
n„0 I Tan. Tueaien und stt. $§»-:»-. «>-.

Fndcm die Unterzeichnete» mit vorstehendeni Berickit
ihre Thätigleit schließen, danken dieselben aus das Herz-
lichste Alien, welche durch Beiträge ihre Bestrebungen
uiilerstützt habe».

Hamburg, den 5. März IS7".

Der Vorstand des Fraukii-Hülf»-Vereins:
Fra» ifllmitk rtniiibrrh, neust. Fnhlentwiele 74.
Frau ft'rledtirlke Mtnnniknnu, St. Georg,

an der Alster -ist.
Fra» Senator Hli-rliniiiniifr, 'Besenbinderhof 09.
iiräul. ChurloKr l*lnrl«erii(> lie, Ztörnerstraßc.
Ilr. U«iiiipiilirrn, Hohe 'Bleichen 10.
J. builriinn j«’-» itlopstockstraße.
llp. John. Ueber, Ealhariiienstraße!!«'-.

Ilr. U. lionsort, Merivall 2t>.
A. Fuhr, alter Wandrahm 54.
Ilr. Ilnrlniryrr. Fischniarkt 10.
II. UofllirlHer jr., «tadldeich 101.
J. €’ «Iniirlt «1* blibiie, Stadldeich 9.
Hllnrkrulh «!• PUurtrim, hinter dem Boden IS.
('Iirlfltlitn flerleiiM, Stadtdeich I.
Meyer «1* Holter, Härter S.
Knille .\AltliiK, Ferdiiiandstraße 2.
II. Ai. I’lnmlierk, neust. Fnhientwiete 74.
Cnrl Klntlelntil*. gr. Vlllee (>.
(nimt. Ad. SrlOiii, Steinthorwalk s.
Ilr. Kd. Mclirniitni, verrinannstraßc 40.
J. Ai. Situier iV Mrliuldt, Härter 4.
K. Mehiibnrt, in Firma Joh. K«innreh

Anehs.# Altcrivail 4.

Brief Ihrer Hoheit der Fürstin Louise nol-
konsk», in Rom. "Wohlgeborner Herr! Ick erhielt
voir der Gräfin O'Tonnel eine» Bries, in weichem sie
mir das Hoss'sche Rkalz Extract Gesnndheitsbier aus
Erfahrung als sehr wirksam anempsichlt. Ich
ersuche daher, mir von deinielben so viel schicken zu
wollen, als zur stur für zwei Personen ersorderlich
ist K." Herrn Hofs, Berlin; 55 Schanenbnrgerstrnße,
Hamburg.

Angekommene Fremde.
Fingg 's Hotel. Die Herren Barniglier, Cavt., v-

Stockholm; Weiss/Fabrik., v. Stuttgart: Tr. Heeren,
Arzt, v. Hannover; Stifst, v. Celle, Böhr, v. Leipzig.
Decken, v. Eisenach, Wittmann. v. Pkagdeburg, Pisten,
v. Benzlau, D. Pieper, v. Cappeln, Bei», v. Berchom,
Leone, v. Brüssel, Easten u. Ztrüger, v. Breme», Lichten-
berg, v. Nkünster, Weidner, v. Bordeaux, Kühler u.
Frischer, a. Holstein, Akollin, a. Schweden, Weissenrieder.
v. Ebingen, Rumberg, v. Grafrath, Borberg, v. Köln,
Lang, v. München, Schrader, v. Braunschweig, Koi,I, v.
Bannen, Pappenheil», v. Berlin, Roeske, v. Leipzig,
Koppel, v. Kopenhagen, Cohn, v. Görlitz, Ltienthal, v.
Güstrow, Thitt, v. Brandenburg, Holster u. Bartz, v. hier.
L. 'Meyer, v. Amsterdam, Gebr. Äieyer, v. L verpool, u.
Eourlander, a. d. Haag, Kaust.; Bind. Pinnei n.
Schwester, v. LandSberg.

Alster-Hotel. Die Herren K'ohlweck, Kfm., u. Rosen-
bntim, v. Berlin; I. Schinkel, 'Apoth., v. Uelzen; Heins-
berg it. Sohn, v. Heidelberg; Beittinger, v. Stuttgart,
Petersen n.Fain., Tchwaneiistügel u. Loreittzen, v. Kopeil-
Hage», Kaust.

Hotel Belvedere. Tie Herren A. Gannnert ll.
Frau. v. Hannover, Barmiann. v. Bremen, Scherring,
v. Lüttich, A. Biller, v. Badeil, A. G. Akandek u. Ey.
Mandel, v. Frailkfurt, Kaust.; N!ad. 'Vogeler u. Fräul.
Osterloh, v. Bremen.

Hotel de l'Gurope. Baro» v. Eder, österr. Ge-
sandter, v. Kopenhagen; die Herren v. Bülow, Großh.
Mecklenb. Oberjügenneister a. D„ v. Kühren; v. Bülow,
Hanptiii., v. Sonderburg; v. Bülow, Iagdjunker, v.
Iapel; v. Gadoiv, Seeon., a. Mecklenburg; W. Kley,
Director, v. Gladbach; 'A. Akeyer, Eoinmerzienrath, v.
Berlin; Dr. E. Eoliin u. E. Anderson, v. Kopenhagen:
E. T. Gröiuvail, Lieut., v. Schweden; P. C. Thomsen
it. P. E. Olrik, v. Kopenhagen, J. Sinning, F. Böse
u. E. Bkuermann, v. Berlin. H. Vogel, v. Chemnitz,
Frentzel, v. Vremcn u. W. Schwabacher u R. J. Duck,
v. London, Kaust.

Fischer» Hotel. Fräul. M. Anders, Künstlerin,
v. Berlin; die Herren R. Busch, Apoth., v. Eisenach;
E. (steißler, Bnchh., v. Riga; H. Brand, v. Ehenmitz,
Worinnnn, v. London, Katlst.

Kruse'» Hotel gar»i. Die Herren (st Schröder,
Oecononl, v. Hannovec: O. Hiller, Kfm., v, Berlin.

Hotel 2t. Petersburg. Die Herren v. v. Schn-
lenburg, LandeSdireltor. v. Berlin; v. Sagow, Kammer-
herr, v. Etüden; v. (Lötz, Ossizier, v. Fienslnirg; Otto
Schaasf, v. Rathennur, Ä. G. Pieper, v. 'Dielte, H. L.
E. Meyer, v. Liverpool, Otto Hinrichse», v. Riga,
Hamburger, v. Berlin. Weidenbach, v. Binge», Hirmer,
v. Paris, Kaust.

Hotel de Russie. Die Herren F. Grau, v. Cassel,
Rasmussen >1. Larsen, v. Kopenhagen, H. Schröder, v.
Altenburg, Blumeuthal, v. Hannover, Svensen u. Ahl-
ström, a. Schlvedeii, Kaust.; Christensen, Pächter, v.
Frederikssuud.

Jur Sonne. Tie Herren Strauß, Zimmennstr., v.
Duisburg: Dr. Tiedeinan», v. Hannover; R. Strässer,
v. Barmen, L. Lehmann, v. Hamburg, J. Schmitz, v.
Barmen, Banner. v. Leipzig, F. Kapier, v. Franlsurt,
E. Bille, v. Stockholm, W. Petersen, v. Hannover, M.
Ieitseu, v. Kopenhagen. G. Sauluei u. A. Guudlach, v.
Berlin, Heuveidop, v. Freckenhorst, H. Godschalks, v.
Erefeld, Kaust.

Streit» Hotel. Die Herren v. Roeder, Majas u.
Rittergutsbes., v. Schlesien: v. Lepel, v. Coburg; Dr.
Steinhause», kgl. 'Medicinal-Ratb, v. Marienberg; Beh-
rens u. (stein., v. Euglaiik ; B. M. Niarck u. Gem.,
Bang., v. Breslau; Dr. mack. Maar, v. Eovenhageu;
Bird, Feserich, Fabl., v. Berlin; C. Bruun, Iiigeiiieltr,
v. Däilemart; Bauer, v. verrnhut; Weber, Geamete»,
v. Bursche;,Einsts, v. Paris, French, v. New Castle,
Kaust.; Ai iß E Hardy, Aiiß K. HaggiuS, Miß A. E.
Shaw, v. England.

'Uirtoria-Hotel. Die Herren W. Brakeford, n. Frau,
v. Leeds, A. Schlichting, v. Basel, W. Schott, v. Stutt
gart. G. Deinert, v. Hannover, Ai. lsterber, v. OSna-
brück. tl. A. Hagen, v. Kiel. Kalist.

Hotel zum Weideuhof. Die Herren Dr. Weiß
n. Frau u. Probst, v. Hannover; Stein, Advokat, v.
Newyork; Frankel, v. Esclnvege, u. Hedefeiler, v. Osna-
brück, Fabrikanlen; Gumpert, v. Parchii», Philippsen,
v. hier. Oelkers ». Künzel. v. Berlin, Black, v. Danzig,
u. v. Andersen «. Fain., v. Dresden, Kaust.

Tekegrophische Fonds-

Berichte.

Amßerdam, den 7. März. <
Course.
7. März.

!! % Spanier Interieure 22 1 *
da. exterikure 27

2a/t% da. .biss 2t)V-j
IS55«' Stieglitz 757 H
Ainerikauer D47/#
Haulb, Russische Eeriisieaie.... tili7/»
Integrale 55
5 % Türken 45'/»
Papier Rente (Mai-Novbr.). . . 4s:Vs

hu. (Fein./Aug,> . . . 48*4
Silber-Rente (Ianr./Fimi .... 5i>3/»

im. (Avril,Oelbe.). . . 6(1 Vt
Wechsel Course: Wie», tl Wochen

Et. Petersburg. 3 Mt. .

NT.)
Course.
5. März.

27a/H
2tia i
7tl'/4
ü-la,4

5-|“/4
44»/»
4Sa/«

5ila/*
5(1 Vs

03
140

Berlntt. den 7 März. <R. T.
Schluß

Oesterr. Erediibank .
ho. Laase von 1N(10 ....
do. Siaaisbah»
do. Siidbanm
do. Silber Renne

Darmstädler Bank Aciie». . . .
Ftalienijche Reiiie
Rust. Präm. Anleihe von is«i4
da. da. van I Still

Amerikaner
Türke»
Bet ist,-Hamburger Eisenbahn .
Aieckleninirger bo.
Köln Mulde» da.
Rheiuisckie da.
Hestisckie stiordbalm
Bergisch-Mürkische Eisenbahn .
Altona Kieler da.
Lombard. Prioriiäien 251
Rockford 73
Tabacks Aktien 425

da. Obligaiiotien Ol 8/«
Peiiiiisiilat-Obiigatioue» 71

Hamb. Commerz-Bank 104.
Wechsel-Course:

Wien, 2 Mt. sI 'Ai. Petersburg, 3 Wochen

Course.
7. März.

155'4
si)1 -1

215'4
135', 4

AS» H
1311
A5»A

120
120';»
Oil"«
45 7,h

152
75",«

122
IN8/«
99

12S

)
Gestriger
Privai-
Berlehr.
I5ti',
sl

215',«»
MA*,»

55 «A

0(1' 1

114*/t

S2'/».

»rciii«ii # den 7. März, 2U. n M. <N. T.)
Preuß. Courant ..... 11IV» Br.. lll 8A G.

do. Castenscheine...III » III'/«»
Wechsel-EourS auf Hamburg, k. S. 1368/«.

bo. bo. 2 M. 135'/,.
Lloyd-Actien I-tn. A, 145 G.

bo. I,t«. U. IOC.'/« G.

Frankfurt, den 7. März. (R.T

Loose vo» IS60.
da. vo» 1SI14.

Bauk-Actieu . . .
Ereditbauk Actieu
'1 % pr. 18S2 . .

€ esterr.
bo.
bo.
bo.

Amerik.
StaatSbahii
Eiisabethbah»
Hessische Ludwigsbahn -
Lombarden
Galizier
Silber Rente

Schluß ziemlich fest.
Wechsel-Course

Hamburg
London
Paris
Wien

Schiuß-
Eonrse.
7. Aiärz.

KO7 N
110'»
607
273'/«

95«/-»
374 V#
ISA*/«
134V#
236'/«
232

58$»

Gestriger
Privat-
Verkehr.

SO7/,

275
95'/#

37S'«

237V#
232

k. S.
8Ss/h

no7/»
05'/»
95",«

Frankfurt» de« 7. Marz. <R. T.)
Tie Emission der neuen türkischen Loose wird am

15. Aiärz a. e. durch die hiesigen Bankhäuser Gold
schmidt, Sulzbach und Siebert erfolgen.

London, den 7. März. tN.
Schluß-
Course.

7. Mürz.
02/'«
27 n

14'»
55'/«
87
8t? »
20,'.
46/.
9011

5s jck

Consols
Spanische 3 %
Mexikanische 3 %
Italienische 5 %
Russische 5 % von 1822

do. von 1862
Südösterr. u. Lomb.-Venet.Eisrnb.
diene Türken
Amerik. 5—20ger Bonds per 1882
Silber in Barren steht pr. Unze.

Effecten beliebt.

?kewyork» den 5. Mär, <R
5. Aiärz.

Wechselcours aufLondon geg.Gold 108'/,
(stoll Agio, hlchster CourS.... 14 %

do. niedrigster CourS .. 13*/s -
do. Schlußcours I38/a -

Verein. Staaten 5—20er Bonds 111 7/«
do. do. do. pr. 4885 1107/»
do. do. do. pr. 4904 107'/,

Illinois Centr. Eisenbahn-Actim 137'/«
Ene-Actien 2.5 Vs

T.)
Bom 5.
Schluß
Course.

92,'.
27),
14'/«
55',«

IS7/»
45 là
90»,

5 3 */» d

-T)
4. Mürz.

108 V#
14 %
127/s »
14 -

112'/«
111
1077/s
138'/,
25','s

Pari»» den 7.

1 höchster CourS
; rule3 % Reute < itiebrigfter Cours

! Schlutz-Cours . . . .
Italienische Anleihe
Italien. Tabacks Obligationen. .

do. Tabacks-Actini
Oesterreichische StaatSbahii . . .
Lombard. Eisenbahn-Aclien . . .

do. Prioritäten
Credit uiobilier
6% Ver. Staaten Bonds, l 882er
Türken
Neue Türken
Spanier inter

do. ex tor .
Schluß feit.

März (N. T
Schluß-
Course.
7. Aiärz.

74.67 i
74.55
74.57s
55.75

458.—
672.50
796.25
505. —
248.50
247. —
102. 874
46.874

3,7
>t)322^8
27.06

-1
V»m 5.
Schluß-
Course.

74.574
74.424
74. 57»
55.80

67l! 25
790.—
502.50
249.-
247. —
102.69
46.65

315.—
22V#
27.'.

Wien» den 7. März.
(Privat-Depesche.)

Schluß-

Creditbank-Actien . .
Galizier
Lombarde»
1860t Loose
1864t Loose
Oesterr. StaatSbahii
Papier Reute ....
Silber-Rente ....
Silber Coup
Ducateu
RapeleonSd'or . . .
Anglo-Austr. B«,k.
. Wechsel - Cour
London, 3 Monat. .
Hamburg, 3 Monat.
Paris. 3 Atonal . .
Frauksurt. 3 Monat.

Course
3 U. - M.
286. 50

24?! —
99. 75

120. 75

62! —
71.80

121.50

o! 924
377.-

!!
124.50
92. —
49.40

Gestriger
Privat-
Berkehr.
288. 50

247. 80

387. -

Abend - Börsen..

Frankfurt, den 7. März, Abends 7 U.40M
(N. T )

Effecten - Societät
Amerikaner.Staaisbahn.

Credit-Actien
1860er Loose
Galizier . . .

Schluß fest.

376'/,
273'/,
8I 8,»

232

Lombarden
Silber Rente
Spanier

95
2361»

587/»

Pariser Schlußcourie sind bekannt.

Wir«, den 7.März, Aids. (R.T.)
AbendbSrte

Galizier 243. 75
NapoleoiiSd'or. . 9.924
Lomb. Eisenbahn. 247. It,
Anglo-Auslr. Bank 38«). -
Fraueo-Auslr.Bankl20. —

6 U 40 M.. Abends.

46.80. Anglo-

Credit-Actie» . . . 285. -
I860er Loose . . . 99. 75
1864er Loose . . . 120. 75
StantSbahn.... 396. —
vest. Siiber-Rente —. —

Schluß matter.

Mien, den 7. März
(Privat-Depesche.)

Credit Aktie» 284. 20. Lvmbardeu
Austk. Bank 377.- Brief.

Aiait ohne Grund.

„Telegraphische

Waare« - Berichte.

Amsterdam» de» 7. März. (R. T.)
Weizen, Inen unverändert.
Roggen. luv» höher, pr. Mürz 179. pr. Mai 182'/#.

vr. October 1S7(# »r.
Rapps, pr. Herbst 76'/, Sri.
Rüböl, low 42',,, pr. Mai 42a/&, pr. Herbst 42'/« ff.
«emSl. loco 33V», pr. Frühjahr 338/«, pr. Herbst S48.«F.

Weiter: Trübe.

Antwerpen. 7. März, L ll. 20 M. Nach. (R.D.)
Pelroletn» fest. Ioeo 57V# Fr., pr. Aiärz 56'/« Fr.,

pr. April 55'/« Fr., pr. Sept. 5» Fr.
Weizen elivas fester.

Roggen, Hafer und Gttste unverändert.
Okie geschäslSnoS.

Berlin, de« 7. März. (R. T.)
peobucte.

Weizen.
pr. Aiärz
pr. Aiärz April . . .
pr. AprilMai

Roggen.
pr. Aiärz
pr. Marz-April. . .
pr. April/Aiai
pr. Mni/Iu»i. . > .

Rüböl.
loco
pr. Aiärz
pr. April/Mai. . . .
pr. Sepsi'Oct. . . .

Dpiriin».
Ineei
pr. Aiärz
pr. März/April. . .
pr. April/Mai
pr. Aiai Juni
pr. I»ni<I»li. . . .
pr. InivAiigust. . .

Petroleum,
pr. Aiärz
pr. März/April. . .
Schluß.
Weiter-

Schlnß-
'Bericht.
7. Aiärz.

Bon, 5.
Schluß-
Bericht.

57
58'«

nG.57 .f G.

44'« -
44'« »
44' « »
44",« -

13'/« »
13'/.i
1.3".» nn

12 V#

14 5A »
14», „
14* • -
14ji -
15,'. »
I 58/h '-
15',

8'/3 »
711

58',

I?»
(i-'/s
14',*
14',#

13'/«
13'/«
13'/«
I2H

14».
14» a
14'/«
15
15.'.
15/,
15U

ZJ> -I Vt -
Roggen mall, Rüböl besser, Spiritus ruhig.
Brivoilt und rauh.

Bombay, den 5 März. (R. T.)
(Bon Herren cBeorge Üoekhardt.)

Baumwolle rntzig.
Hingeiighaut 31'» R.
Oomramuttee 288 -
Broach 298 »

bo. Machine 310 »
D Hollerah 275 >•

do. Aiai Lieferung 270 »
Fracht nach Liverpool 25 durch den Suez-Canal 60s.
Wechsel-Cours aus London 2 * '/1« d.
Für Maiuisactureil herrscht gute Frage.

Bradford, den 7. März. (91. T.)
\ï>«*llf und WollfMUMstren

Der heutige Markt war sehr ruhig; Preise sind zu
Gtlnsteu der Käufer.

Bremen, den 7. März, 2 U. 32 M. (9f. T.)
Petroleum ohne Kaustust, loco 7 Jt, pr. Juli 6* 3 4,

pr. September 63 « 4.
Baumwolle flau.
Reis fest: 2:500 Sack wurden begeben.
Roggen loco ruhig.

Calcutta, den ö. März. (R.T.)
(pr. anglo-indischen Ueberiand-Telegr.).

7« Shirtings 39 Juch. 14x13. . . 5R. 9 A. pr.St.
84- do. do. 1,6X15 . . 6 8 - »

40« Baiinerinills Twist, weichend. 68 «A.
Bauntivoll, 'Bengal 23'/# R.
Lcinsanten 4V» R. pr. Aiaund.
Rapps 37/« R. pr. Aiaund.
WechselcourS aus London, 6 Mt. Bankwechsel 1 *

ll ,3 i«d.
Fracht nach England 35 a 45 s.

Havana, den 5 März. (N T.)
(pr. sranz.-atl. Kabel.)

Zucker No. 12 8'/« SRI.
do. Cuba-Muscovaden 7'«

WechselcourS auf London 11'« % Pr.
Fracht nach deut Canal sür Zllcker in Kisten 42' <« 8.

Liverpool, den 7. März. (R T.)
Baumwollenmarkt. (Schlußbericht.)

Umsatz 10,000 Ballett, wovon 1000 Ballen an Spt-
rulanteit und zum Export.

Der Markt ichloß matt
Middl. Upland. ... 11 d

-- Orleans. . . llV«d
Fair Egyptian. ... 12 d

- Thollerah . . . 9'/«d
- Broach 9a/*d

Middl. Dhollerah. . 8' «d
- fair do. . . 83/«d

Good fair Contra . 97/ne
Fair Ooulra .... 9> ,c

- Madras.... 9
- Bengal .... 77/sd

Smyrna. . . . lO'/sd
• Pernambuco . ll*/«d

London, drn 7. März, litt. isMn. (R. T ^
Alt der Küste sind heute 2 Ladungen Weizen ange

kommen. Zinn Lerkaus wurdeit 22 Ladungen Weizen
und I Ladtmg Roggen angeboten.

Wetter: Kalt, bewölkt.

London, den 7. März, 2 U. 20 M. (9k. T
Reis, 1100 Tons Recranzie wurde» schwimmend zu

g'/it 8 ztt Continental Cottditionen verkauft.
Getreidemarkt

(Schlußbericht der Herren T^ingskord & Lar.)
Weizen völlig 1 » höher seit letztem Aiontag.
Aieht in Säcken 5d, in Fässern 6d theurer.
Hafer ',# .s, Malzgerste 1 s, Mahlgerste 6 ck, Mais' a s

in der letzten Woche im Preise gestiegen.
Islington Viehmarkt. _

An den Markt gebracht waren: Hornvieh 2751 Stück.
Schaafe 21,110 Stück. Kälber 102 Stück, e-chweine
65 Stück.

Bezahlt wurde per Stone von 8 u:
für Rindfleisch . ... 3 8 8 d a 5 » 2d

- Hautmeisteisch ..4s — dabs— d
- Kalbfleisch ....4s 8 d a 6 s — d
- Schweinefleisch. . 4 * 4 d a b h 2d

London, tu 7. März, lU.läM. (R. T.)
Talg. St. PeterSb. gelber Licht- 46 8.

Vorrath 26,588 Fab
Ablieferung der Woche 1100 «
Fufuhr der Woche 1400 -

Leinöl in Exportfässer» 32 s.
Petroleuin 1s 10 d.
Oietreibe, schiviinnrend, in bessernder Tendenz.

Newyvlk. den 5. März. i R. T.)

Baumwolle, imddlin«
Petroleum, raff., in Newyork . .

do. do. in Philadelphia
Alehl, extra sei»

Zucker, Preis von Havana, No.12,
in Siewuork

Zink, schlesisches

5. Aiärz,
22',# C.
28 -
27',« •

4D. 90 C
U5D.50C.

m* C.
6V«

4. Aiärz.
227/» C.
28 *
0*1 ^ ft

4®.' 90S,
U5D.50C.

10»/« C.
0*/8

Pari», den 7. März, 12 ll. 30 M. <N T.)
Anehn, pr. März 56 Fr. 25 C.

pr. Mai August . . 57 » 25 -
Rüböl, pr. Aiärz....

pr. Avril. . . .
pr. Aiai/ilugust ,
pr. Sevt./Decbr.

Leinöl, pr. Aiärz
pr. April
pr. Mai/August ,

Spiritus, pr. Aiärz
pr. MärzApril .
pr. Aiai/Aligust.

Wetter: Schön.

109
110
106
103
87
88
89
57

50

50 -

Angekomtnene

überseeische Posten.

Newvork. de» 5. März. (9t. D )
Der Norddeutsche Lloyddampser "Weser" ist heule

Morgen um 6 Uhr von Breme» hier nugekonnnen.

Ä° Plymoutb. den 20. März, 10 ll. Bon».
Der Hamburg Rewyorker Postdainpser "Hainmonia"

ist so eben vo» Newyork hier angekommen.

Luee"Stown» de» 5. Ma z. Aben's. (9k. T.)
Die Tanipser "China" und "Helvetia", beide voll

llieivyork kouimend, sind hier eingetroffen.
Bom 7. März.

Der Dampfer "Minnesota" ist vo» Rewyork hier aii-

gekouniie».

Hainbiilge« Börse.

Schlustkvurse

7.V 0 in
- o u » S.
ietier-Caffen-St.-AuI.

Ciseiib..Si..A»l.v.l868
Breme, Siaats-Anl.v. >859
Christiania Sladl-Auieihe..
Dötnjche SiaaiL-Anieihe.

M ä «'
««•(es.

V23/«

99V»
83'/#

out.
83

93V#
99

lt‘l',4|ll.

Finnländ. snub. SiaaitzAill. 44
• * - 0.1868 6
X Psaudbi lest ... 41

(»Toiheiibg, Tiadi-Ani.v. 185! 4Z
Henkel v.DoimerSm. H»p.-A. 5
Ilaiienische Renie . pr.nli. 5
Lübecker TiaGs-Anleihe . . 4
Mecklenb,-Dcknver. A,v, >8685
Norm. Lt.-A, v. 1H is u. 18511 i

- - v. 1858». ,863 44
" Hyp. Bk.-Obl, versch I n l

186311 !863 I',
- 1865». >867

Oesterr. National Anleihe. .
Preußische DnaanS-AnlkiI,e. .

41

iRufsisch - Hambg. Ceriistcaie
!R»ss, <2. Tliegi.) v. 1822

" (5. - ) ü.1854
« (6. - ) 0.1,855
' 0.1859.. 3
* -englische . v. 1862 . . 5
- i engl.-hsll.iv. >864
" -holländische 5

Schwed.Li.-A.v. 1 H5«tü hc,o 44
" " v. 1866. . . .5
- R.-Hvpbk.P.Y.I86In62 ij
" > V.I864 ..5
-> Bgiv.-Hyp.-C. A. 1. S. 4
» - 2. S, 4
• Osig, Gut,-Hyp. P. v-46 4
» div.Gül.Hyp.-Obl. I.S. 4
.. 2. Schl

Spanische, Inländische pr.ult.Ill
- ÄuSläiidtschepr.ult, 3

Türken von 1865 '5
Ber.St.BondSprsl883pr.ul!ch>

Hbg. St.-Präm.-Obl. v. 1846
- St.-Prüiii.-Anl, v. 1866 3

Liadisckie Pramien-Anleihe. . 4
Bayerische Präinien-Anleihe 4
Braunschw. 2«>»n-L«ose. . .
Finnland. ....
Gothaer Prämie» - Pfaiidbr. 5
Lübecker Staats-Präm. Aul. 31
Oesterr. Lotterie-Aul. v. 1860 5
Preuß.StaatS-Prümieii-Aiil. 3j
Bukarester 20 FrancS-Loose.
Ruff. St.'Prütn.-Anl.».1864 5

- - " v. 1866 5
- Boden-Credtk-Psandbr. 5

Eiseubahu-Actinn.

looVb

54" j

98'
93
94'/#

91V«
91'»
58
92'«

81»/*
628/«
77
51V#

85'/#
85'/,
87'/«
95a 8

90

82
2,I7/a
25'»
43a s
893 4

83
100',«
79'/«
87
99
AI 8/#
87' -I
98"/»

91'#
91

100'/#
678/«
81
62'/«
767/«
50'/#
81
84'/,
84 Vi

95«/«
84'4
93
93'/«

87'-«
83

20",«

43«,«
895

5 l"/4
87'#
9s',

89* «

n 1149
85'«! N5«;w
— Ihm V«

104' #
37
16
963/«,
93",4'
SU

9*1

9t', 8 1

7'.Fi-
ll

.113
- ,113
79 I —

96",«

T97, s

1 13

Altona-Neler.
Bergisch-Märkische
BeSin-Hamburger 4
Cöln-Mindener. .

Lit. B.
Mecklenburger . .
Oest.-fr. Staatsb.

-- Nordwestbahn' 5
Süd-Stsb. (Lbo.) 5

4
5

-Ilr.
3f isi.8
4
4

Kt.
I8s.»

Rheinische
SchleSwigsche.

6
8
9'A
87,

2*,«
10'/#

7«. -
gar.! —

12b
149
120
96"/«
75

791

105'/«

790

496 '495'/#
113 1] 12'/#
92V« -

786a790

496a496'/#a
95-195 V#

Priorität« Obligationen.

Altona Kieler
- II. Emission.

Berlin-Hamburger
Breslau-Schiveidiiitz - Freibg.
Hbg.-Amer. Packetschifffahrt

« - » II.Cmiff.
- - - IH.Ctniss

Hambura-Berged»rner. . . ,
Kascha»-Oderberg . .(C.75)
Lübeil-Büchener
Magdeb.-Halberstdt. Rent.-P. 3
Ndb. Pr. d. Berg.-MIrk. E. 5
Oberschlessische, Lit. II.. . . 41

Lit. I. . . .n.5
Oest. Nordwestb.-Pr. (8.18615
Oesterr. - stanz. Staatsbahn 3

- - v.l867!3
Oest. Süd-Staatsb. (Lonib.) 3
Lomb. Eisenb.-Prior. 8 186'5
EchleSw. (gar. v. d. A.-K. E.) 41

Bann-Actnen. .g, tw
Norddeutsche Bank . . 4 9F
BereinSbank (20%©j.) 4 10, t
Inlernatioualc Bank. . —
Comm. u.Disconno Bk. —
Dannstädter Bank... 4
Oest. Ceeditbk. (pr. ult.) 5

Jntzustrle.-Aetien. y, Vi'c
Hbg. Am. Pcktf. A.-G. 4 8
Hbg. GaS-8ompagnie. 4 46
Alt. Wasser-u.GaS-Co. 4 7'/«
Gotheubg. GaS Conw. 4 20
Lauenst.'iche Wagenfab. 4
Basson'sche Om»ib.-G. 4
Pferde Cisenbh.-Gesells. 4
Wiutcr'sche Papierfab. 4 7
Dpf.-Zuckersied. v, 1848 4 7
Act.-Bierbr. iunt.Pauli 4 12
Bergedf. Actien-Bierbr.14 5

853/«
100'/«

102"/«

73'/«

98
87
97
76' 4

285 i
245 1

75a «
85',#'

136

103»/#
103"»
128
231

125
230
130
250

49
94

87
180

96

84'«
86»,«

98
97»
85
T3
OO3/«
66',*

867/«

76'/»
286

244»/*

85'/«

135"/*
111»/*
103»/«
103»*

230"/*

73'

E i Ruben. l£. \X>. Gchnars.
Bunk'DiSconto.

85»/*

135"/«
111 a 111' <*
103'/*

103al02*«a
103'*

29na30a29i
113O3,*

60

123
95
nsnlz' Frânckel.

Hamburg . . . 3a3'/*?i Bremen 4 %
Anffnerdam . . 4 •< Frankfurt 3'/# «
Antwerpen. . . 2'^- London 3 >>
Wien...... 5 » Paris 2',% -
Berlin 4 » St. Petersburg... 6 »

Nach anfänglicher matterer Stiinmuna trat im wei-
teren Verlaufe des Geschäftes wieder festere Tendenz
hervor, die bis zum Schluffe anhielt.

Paris 3 Mt. I878/», do. kurz 186"#»',#, London 3 Mt.
13$ 6'/*/”, do. kurz 13$ 8 » 8'/«/-i, Amsterdam 3 Ait.
35. 57. Wie» 3 M. 94. Frankfurt 3 Ait. 89'*. St.
Petersburg 3 Mt. 25 8/», Berliit 3 Ait. 153'/«. Ant-
werpen 3 Mt. 188.

Preuß. Cassenscheine 15l 7 sal52. n. ìv«rnep.
Fremde Wechsel wenig belebt.

Bôrfenjî>«i0e
Credit-Actien. .230'/#, 229"«
1860er Lo,se 808/»,>/#
Staatsbahn 790.788

Matt.

Abend-Bericht.
Lombarden 495
Italiener 54"/«B.
Amerikaner 893/«

Hainburgev

Hundeiünachoichten.

Dlehumrkt in der Borstadt 2t. Pauli,
den 7. März.

Der Ochsenhandel ivar heule sehr schlecht; beste Waare
42 bis 46 $, flauere bis 33 $ herunter. Am Markt
waren 1024 Stück, wovon 282 Rest blieben. Für Eng.
land stud 30 Stück genaust,

Der Hammelhandei war für beste 'Waare gut. Am
Aiarkt waren 2993 Stück, wovon 1420 Rest blieben.
Für England sind Ittzto gekanst,

Biebniarkt auf der nternsckanze,
vom 1 —0. März.

Biasischiveinehandel niittelniäßig; die Zahl der zu Aiarkt
gebrachten betrug 523 Stück, 21 Stück blieben unverkaust.
Preis 38—44 -$ pr. 100®,

Mastkälberhandel stau; die Zahl der zu Aiarkt ge-
brachte» betrug 37 Stück, 3 «tiick blieben unverkaust.
Preis ca. 40 -48.$ pr. I008.

Waaren markt.

Hamburg, den 7. März.
Süimntliche Rotiruiigen für effectives Getreide, Hülsen-

friichte und Oelsaalen i» !<>«•«» sind pr. 2000® 'Netto
metrisch Geivicht in Mark Banco.

Weizen i» I»eo wegen zu hoher Fordernngen be-
schränktes Geschält; bezalilt >25/26. 126/27, 127 9 Holst.
,29 » >21$. >25. 125/268 Mecklendg. 120-$ Beo, pr.
20008 Netto.

Angeboten: 122- 126« Märkischer und Saal 118 »
120 $, 125—128« Aiecklendg. und Warmer zu 120 11
124 $, 124—128« Elder und Hsllt. 117 a 120$, so
wie auf Abladung 124« Mark. 120 $, 127/28 8 Warmer
1214 $ Beo. pr. 20008 'Netto.

Weizen ab Answüri» fester; angeboten: 127/28—
?b Ä"seln und Ostküste, jo wie 84 -85« pr.

Scheffel ab Hmterpounnern zu KU a loo«# Bco. vr
5300 « Netto. v

Weizen auf Termine ?nttsgngs höher bezahlt, schließt
matter-, pr. März 108n Br.. 107 n G.. pr.Màrn



J

miW

1o8«sf 1o7nG.. pt. »lpril/'Mai >08s^
A. m. 54ooln Netto.

in loro frftn bejnhlt >90fl Meàibg.
95 n 9'ie, pr. ‘JhhiR 'Jictto; ftitflrfiotni: Woflfnb».
11» 125« >n »5 u |m n u„d >18« Dänischer >u
88 n 89 fr Beo. Pt. 'JtXNlfl «J|p|to.

IRsinlflon ab Auswärts soft; br>nf)tt 1219 'IVM. ab
Dmiiig pr, medio Mai 71 «f V'rn. pv. 5ooo iì 'Jlftto;
nnpobntoii ab Slönislfltioro WiB pr. April Mai pt 71 «
72»n Bco« sa wir ab Danzig mid Königsberg >219
Br. G. pr. medio A!ai zu 75*f pr. fsHioi 'Jlotto.

RoNNen an! Termine Anfangs '»über bezahl!. sckiließi
matter; pr. Marj 77.f Br.. 71’ 4 G., ar. Alan April
7f>„f Br., 76 nG« pt. V(pril/9JI«i 77Z.nBr« 77.f (9.
pr. 50oow Netto.

(Hrrfïc in loco rubin: aiineboten! Chevai. Saal
>08/119 ,» lo/» H I lit #, seine Chevalier Saal 110/12«
>u 112 « I»7 #, Holstein. 111/12« >» 90 fr Bca. pr.
'2000« Netto.

Gerste ab Auswärts stau: 111/12 9 ab Fühnen disp.
7 fr 12/-'- n 7 # 8 fl Bca. pr. Tonne am Markt.

ÄCirtfft in loco ruliifl; neuer (fiber, Märkischer ».
Meckienbn. r» 8-1 » loo # Bca. pr. 20009 Netto am
Markt.

Hafer ab Auswärts flau; neuer gedorrt 81/82 84 9
ab Dänemark zu 5 fr 10 9 Bca. pr. 14o8 Netto und
pr. Frühjahr gedarrt weißer 82« ab Schauen zu 46 «f
Beo. und pr. Mai, schwarzer ab k st-Schweden 8?.
85,S gedarrt zu 44» 45«f, und 83 84 - 85 9 mute-
darrt zu 4H a 45#f Bca. pr. 4ooo9 Netto schweb,
ttlewicht anneboten.

Mick.'« fest; bezablt graste -Mettlbg. 120, 121,
14o # Bca. pr. 2000« -Netto; angeboten: Mecklenbg.
kleine 94 n 105#. mittel 105» 114#, graste 1 is u
Ho fr Bca. pr. 2000 9 Netto.

Defroleniii fest. io b 12ß n 10#4«.
pr. März 15 fr 8 ii. Heutiger NegnlirungSpreiS 15#
8/3, pr. Augnst/Decbr. 15 fr 8/i.

Rttbvl sein- fest; I0.-0 27 # 12/--. pr. Mai 27#
bez« Br. u. 01., pr. Oct. 26 t> bez« Br. ». G.

Leinöl unverändert: lai-annd pr. März/Inni 22#.
pr. JiiIiDeebr. 22 fr 8/i Br.

êpiriknA wird höher gestalten, bas Geschäft bleibt
aber leblos. Kartoffel Rost- pr. .80/« 80 % inck. Eisen
band Sprietstücke in l»cc> und pr März >8sn, pr.
April/Mai 19j ,f und pr. Niai/Jum 191 «f a 2 fr 'Br.

Hink bleibt nach wie vor geschäftslos.

Eisenbahn-Frequenz.
'Mit der Berlin Hamburger Eisenbahn sind vom 27.

Februar bis zum 5. 'Mürz 4o2 St. Harnviest, 2988
Schweine, 220 Kälber und 22o7 Hammel in Hamburg
angekommen.

'Mit der Lübeck Hamburger Eisenbahn sind vom 27. Fe-
bruar bis zum 5. März 11 Stück Hornvieh, 5 Schweine
und 8i! Hammel in Hamburg angekommen.

Z i e h u » « e n.
12. (I.) März.

Nussische ttsiRub. Loose. Bweite Präunen-Anleihe von
1800. Höchster Gewinn 200.000, niedrigster 200 Rub.
Auszahlung am 12. 11.) Juni.

15. März.
Canton Freiburger 15 Fr. Loose von I860. Höchster Ge-

winn 20,000, niedrigster 17 Fr. Auszahlung am
15. Juni.

10. März.
Stadt Mailänder 10 Lire Loose von 1800. Höchster Ge-

winn 50,000, niedrigster 1" Lire. 'Auszahlung am
15. Juni.

21. März.
Badische 25 F Loose von 1845. Höchster Gewinn 25,000,

niedrigster 52 ß. Auszahlung am 1. October.
Herzoglich Braunschweigische 20 »n-Loose von 1808.

Höchster Gewinn 80,000, niedrigster 21 «#. Aus-
zahlung mil 1. October.

I. April.
Stadt Madrider 1(81 Fr.-Loose von 1809. Höchster (Ge-

winn 25,000, niedrigster 100 Fr. 'Auszahlung ant
1. Juli.

Oesterreichische 250 F Loose von 1854. Höchster (Ge-
winn 110,000, niedrigster 200 ft. 'Auszahlung am
20. Juni.

Österreichische 100 F-Loose der Eisenbahn Prämieu-An
leihe der österreichischen Credit-Anstalt. Höchster Ge-
winn 200,000, niedrigster 175 /. Auszahlung am
1. October.

Schaumburg-Lippesche 25 nLoose von 1840. Prämien-
Ziehung am 1. Juli.

Badische 175// Loose von 1807. Prämien Ziehung am
I. Juni.

'Anailänder 45 Lire Loose von 1801. Höchster Gewinn
1000, niedrigster 40 Lire. 'Auszahlung am 1. Juli.

Italienische 100 Lire-Loose von 1800. Höchster Gewinn
100,000, niedrigster loo Lire.

Holländische 10 N-Loose der Anleihe des Industrie Pal-
laste-) zu Amsterdam. Prämien-Ziehung am I.Mai.

Oesterreichische 10 M-Loose der Anleihe des Wiener
HonpilalfondS von 1804. Höchster Geivinn 20,000,
niedrigster 12 ß. Auszahln»» mit 1. Juli.

Stain Rotterdamer I00 ^e-Loose von 1809. Höchster
Gewinn 20,000, niedrigster 100 ß. Auszahiiliig am
1. Juli.

Verloofimgen.
Gotha. 'Allster den in No. 52 ». Bl. mitgetheilten

Gewinnen wurde» bei der hier am !. 'März vorgenom-
menen Ziehung der Bukarester Prämien 'Anleihe von
I860 noch folgende kleinere (Gewinne gezogen:

Mit 2000 Fr.: Serie 1079 No. 92, Ser. 2420
'No. 92 und Ser. 5047 'No. 29; mit >000 Fr.: Ser.
2280 'No. 47. Ser. 4207 'No. 29, Ser. 0299 No. 21

75 und Ser. 6820 'No. 54; mit 500 Fr.: Ser. 1598
1. Ser. 2425 No. 25, Ser. 2598 'No. 40. Ser

und
No
4040 No. 74, Ter. 4008 No. 52, Ser. 5184 'No. 11,
Ser. 5009 'No. 72 und 98. Ser. 0975 'No. 00 und
Ser. 7252 No. 94: mit Uh» Fr.: Ser. 400 No. 49.
Ser. 012 'No. 22, Ser. 758 No. 79, Ser. 1598 'No. 02,
Ser. 1020 No. O, Ser. 2074 No. 28, Ser. 2220 No. 12
und 82, Ser. 2420 No. 59, Ser. 2702 No. 52, Ser. 4192
'No. 22 und 51. Ser. 5229 No. 15 und 0«', Ser. 50,09
No. 20. Ser. 0024 No. 91. Ser. 0299 No. 82, Ser. 0820
m -7 >„>d Ser. 6890 No. 1 und loo. «B.B. .4 4No

Ziehung der 7te» E lasse
der ttstlsten Hamburger Stadt-Lotterie.

No.
(Dritter Ziehungsiag.)

8209 mil 50000# No. 24005 mil 1000#
19899
40212
24001
17221
27924
44277
20229

1517
17190

829
22914
20422
22727
5054

19280
21271
15702
4810

25827
21522
15848
22817
41802
20910
10895
31244

9020
6550

40474
26779

9789
17100
24977
14301
4572

19403
27090
19481
42025
28001
13112
127HO

8000 "
6000»
3000 »
8000 «
2000 »
2000 »
2000 »
2000 "
2000»
2000 »
2000»
2000»
2000«
2000 »
2000»
2000 »
2000»
2000 »
r.ooo»
2000 '
20(10 »
2000 »
2IK/0»
HHJO»
l OOO »
1000 "
RXK)»
1000»
1000 »
1000 H
lOOO«
»ZOO»
UKX) »
1000 M
1000 »
1000 »
1000,
1000 »
1000 »
lOOll n

1000..
1000»

26224
5667
4785

47047
2677

14679
22126
12976

26
6248

27722
47254
22881

6715
4417 8
81689
24709
14840
2821

3177t
14782

1975
6951

27083
34906
22182
41790
41888
2065

24894
15122
14900

806
•14862
18575
34753
16615
30704

5982
28247
24902
26427

1000,
1000
1000.»
1000»
1000»
1000 »
1000 »
1000 »
500«
500»
500
500 <
500 »
500 »
500»
500»
500
500 -
r.i500 >
500 <
500 »
500 »
500 »
500
500»
500«
500 »
500 »
500..
500 >
500 »
500 l
500 H
500.
500 »
500 •
500 »
5(K)»
500 »
600«
500 »
500»

JL

(Situ Tel.

(J ii ( Im» b r ii,

und auSpossirtk (? ttscinffk <Pr

Den 6. März, Annekommen:
Schiss Eavt. von

Luclen (D.i, diese Nacht, Lemoiinier, Bmdealir.
Berlin «DA,Iienie 4 U.r><>'M., Anderson, Leith.

'Bark 'Beronica ist dnrck, Dampsb. Germania i» den
Hasen bugsiri.

Bark Helene. Bark St. Pauli nur, DreimasbSchoner
Panola gingen diesen Morgen Im Schlepvla« der Dampf
böte Germania. 111. Pövcl.m mid Eoncnrrkni von hier ans.

Eiivas Trciheis im Fahrwasser.
In See stkstanflkii:

Schiss Eapi.
Granion «D.l. 9tt. 40M., Siranack,
Fair,, (D.l. tt'N. GM.. Eniiili,

aril, (D.l,, tu 11. 40M.. 'Bishop.
tr

ranklandiD.l, Kill,55m, Fowles,

nach
London,
Hull,
London.
Sunderland,

(»ardini,
Rotterdam.

Helios (D. >, v. Holdi,
Hawthorn(D. 1,11 U.25M., Sinclair,
Germania (D.l, 2 11., Blanck,

Dampsb. Foini 'Bnil ist hier in den Hafen gekommen.
Dampfst. Goliath ging diesen Nachmittag mit »ordd.

Bk. Helene Eaiharine im Schlepptau von hier aus.
'Amerik. Schist Nonautiun «ufert hier aus der Rhede,

wurde durch Dampfst. 'Magnet abwärts bugsiri.
Bonn,: 9»arom. 28,31. Therm. 'Null. Wind: NO.,

stau. Wetter: Bewölkt.
Nachm.: Barom. 28,2j. Tsterm. 8 2». Wind: NNO.,

stau. Weiter: Klar.
De» 7. März. Anflekommen:

von
Leith,
England,
Grimsby,
Bordeanr,
Hull,
England.

Schiss Capt.
Snowdoun ID. 1. diese Nacht, T ait,
Pseil (D.l, Heiler,
Lord Enrdigan (D.l, GibbS,
Blanche (D.l,
Britaunia (D.l. heule6 N., Eckert.
Trevethick (D.l, 121 N., Earr,

Dampft'. Blanche ist durch 'Bootsleute gemeldet.
Tanipfböte M. Pöpeian und Eoncurrent sind diesen

Niorgen eibabivärts gekommen.
Ein Schoner, verlvuthiich stiorweger, passirte diesen

Mittag ans; Näheres unbekannt.
'Nvrdd. Bk. Eaitton, engl. 'Bk. Times, engl. Scho.

Zessie, engl. Bk. Beronica. »ordd. Scho. Activ und engl.
Bk. Trelaivny sind dnrcki Dampsböte Riagnet. Patriot,
Evliciirrent, M. Pöpeian und John Bult von hier aus
bugsiri.

Ansgcsegett von hier sind: Nordd. Scho. Caroline
Heymann, nordd. Scho. Famitie, iwriveg. Facht Martha
Bergitte, nordd. Scho. Helene und nordd. Sckw. Anton.

Dampsböte Stade und Saiainander sind abwärts ge
kommen.

41 ilhr: Nichts in Sicht.
In Gee nenianflen:

Schiss Capt.
Hansa (D.l. diese Nacht, Brandt,
Jsabeiie (D.l. Lcinonnier,

Bonn.: Barom.28.2. Thenn. D
stau. Wetter: Dichter Nebel.

Nachiu.: Barom. 28,2. Therm. + 1 u.
mastig. Wetter: 'Nebel; seiner Regen.

nach
Hull,
Bordeanr.

Wind: WNW.,

".Lind: West,

an
Brunshausen, den 6. März

Siidseite der Elbe hier unverändert voll Treibeis,
der Nordseile jedoch freies Fahrwasser.

Das Feuerschiss bei Grauerort hat Eises halber diesen
'Nachmittag die Station verlassen.

Den 7. (Mürz.
Das diesseitige Fahrwasser ist eisfrei, an der 'Nord

ziemlich viel Treibeis wahrzniiehmen.
'Nonveg. Sloop Concordia, mit Stückgut nach Sta-

vanger bestimmt, ist durch Daiirpfb. Stade hier in den
Hasen geschleppt.

Das Felierschiff bei Grauerort hat seine Station wieder
eingeuoimnen.

Hamburg, dm 6. März.
Im Eisstand der Elbe noch keine iveitere Beränderung

zu melden; oberhalb hier steht das Eis noch fest, am
Hafen und weiter abwärts ganz eisfreies Wasser. -
Segelschiffe, von Dampfböten bugsirt, sind bereits von
der Stadt gegangen, wie auch angekommen.

Den 7. März.
Das Eis steht weiter aufwärts fest; hier hat sich bei

dein Frost letzter 'Nacht wieder viel sunges Eis gebildet.
Segelschiffe im Schlepptau von Tampsern sind bereits

mehrfach an die Stadt gekomnlen und von hier abge
gangen.

Hanlburger -Hafen.

Ein- und auspassirke Schifft.

Den 5. März:
Capt.

Anackommen.
Schiss

Time (D.l,
Libra «D.l,

Lucien (D.l,
St. Pauli,
Panola,
Flora,
Helene,

den

den
Pfeil (D.l,
Lord Cardigan «D.l,
Berlin (D.l,
Snowdoun (D.l,
Blanche (D.l,

Abcirganlien.
Schiff

Graiiio» (D.l,
Forth (D.l,
Fairy (D.l,
Helios (D.l,
Hurra,
Noiiantnm.
Hawthorns (D.),
Frankland (D.l,
Concordia,
Isabelle (D.l,
Hansa (D.l,
Palmerston (P.-S.l.

den
Georg,
Anna Biaria,
Cathrina,
Gipsy Queen (D.l,

Prince,
Watts,

«>. Mürz:
Delamare,
Dröscher,
Luther,
Hinsch,
Freese,

7. März:
Heller,
Gibbs,
'Anderson,
Tait,
Lemonnier,

von
Shields,
London,

Havre,
Antivei-pe».
Jamaica,
Maracaibo,
Middlesbro,

Shields,
Grimsby,
Leith,

Havre.
Den 6. März:

Capt.
Siranack,
Bishop,
Cuttill,
v. Holt,
Olswig.
Lord,
Sinclair,
Fowles,
Cyde,
Lemonnier,
Brandt,
Kölln,

7. März:
Tieinann,
Brandt,
Schmidt,
Nash,

nach
London,

Hull.
Sunderland,
Aux Caye«,
Cardiff,
England
Sluzderiaud,
Norwegeu,
Havre,
Hull,
Neivyork,

Sylt.

Amnun,
Hartlepool.

Abgang der nifenbahnzttge.
I. Berlin-Hamburger Eisenbahn r

ul nach Berlin, Marzdeburkt, Mecklenburg rc.:
7 U. 45 Ni. Werg., 11 11. 15 (Di. 'JJlovsl., 2 U. 5 'IN.
Nachiu., all. »«M. Nachm« fill. 15 (IN. Nachm«
II U. Adds.

I) nach Laue,iburg und Hannöver:
I» tt. Mora« 7 U. 45 M. Piorg., , tt. Abds.

«. Lübrek-Hamdurger Eisenbahnr
711. 45 M. (INarg« 11 U. 20 M. Niorg« 211. 1(1 M.

Nachm« 9 U. Aid«.
tt. HvtsteiiilsGe Eisenbahnen:

(Abfahrt von der Slalion ^losterrhorl:
6II. 15 M. Mora« Z»U. 20 M. Niorg., 12 U. 45 M.

Mittags. 5II. 15 M. Nachm.
H. Hannoversche Ltaatsbahn:

(Abfahrl von Marburg 1:
7U.10M. Mm»., 10 U. 20 M. Niorg« 4tt. Nachm«

oll. 50Ni. Adds., oll. asm Abds.
Die seit gedrucklm Ziige sind Courier- resp. Schnellzüge.

W i t t e r « „ g - , N e r i ch t.

Hamburg, dm 6. und 6. 'März.
Thernzoineier

Mittags n naà n

ch 2.7
4 2,b

+ 4..
4- 2,»

Kältester
Grad

0.«
- 0.A

Barometer

Mittags

28.4.6
28.2.7

Wind

Mittags

.. ^0 “
SW

Atmosphäre, Niittags, 6.: Schön, 7.: Wollig.
8. März. 0 Aus». 6 11. 34 Ni« Unter», ö U, 49 '411.
(Neumond vom 2. (März, 9 Uhr Morgens, bis i t.März,

2 Uhr Abends.
8. Ninrz, Fluth, Eintritt 4j Uhr, Ebbe, 8s Uhr.

Wasserstanv der Elbe bei Magdeburg.

Den 7. Niärz; Aller Pegel: 42 Zoll imter Null.
Neuer Pegel: 8 Fust 3 Zoll.

Das Ci« 1st hier am Treiben.

Anzeige

Bekanntmaebung

tt.

I.',. März k. I.
deS 'Noiddeittschcit

wegen «Einlösung der am
fälligen êcha(>-Aiitvrss11»,zeit

Bundes.
Tie ans Clrnnd des 'Bnndesgeselzcs vom 9.'November

1367 <'Bundes iäesehblali Seite I '»7 > ausgegebenen.
am 15 März d. J. sättige» Bnndes-Schay-
auweisuttge» vom 1.4. Juni l*dl» ,»erden in
'Berlin von der Siaalsschnlden Tilgniigsläsie und nnstcr
halb Berlins von den 'Bundes Lber Postkassen eingelöst.

DieCiniösnng eriolgi beider Staatsschulden Tilgung?,
fasse vom II. Marz d. J. ab Inglich mil Ans
nahnahnie der Sonn imb Festtage und der Kaffenälieni

!e, in den T iensisiunoen. dagegen bei den Bundes
fassen both Fälligkeitstage, den II» März

d. J. ab.
Da die Bnnoes Schahanweisnngen. deren Einlösung

ansterhalb Berlins erfolgen soll, vor derselben von
der Ltaatsschnlden-Tilgnngskasse hierselbft
uetificirt, und deshalb zunächst an dieselbe eingesendet
werden müssen, so bleibt den Besitzern solcher Pnpiere.
welche deir 'Belrag bei einer Bundes ISber Postkgsse i»
Ciiivsang z» »elniien wiinsckien, iiberlasse», die Papiere
der belreffeiiden Lber-Postkasse schon vor dem >5. März
d. I. einzureichen, damit die Zahlung des Kapitals
nebst Zinsen zninlllich ernobien (amt.

Die Ltaatsschiilden-Litgungskasse kann sich
ans einen Lchrisfwechsel mit den Inhabern
der Bnndes-LchavanZveisnngen wegen Ein-
lvsiinq derselben nicht eintasten.

Bei Einreichung dieser Bnndes-Schatzanweisimgeu ist
zugleich ein Berzeichnist derselben in 2 Exemplaren ab
zugeben, in welchem sie nacki Litten«. (Nummern und
Beträgen (Kapital und Zinsen vor der Linie getrennt,
in der Linie in einer Summe! auszuführen sind, und
welches aufgerechnet und vom Inhaber unter Angabe
seines Wohnorts unlerschrieben sein must.

Das eine Exemplar dieses Berzeickniisses ivird mit
einer Einpfangsbescheinigniig versehen, sofort wieder ans
gehändigt und ist beim Empfange des baareu Gelbes
zurückzugeben.

Die für die Staaisschnlden-Tiigiingskasse Hierselbst be
stimmten Einsendungen von Schalzanweisuiigeii geschehen
direct an diese .Kasse, nicht au die Hanpt-Ber-
waltunq der Ltaatsschnldeii.

Berlin, den 26. Februar 1370.
Königlich Preust. Haupt 'Berivaitnng der Staatsschulden

von Wedelt. Vöwe. Meinecke. Eck.

Aus Antrag f»ris. Lindenberg als Contradictors der
ConeurSma>7e. der insolventen offenen Handlungs-
gesellschaft I. H. Möge, hat das Handelsgericht am
heutigen Tage folgendes Pxvclam erkannt, durcb
welches
Ii zur öffentlichen Kunde gebracht wird, dast über

das Vermögen der unter der Firma J. •j. Aöae
bieselbst betriebenen offenen Handelsgesellschaft am
4. December I860 der Gencnrs erkannt worden
ist, sowie dast persönlich bastende Geffllschaster

a) Maria Gbristiane Dorotbea geb. Möge, des
Amtsvogts Glans Heinrich Plambeck zu
ffiabeburg Gbesrau,
Heinrich Georg Ludwig Röge,
Garl Hermann Gvsberi Röge,
Franz Cbristian Mar Röge,
Bertha Röge

2)

2)

!')
c)
.1)
e)

sind
die Gläubiger und zwar sowohl die Geseikschaffs
gläubiger wie die Privatgläubiger der einzelnen
Gesellschafter, unter dem Rechtsnachtbeilc des
Ausschlliffes von der Concursmasse. ingleichen
Alle, welche an einzelne im Bcffbe der Concurs-
masse befindlichen Gegenstände, sei eS kraff Eigen-
thums- oderneparationsrechts oder ans irgendeinem
anderen Grunde Ansprüche zu haben vermeinen,
bei Verlust ibres Rechtes aufgefordert werden,
ihre Forderungen und Ansprüche ,'nnerbaib sechs
Monaten vom Erlast dieses ProclamS angerechnet,
mithin spätestens bis zzim 30. Juni >8 io, bei dem
Contradietor I>r Lindenberg gegen Gmpnang eineS
AnmeldungSschemes, im Falle dessen .'Widerspruchs
aber bei dem hiesigen Handelsgerichte, und zwar
mit Beifügung der vorhandenen Beweisstücke in
Original und Abschrift > sowie mit Angabe des
etwa in Anspruch genommenen Vorzugsrechtes
anzumelden.
alle diejenigen, welche zur Goncursmasse gehörende
Gegenstände in Händen haben, aufgefordert wer-
den, von diesen Sachen, sowie von ihren vermeint-
lichen Pfand- oder Retentio'isrechten daran dem
Contradictor Anzeige zu machen, widrigenfalls
sie dieser Rechte für verlustig erklärt, zur unent-
geltlichen Herausgabe der Sachen schuldig erkannt,
auch unter Umständen als unredliche Beyher zur
Verantwortung gezogen werden sollen.

Lübeck, den 30. December I860.
Das <;an dels ere rich e.

Zur Beglaubigung: Dettmer Or.
Edictalcitation.

D e verehelichte Kaufmann Gabe, Marie geborene
Schittlnst zu Chgriottenbnrg hat gegen ihren Ehemann,
den Kaufmann, früheren Kunstgärtner, Lark Üubwicz
Gabe die Ehescheidungsklage wegen böslicher Ver-
lassung angestellt. Der Verklagte bat angeblich im
August 1857 seine Ehefrazi und seinen damaligen
Wohnort Biesentbai verlassen, in Amerika ein vaga-
bnndirendes Leben geführt, und ist vorübergebend in
Hamburg lind zulebt im Herbste >808 in London ge-
sehen worden. Seitdem will die Klägerin aller ange-
wandten Mühe ungeachtet keine Nachricht von dem
Aufenthalte ihre- Ehemannes erhalten haben und wird
daher Verklagter hierdurch aufgefordert, sich binnen
0 Monaten und spätestens in dem auf

den >8. Mai >870. Dormirraeiö >0 Uhr,
an der hiesigen Gerichtsstelle angesehken Termine vor
dem Ehegerjchte z» gestellt'» und die wegen böslicher
Verlaffung angestellte Ehcscheidtnzgsklage zu beant-
worten. widrigenfalls die bösliche Verlassimg für dar-
getban angenommen auf Tr nnung der Ehe erkannt
und der Verklagte für den allein schuldige» Theil er.
klärt werden wird

Wriezen. ben 18. December >869.
ASiiisllsches Areisllerichr, >. Abtheilunil.

P V V e I st m.
Erste Bekanntmachung.

Wenn über die Haabr und Güter des Hofbesitzers
Heinrich Theodor IürkZens zu Schierenhorst Concurs
der Gläubiger erkannt ist, so werden, mit alleiniger Aus
nähme der pvotocollirten Gläubiger, Alle und Jede,
welche an den gedachten Hofbesitzer Jürgens, namentlich
an dessen im adeligen Gute Stege», velegcnen Erbpachts-
Hof Schierenhorst tum pert, ot invent., aus irgend
einem Grunde Ansprüche und Fordenutgen zu haben ver-

angerechnet, ihre Ansprüche und Forderuilgeii, unter
Producinnig der dieselben begrimdenden Original-Docn-
meille und Ciniiefernng von Abschristen davon zu den
Aeien, bei dein unterzeichneten Gerichte anzunielde»,
Anöiväriige unter Proeuraturbestellung.

Bargteheide, den 2. Niärz 187o.
K ö n i g l. A m t S g e r i ch t.

E. V, Eotdiy.
Wenn über den Ansenihnli des actenmastig feit bem

Jahre 1782 ahweiendeir Scknthn-.achergejcllen ysttii
Philipp wen dt. eines Sohnes der verlwrbenenen Este-
sum des Schuhznncheeuieistrrs Johann Schmidt, La
,barme Doroil'e.r geb. 7t been do. lm'ielbsi. keine Nach-
richt eingegangelz uuo zu vennultzen ist. dast derselbe
schau längst verstorbku. >v u'oiöeii aut Antrag des eii-
ì'uUii'ÌH ntipeuti* desselben, Advokaleiz ttlichaelten hie.
selbst, die uubetamiteu Erben desselben Hiemil ansgesor
beit, sich innerhalb >0 Woche» » ckat» zu melden
und ihre Erbanspnickie zu doeiren, unter dein ein für
allemal angedroheten Nachtheile, dast die sich nicht Niel
detiden mit ihren Rechte» und Anlprüchen abgeiviesen
und mit dem Nachlasse des -«ans Philipp Wendt den
Rechten geniäst wird verfahren iverde».

Tessin, den 2. Niärz 1870.
Das 'Wstiseugerià

Wiibah»-

Cirsclischasl.

Harburg-Hamburger Eisenbahn.
Für die diesjährige Bau-Saison. >verden 'Boll Sehnten

zum Crdiransport in Niielhe gesucht. Reslectanleu ivpllen
ihre Osserten an das 'Bau 'Bürenn ans dem Grasbrook,
Oberhasen No. >. unter Aufgabe der Preisforderuug bis
zum Ist. März n» einreichen.

Der 'S e r t i 0 n s b a u in e i st e v
3. 0. ÄalloiS.

nâk«

I M,

'Blick noch Grub sann hin zy Sie gelangen,
'Bel Ich off zu (fiott der Hebe, dast ?, erleichtere

3b» Geschick.
V. E.

Auodietttttg.
Meinen bei Dresden, im 'Bezirke de» Siadlvost isoiirt

und anniuibtg gelegenen VflltfrlH'ffft bin ich willen?
zu verkansen.

Derselbe begrelsl ans ringsum abgeschlossenen ampler
pi 22 Mg» mi Olmieit, 'Weinberg, Lbstvlnntagen und
Feld, eine stolttiche'Billa nebst Schweizerlians und Nebe»
gebüiideii mit Heiner C efonontie znm Hausbedarf, und
bietet für eine größere Familie nile Ainielynlichkeiten z»
ständigem Aiiseiilbali.

Coiwenahlen Falles würde auch die abgesondert im
(harten stehende Billa zur 'Miethe erlassen, welche im
Hochparterre mit 9 tapezierten, elegant menblirten Wohn-
räumen nebst 'Aita» und Blmiienhaus enthält, außer
dem mit osten crsorderlichcn Dieiistloknlc» versehen ist.

Nähere Auskunft erfolgt ans Adresse an

!»>'. ì'an;er,
Vitia îbstlbon z» Tracheubeege, Deesde».

»»»»EM» '(WZielitige Neuigkeit. nnnnn

Die Gleichnisse Jesu
lind das Gottesreich i» der Gegentt'strt.
Bo» Protestor E. Friedrich Nippold in
Heidelberg. 4o S. gr. 8., cleg. geh« 8.-'..

Dieser mit Spstiniuiig erwartete Wissenschaft
sich religiöse Bortrag erschien soeben im Truck und
ist in Hamburg vorräthig bei

Herman» Grüning, große 'Bücke,sir. >2.

I» einer lieincn nordventschen Nestdenz, wo sich
eine vortreffliche Töchterschule besindet, finden
junge Niädchen Aufnahme in der Familie eines
Arztes, event, auch zur Erlernung des Haushalt«!.
(Näheres ans Osserten snl> M«. aas dttrck) die
'Annoncen Erpedilion r on Ntldokph Mvsse in Ham-
burg, Ecke vom Graskeller, Neuerwall 89, erste Etage.

Für einen nnverkeirathetcn älteren Herrn,
der auf ein feineres Familienlebeu Werth legt,
bietet sich in dem Hanse eine» gebildete» Geschäfts
mannes der besseren Stände in einem.Hnnptstädtche»
'Norddentschlands Gelegenheit zu diesem und eventt.
zu angenelnnei geistiger Bescliättigung. (»legen bedingung
ist die lleberiassung eines größeren Eapriais gegen Sicher-
steiinng und Rente. Ernsthafte Osserten befördert
unter 'I'. 274 die Annoncen - Ei(peditio»
Haasenstein S» 'Vogler in Hamburg.

ist«,

Preisverzeichnisse
oIh-i-

Niimorrtni aller Arl, Coiillomi,

ObMlWiiiiiir,

lluriflrnl'liimni, Kl t, in che r eh.

Peter Smith & Co.,

UfTffedors,

«•t'Mcliiniicii no
snipe Mofort

llainlmrn.

Mo|ir«nini»rlit tt»,

nhcii ui»! «erden uns (res. An*
franco einpeNiimIt.

Ueppiges und schönes

Mrs. Allen’s Ilnar-IIerstellor
wirrt titamiil« crninmruhi, pronr,. „,»| vurljIU-hcrie. If ««rin „inet
iurenrtllelien Fnfbe mul Sehünlieit hemmtnllcn K« thut rtnu
Auefnlk'ii >6 r llnan- Kinlmlt mul verhindurt rtndurch kiiM«
Stellen, teil rilurt einen >1,1 Iren lliinrwiicli«, ir.ncht (Ins llaiir
«lieht iin-l «6irk, iinrt entfernt Hchmifien

Alleinige Niederlagen in llninliiirR: in gt-oas«-»
Flaschen >, Ort # s bei

Irtottlii'll* (| uns, pr. JtdinnnisstniMO No. 31,
Fredrrlc A liopp, (Pisseni« und l’arfumeiir»,

grosser Uurstah No. L, und
F. P. Niuinnii üiieiTKN« Neu erwall No. 4.

General-Depot: 266, Hiyh Holborn. London.

fprl
D

Schwäche, Fraiieiikrankheilen iebev Art. Weißst«
yphii« auch (ja»« veraltete Fälle, heilt bestimmt der

homöopathische Specialarzt Giersdorff, Kochstraße
No. 46 II. Berlin. Bon 8 uz >md 2 - 5Z Ilhr.
Auch brieflich.

von

Flic tliiiÌHon ä liiveri I deiininde mi agent ä
llainlmiirg niour mdintH et ventesdes niareliandises,
HnKH-ialeilient I,- lîiz. le Cafe et le ] miWe. On
prie tfenvoyer des ofti-es altVaneliis sous les initiales
K 4. 648. au bureau «raniioncea de HI.
HI. Ilaaffeiiatrln et VoRler a Franrsurt
Rur Hl«in.

W. Wat»».
5 Ilhr Morgens,

Dieser wohlschmeckende Liqueur ist ein
voNii|llches mittel

gegen alle Art von Erkältaag, Hasten, Heisorkeit etc.,
seihst bei veralteten Leiden.

Preis pr. Flasche Ct.# 1. 8/«.
Alleinige Niedenag«- en gros & en dètail i,eî

Goühclf ¥o§i,
gr. Johaiinisstr. No. 21. iliunhurg.

(«riiniby

am

(II. )

Epileptische Krämpfe <FMsuchtj
hellt brieflich der Lvecialarzr für Epilepsie Doctor tt. ILIIIInirl» in Berlin,

'Mitlcistraße 6. — Bereits über Hundert geheilt.

Ntollw eiTk’sche Itnist-Hoiilious.
Piäiviirt aut allen Ausstellungen.

Eine Beibindung von Zucker und solchen K-äuier-Extracien. deren
wohlihätige Einwirkung aus die Respirations-Organe von der medicinj.
scheu Wissenschaft f.stgestellt sind.

Dep5tS diesir Bitist Bonbons in versiegelten Packeien mit Gebrauch-,
anweisiing ä •>'hü b, finde» sich i» UainbiirK >m Haupt-Depüt bei

I. Heimeidinger, Reu-rwall 3t. Ferner Tepftis bei den HerrenDeirn
Witt, Dammiborstraße l
H. Ellerbrock, lanrni-

Iborstrave 10
Rosenthal. Alster.bor 4
Wilm, Schauenburger,

strafe II.
Menzel, stiiedernstr. 107.
ÄlüsSe, Steinstraße 07.
Berkhahn, Wandberei

terdrook u. Ca harinc»-
kilchbol 8

Earl Schultz, Brauer-
straße 34.

E hr i st i a n se», Bro ok t 00
Beck, Hoptenmarkt 31.
Kretz, gr. Rcichcnstr. 5t

Ärull, Pcierstr. 63, „cust.
Ncustr. 82, alt. Steinwcg
47, Poolstr. 44 und kl.
Drehbabn 17.

Schmack, ncust. Fnhlen-
twiete 49.

Paulsen, b. a.Wassenh.7.
EggerS,ncuerSteinwcg79
rc 80 u. neust Ncuenveg4 l.
vrnig, Schlachlerstr. 53.
lohde, Altcni'ullbrücke 4.

W. W Wisch, Gäiisc-
markl 62 63
In Sr. Georg bei

Fick, Sleindumin 53.
Kretz, Langcrcihe >17.

Bade, b. Slrokbaust 28.
Bostelmann, St. Georg-

straße 13.
Ehemnitz,Spaidi»gstr. >0

Auf -äohenfetde bei
Steinfordt, »Reuestr. >4.

Zn Hamm bei
Krützmann, Borgfeldcr.

straße >55.
WohlerS, a.d.Landstr.88.

A. d. Uhlenhorst bei
Harder, Hofweg >3.

Zn Eppendorf bei
Ehr. Bade, Laodstr 235

Zn Großborstel bei
F-r. Backhaus.

In Earl Winter's Universitätsbuchhandlung in Heidelberg ist soeben erschienen:
Die W e lt g e s ch i ch te in einem leicht übeischaulichen in sich jusaiiimenhäiigenden Um r isse für den Schul-

und Selbstunterricht von llp.Heturich Dittmar. Zehnte Auflage, durchgesehen »nd bis auf bie neueste
'Heit forlgesühri von l»r. Ä. Abicht, Professor an der Kgl. Landesschule Pforta. gr. 8«, drosch. l'/a Tbir.

Desselben Alte Geschichte (Der Weltgeschichte im Umriß 1. Hülste. Geschichte der Welt vor Ehristus.)
10. Austage, von K. Abicht, broch. >6 Sgr.

Desselben Mittlere und neuere Geichichte (Der Weltgeichichte un Uiiintz II. Hälfte: Geschichte
der Well nach Christus). 10. Aust, von K. Abicht, brach. 28 Sgr.

Zur Empfehtu»» dieses ansgezeichncien Lehrbuchs können wir uns sowohl aus die weile Berbreiiuna
desselben, als auch auf die allgemeine warme Aueriennung, ivelche ihm in allen Beurtheilungen zu Theil
geworden, bernse».

I „niisMM'!i,,ttW,mlnaè'-à.-—ImtsmmmmmmBa/tmtmm tt— 7 n-irr—rrn 11 innnr-mirnnnini—wiiiMi

^ nj, ni ist leider genöthigt, de« auf heute, Dienstag,
den tzn.März angekündigten Bortrag über Leibnitz auf eine» der

/ VHllEW >
ettii

KUNSTu.WISSENSCHAFT

V llAMiJDHü. >

nächsten Dienstage zu verschieben.
ES wird darüber eine besondere Anzeige in diese» Blättern

erfolgen.

Norddeutsche Hank

ln Hamburg-.

Per iiutei7.eiehnete Venvnltuiigsratli bringt hiev-
diirell nur Aii'/.eige, dass iiaeli Maassgabe § 25 der
Stat Uten

die 1 lenen J. I C4o(l«*ll'roy «ft ttoHll
und Herr lluliepl .Uayiiep

au resp. ersten ond -/.weiten Vursil/aniden des \’or-
waltungsratlins wiedererwliblt worden siud.

Ilaiikliuric. den 5. März 1870.
Iler VonwiKiiiiKiralli

der Noniilt'ulsclini Hank in IiHiiibiiri;.

Nonldeubsclio llaiik

In Hamburg.

Pas l'rutoeoll der dreizelinten ordeiitliehen Ue-Das ,
iieriil-Versaniniliiiig liegt iin Notariats-lloniptoir der
Herren ttfllil« Dr. und Mllein I>r. vom 7. bis
1-1. März zur Hinsieht der Herren Aetiouaire bereit.

Hie \’eröll'ei|llieltuug: des Protoeidls wird dem-
»liebst Htattliiidoii.

llamlJiirtt. den 5. März 1870.
Dt*r V^rwultiiiiiittratli

der NorddeiitM'lieii IBnitk in lliunbnrgs.

Ltadt-Theater.
Dinstag, den 8. Niärz: neu in Scene gesetzt und mit

durchaus neuer Ausstattung a» Decorationen und
Costüinen: Oberon, König der Elfen, romantische

Fee» Oper mit Ballet in 2 Ausz« nacki dem Eiiglisck^e»vonvon TH. Hell, fiir die hiesige 'Bühne eingerichtet
Ernst. Musik von E. Ni. v. Weder.

Ansang 1 U In*.
Mittwoch, den 9. Niärz: Gasidc»stelln»» des Friiill.

rhvma Bors. Die Zauberftöte, Oper in 3 Auf,.,
von Niozart. Pamina: Fmiii. Bors.

Thalia-Theater.
Heute. Dinstag, den 8. Niärz, zuin «len Male: Mo-

derne Jugend, Lustspiel in 2 Ausz« von Bgneinsetd.
Boà'! Dorne» und Lorbeer, oder: DaS «»gl-
kannte Meisterwerk, Drama i» 2 Ausz« nach C.
Lafont, von W. Friedrich.

Anfang 1 Uhr.
Mittwoch, den 9« znuz 7ien Niaie: Inspektor Brästg,

Ehaiaelerbiid in 5 Ausz« »ach Fritz Reuier's Roman
"Ut mine Stromtid", stet bearbeitet von Tb. GasSmann.

Donnerstag, den to« (mit annae>ivbe»emAbo»ueinent>:
zum Benesiz-Anth eile des Herrn B a ch Ni a tt tt»

zu » ersten Male:zU'N .vuuvi
Bartl, elmanu's Velden,

Lebensbild in 5 Ausz« fiel izacki b. Jlai. des Bersezio,
von H. Niüller.

Llcranttvortlicher Redacteur: Pr. Jausest, Druck »nd Beklag der Attiengefellschast dec Reuen Börsenhalle.
Erpediii'v»! Alke»wall XîU.
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Lazai

Uach London.

I»
M. i
und!
Bösck

Die Dainpsschiffe

dee OkiiornI »^tomn IVavi^'ation Company:

mit
’Libra", Capt. I

am Niittwoch, den 9. Niärz,
Waaren und Passagieren.

“Henbaw''. Capt. G. UMuitle,
mit Niittwoch, den 9. Niärz, mit Waaren.

"Ciiernianla". Capt. M. Little,
am Niittwoch, den 9. Niärz, mit Waaren.

Löfclit und ladet am Sandthorquai.
Nähere (Nachricht ertheilt

Willcin Poll.
Schaarthoc N v i s.

De
Conij

§
Glast

-Hrn.
i». n.
als A
Hrn.
in. n.

Manchester, Sheffield iL Lincoln-

shire Railway Company.
Nach

De
Maar
gegen
ma
Info!

Do
Dei

Hohei
ten u
>>»

„»It 14Cl tern und PaHaasleren
Pie Painpl'sebiffe

I.ortl Cardigan, Capt. S. ttibb»,
DlnfltnKi den 8. ITfstrz, Abend« apftt.

Lincoln, Capt. W n alt by,
am FreltaK, den 11. IttUrL, Abend«

7 Ulir.
nifiaelien und luden am ttandlhorqual.

Nähere Nachricht, ertheilt

Hinr. Cour. Rover,
27 Stubbenhuk.

IViiMoiiiiiil de jeimes flcimiisellcs,

dirlgê par M r Hon/.on à Vevey (Suisse).
rette institution est de doimer aux jeunes filJes unc instruction solide et une EducationLe bat de

chrdtieniie.
Outre renseigiieineiit approiifondi du fraucais, on y trouve tonte s los ressources desirables pour

apprendre l'alleniaiid, 1 anglais et l'italien, ainsi .pie le desfin et la unisicpte.
Keterenees: .Air. le pasteur Heltholl. Or. en theologie, Pastorenstrasse à Hanibourg.

Mr. le pasteur H. Ittthrirli. Hohe Pleieben No. 40 ä Pambourg.
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Plate, Grindelkof >6.
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Erste Perlage 311 Ito. 57 des Hambnrgischcn Corrcspondcntcn.

Dinstag, den N, Mar; IÌÏO,

Amtlicher Theil.

Hambnr
Ter Senat Kat anns

de» 7. Man Ih7o.

überreichtes Eriieniymgs Patent
irt# hrtÄ f9r(»iiiinitiir nfä ‘tiptìHÌ'

* ri wcmti im» - .. ..
Herrn Joseph Vevignat das Eiequalm als
scheu Lîiee-Eousi» ertheilt.

O k t r j r r I A t.
Erkenntnisse und Bescheide.

Ten 7. Wärt: ,ì» Zache» ,1. ,s\ F. Bel», >-. X halst.
Nathan Hormitz 0. haasenstein A Bögler. Lievcting A
Harn hm. Pn-rn. ft. yitplfffon in. ». Torf. >>. Hrn.
Nrani.h. ?l. R. Brandis I».», ft. ft.W.Schuster. Iinnl
dessen < '»r. >,<»,. re., Franz E. ft. Blaller.

Erkenn tnlffe nnd ««scheid» de» Mled»raerl»t<
Den 7. März: ft» Sachen hrn. Pris. 91. ft. Buck « raa

nai«. Wwe. Schlingemann re., ftnipl. ft. <N. Slaiinnann
und Eons.. als re., ftmpl. G. Tieckmaim in.». u. ft. L. E
heuckendorf. hrn. bris. R. Ovpenheiiner >». ». v. E
E lausse», ged. 'Bischass. ft. V. (*-. Bleuer (C M. Stufsll)!
- Bl. T. P. Bnrm ester, geb. Decker. ft. h. ft Bnrinester.

hrn. I h iH. Antaine-ftetll in. 11. c. h. Brockmann, letzt it.
n Pme. W. EgaerS, als it-, <>. S. Polack, jetzt tc.— D.

Hamburger 0. G.W.A.ftmelmannTer Bolksbank, eoss
inii<>. tc., I'. ft. tljler«. — hrn. Drin. ft. Wolfffoi, in. ».
hrn. I >r« i». ltz. Cnibocn 1». 11. — ft. 15. ft. Heitmann, geb.
'Bduer. hrn. Prem. W. heilbntli. als .'c. - A. P. ft.
Schlitte, geb. Lagerneldn. >-. T. N. Schütte. -- E. G. W.
Bernsdars n. ft. h. Prediger. — ft.H.L. Tiedemaim 0. ft.
C.THönert. — hrn. Pris. Mod) in. n. hrn. Prem, ft
Lazarus 111.11.

ln Supplicatori0.
ftn Sachen ft. h. Strainberg, als rc., 0. W. Soll. — 91.

Bl. Wenckltern, emu Cur. ad litem, e. (S. Blanrice, für sich
und tc. - ft. ft. W. Pegel e. hrn. Prem. Heinsen und Bl
Bösch, als tc.

Handelsgericht.
Erkenntnisse.

ohn
Gläfcke. - hrn. Pris. C. Gompertz 1». n. c. Meer. Abel.- hrn.

-hrn. Prin. ft. Cohen e. A. Bleuer. — Hrn. Pris. L. Boackade
in. 11. 0. PietzckerAC<>. — ft. L. Meteîmann G. Meyn,
als Associe der Firma Liiders & Co. in Buenos Aurek, jetzt
hrn. Prem. 9Intaine Feilt in. n. — Hrn. Pris.E.E.Lübbers
m.n.c. I. C. ft. Möller.

F a l l i t w e z c n.
Ten 7. März hat Johann Conrad Meyer, Gewürz

waarenhändler, Barinbeck, hnmbnrgerstraße I 86, in Folge
gegen ihn erkannten lluiversnl-Arrestes, mit Bco.Hl66.
lo4S und Ct.4^ 5471. IO/-- bei dem Handelsgerichte
Insolvenz erklärt.

Wahl der Curat, bonorum:
Donnerstag, den 10. d. Bits., Nachmittags I Uhr.
Den 7. Biärz hat Christian Friederich Abel, Wirth,

Hohenfelde, Lübeckerstrabe 6l, in Folge gegen ihn erkann
ten und proseguirten Universal-Ärrestes mit Ct.F 6617.
11 iJ bei dem Handelsgerichte Insolvenz erklärt.

Wahl der Curat, bonorum:
Freitag, den 11. d. Bits., Nachmittags 1 Uhr.

Den 5. Mürz: In Fallitsachen David, genannt Max
Levinsohn, in Finna Bi. Levinsohn, sind Herr Pr. W.
Heilbuth und, Herr Pr C. H. A. Hirsch als Curat,
bonorum confninirt morden.

Den 7. März: In Fallitsachen Julius Büchler sind
Herr Pr. F. H. Wer mund. »01». und Herr Pr. I.
Nathan als Curat, bmmrum connirmirt morden.

Den 7. März: ftn Fallitsachen Friedrich Joachim Hein-
rich Dieckmann, in Firma F. Beckmann, sind Sr. L.
Paulini und Srs. hinsch & Rosendahl als Curat, bo-
norum coiifirmirt worden.

Den 7. Mär): ftn Fallitsachen Georg Rudolph Her-
mann Ehlers, in Finna G. R. H. EhlerS, sind Herr Pr.
I. 91. Ravit und Herr Pr. H. Meschen als Curat, bo-
norum coiifirmirt morden.

Den 7. März: In Fallitsachen Friedrich Hermann
Heinrich Diilsen sind Herr Pr. E. I. Heinsen und Herr
Pr. I. A. Ravit als Curat, bonorum coiifirmirt worden.

Verklarung.
9lm Miktwoch, den 9. Biärz, um 12 Uhr. will
Schiffer: Schiss: kommend von:

W. Gilbert, Harlequin, hull, wegen der Reise vom
28. Februar bis 5. März ». c.,

seine Verklarung belege».

Zweite Vrätur.
Den 5. Biärz: In Failitsachen Biax Hospauer aus

München ist der Procurator concur,sun der geführten
E »ratet entschlagen.

Submissions - Ausschreiben

für öffentliche Arbeiten und Lieferungen.
Die nachstehend bezeichnete 9lrbeit soll per Sub-

mission vergeben werde». Die Bedingungen und Zeich-
nnng sind in dem Borzimmer der Finanz-Deputation
täglich von 10 bis 2 Uhr einzusehen. Reflectanten haben
ihr 9lnerbieten bis zu dem dabei bemerkten Termine,
unter Aurizabe ihrer Bürgen, bei der Finanz-Depu-
tation versiegelt einzureichen, nämlich:
[3*] Die Anfertigung und Ausstellung eines schmiede-

eisernen Geländers nel-st 4 Earernenkrägern für
die Fußwegbräcke beim Zoologischen Garten, in
Gemäßheit der Bedingungen und Zeichnung,
biet zum l» Mär, d. I., Mittags >2 Uhr.

Es wird dasjenige 'Anerbieten, welches für das an-
nehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der nächst-
folgenden acht Tage gewählt, wogegen die nicht ange-
uvmmenk» Borschlüge ans Anfordern versiegelt zurück-
gegeben werden.

Hamburg, den 5. Biärz 1870.
Die isinan,-Deputation.

Verpachtung von Weideland.
Am Montag, de» 1». Mär, d. I., de» Nach-

nuttags um 2 Uhr, solle» auf dem 'Rathhause, i» dein... ' W' ^'»^l vi-m v»vwiiyijuu|c, III UvIH
Vorzimmer der Finanz Deputation, vier am Rothen-
n™1 ; *" der Eppendorfer Chanssee, an Schultzweg und
.Aittelweg belegene Flächen Weideland, resp. dezeichnet

nsìLf' M*; A’ bil- B., Lit. (’.. und 2 Scheffel
>,5 ssRuthe», 10 Scheffel l 10 Muthe», 9 und 9 Schof-
le !!! ftahro, vom I. Mai d. ft. bis ult.
ilpnl 187t), öffentlich an die Meistbietenden verpachtetwerden.

. e iIsthevejt Bedingungen sowie der Grundriß sind
dasellyt täglich von io bis u 111»* einnnehon

Hamburg, deil l. Biärz 1870.

——^ênani.Dnputatnon.

Allgemeinev Bericht
über die

Mkffiiikcit ìn hicsiM Lôschaàln
im Iabre

Die Gesammtsunune der slallgesiindene» Brandfälle,
bei welchen »in größerer oder geringerer Theil der Lösch'.
Mannschaft in 9lnspruch genoinmen wurde, betrug 345,
nämlich: 25 große, 44 mittlere, 2ii7 tleine Feuer und
11 Fälle im 2tcn Löschdistrict und nuf sremdeut Gebiet.

Die Insainmenstcllnng der 9lrt der Brände ergiebt
folgendes Resultat, es sande» Statt:

9 Hans-, Speicher- und Fabrik-Brände,
5 Ställe-, Schmipen-, Scheuern-Brände,

12 Boden- uub Dach-Brände,
6 Bnmncrbrände,

. * S?Bevbva»ib, :i Ladenbrände, 2 Lagerbrände,
J2 Werkstattbrände bei Holzarbeitern,
;n!.) v/llkeit- und Fußboden-Brände,
24 Gardinendrande,
20 Mleiderbrände,

!i Bettbrände.

16 Brände von Spriet. Terpentin. Petroleum tc..
«> " ’• Pech. Theer, Talg. Fett,
j - , • hölzernen Aschlmtle»,
1 Brand einer hölzernen Caininthür,

HO Schonistoiii und Csenbrände,
7 Erplosione» 15 Gas, I chlocsanres Mali, I Dampf

kei'scl I.
55 diverse 'Brände.

2 'Brande von Phosphor,
I Br.tnd eines Wagen» mit Stroh,
1 » - » » C under4,
5 'Brände von Rauchkammern nebst Inhalt,

15 Allnrnnrnngen ebne 9trand.
Die Ursachen belrase» bei:

41 Fällen mangelliaste 'Anlage der heizvorrichlimgen.
Heerde. Ranämbziige.

11 - mangelhaste l'lasanlage,
15 .. nnvorsichtigks Umgehen mit Feuer seilen»

'Arbeiter.
>02 " tnangelhanne Reinigung oder niworsichllges

heizen der Oefeii, Heerde,
18 -- Trocknen oder Iunabestellcn von Gegen-

ständen an Ceseii, Heerde u. s. w.
57 » unvorsichtige« llmgehen mit Mahlen, Liclü,

Lanipen, GaSflaminkN, Iiindhölzern,
7 " desgleichen durch Minder,
5 -- unvorsichtiges Schmelze» von ftent, Talg.

T Heer,
2 » uiivorsichtitzes Ulngehen mit Spriet, aelli.

Selen u. f. w.
2 - Selbslenlzündttiig,

11 « unbeachtet gebliebenes Zlbspringeu von
Funke».

4 - Wegschütte» heißer Asche in hölzerne Gefäße,
4 -- böswilliges oder niuthivilliges 9lnlege»,

> » unvorsichtiges Umgehe» mit Chemikalien,
l - Coneentration der Sonnenstrahien.
I •• durch 9lnfal»eii eines Wagens mit Stroh

ritt Ptm* ^
I

NN eine Etrafiknlateriie,
durch Fnnkensliegen ans dem Schornstein,

- blinder Feuerlärin.
Bei 68 Fällen war ei» Gnind nicht zu ermitteln.
Bei den 545Brandsällcii wurde 8> Bial ein größerer oder

geringerer Theil der Löfchgeräthe i» Thätigkeit gesetzt.
Bon den 25 großen Feuern fanden Statt:

5 in Wohnhäusern Ovovon 2 nrit Stroh gedeckt),
> in einer Sprietfabrik, 2 in Sägemühlen,
5 bei Holzarbeitern (4 Tischler, l Stnblmacher),
1 in einem Wein- und Spirituoscnlagen, I auf

einem Holzlager,
2 Iimmerschauer, l Bude,
5 waren Äodenbrände.

Die Bertheilmig der Brandfälle über die verschiedenen
Tageszeiten giebt folgendes Resultat:

zwischen I2 und l Uhr a. in. entstanden 8 Fälle,
- l » 2 « - 9 »

0
5
4
5
6
7
8
9

10
11
12

1
2
5
4
5
6
7
8
9

10

« 5
« 4
>> 5
» 6
• 7
« 8
- 9

10
II

>' 12
X I

2
» 5
» 4
" 5
» 6
X 7
X 8
« 9
- 10
.. II

p. in.

5
4
4
4
9

15
10
IS
14
15
8

17
15
12
21
22
28
59
18
14
/7
n6-- II - 12 -

sonach war die 9lnzahl der Brände:
von Mitternacht bis 'Mittag 109 Fälle,

- Bnittag bis 'Mitternacht 225
Es giebt ferner eine Bertheilung der Bra rdfälle auf

die Monate und Wochentage solgendes Resultat:

8 e-4

ftanuar
Februar
Biärz ..
April ..
'Mai...
lum

Juli
August ..
September
October ..
stlovember
December. n

ich

p<p

(0

6

45
45

29
28

8
26
26
20
21
29
59

56 47 55 I 52 48 56 60 554
Durch zeitige Meldung am Central-Bureau oder bei

den Chargirten des Löschcorps adseiteu Bewohner und
hnuseigeuthümer wurden in 54 Füllen zum Theil nicht
tinbedcutende Brände beseitigt, hoffentlich wird die
halbjährliche Publiciruug der 'Meldestellen und die 9lsfi-
chirung des '-Aerzeichuisses derselben an vielen Orten der
Stadt zur verinehtte» Inansvruchnahine rascher hülfe
beitragen.

Hamburg, im Januar 1870.
Die Deputation für das Fenerlöfchwese».

Kirchen-Anzeigen.
St. 'Anschar-Capelle. heute, Tinslag, den 8. Mürz,

Abends 7j Uhr: Bidelstnnde, gehalten von hc rrn Ptistor
W. Baun

St. 'Nicolai-Mirchc. Morgen, 'Mittwoch, den 9. 'Mürz,
hält Herr Hauptpastor Hirsche von 9j bis I0j Uhr
die Predigt.

St. Blichaelis - Mirche. Morgen, Blittivoch, den
-9. Mürz, Abends von 7 bis 8 Uhr, hält die Predigt
Herr Pastor Ritter.

«t. Nicolai Tdnrmbau.
Die Sumnie der neun Schillings-Tamniluirgeit d. I.

ist 2955 & 12/4.
Der St. Nicolai nircknuban-Berein,

Brief-Annahme
nach Ria de Janeiro, pr. Schiff Btoznrt;
nach Rosario, pr. Schiss hin,ich:

heute, bis 9Uhr 9lbe»ds;
nach Nordamerika, Westindien, China und Japan

(via Newport),
pr. Dampsboot Saxonia:

morgen (Mittwoch), bis 9 Uhr Bormittags.
Hambttrg. den 8. Biärz 1870. Dber-Dost-Amt.

-7Zttseratc.

Lat Nicdergericht hieselbst hat aus Anhalten Herrn
Uris. Richard Rendtorff, alt Surat,>r dct Llerfchol.
lenen John Oldrey. eine SdiktaUadung und ein Pro.
elam dahin ersannt:

dab der am ü. September 1819 geborene John
Oldrey. welcher bereits »or dem Jahr« 1854
Hamburg verlaffen, seit dem 1» Juni 1854 aber
(oh welchem Tage er juleht aut Larrangower
Digging» Bictoria AuNralien an seine Familie
geschrieben), nicht» von sich hat hören laffen. bi»
zum 7. December 1870, alt einzigen peremtorisch
anberaumten Termin, ennveder »> Person, oder
durch einen gehöna legitimirten hiesigen Bevoll.
mächtigk,» in bieikm Gericht, sich zu stellen schul.
*'8 n"- widrigenfalls aber zu gewärtigen hade,
von Gerichtswegen für todt erklärt zu werden,
sowie, daß auch in demselben einzigen und per.
emtorischcn Teimin, Alle, welch« «>, oje Verlassen
schaff de» eventuell für todt zu erklärenden John
Oldrey (?rd> oder sonstige Ansprüche zu habe«
»ermtint». bei Strafe des Ausschlusses und «wi,
gen Stillschweigen», entweder persönlich oder

uLp Lübeck» den 6. Bnärz. Da die Wahl zum Ber-
tinmlu * w - ^ "n' ' " ' nsninimungsorte der deutschen BolkswirtKe für diese«

ftahr aus die Stadt Lübeck gefalleit ist. so hat sich am
heutigen Tage das zur Borbeceilung des Congresses
nothwendige Localeomitö hieselbst cvnstiluirt. An,» Vor-
sitzenden destelben ward Senator Pr. zur. Wuh. Breh-
mer erwählt. Nach einigen vorbereilendm Besprechungen

beschloß man das Couiile bis auf 24 Mitglieder zu per-
stärken, und ernaunle auch sofort die Mitglieder der
einzelne» übliche» 9lusschüffe. ., _,

Nach den Namen Dertzmigen, zu urtheile», welche sich
stir diese Bersannnlung vorwiegend intcressiren, darf
aus eine sehr zahlreiche Betheiligung der hiengen Bevöl-
kerung gerechitr't iverden; insbesondere iven» die zu

durch gehörig legilimirte hiesige BevoNmächtigke
sich in diesem Gerichte anzumelden und ihre A»>
gaben demnächst ftn jiistifioren schuldig seien.

Hamburg, den 7. Teeemder >800
Jur Beglaubigung: Gülai«. Aktuar.

^lus dem Slaatsverbande ist enttaffe»:
Iobonn tll.ittliia« sttlbrrcht Schön, ZI,>4. Pr.,

nebst Cbefni» und zwei niinderiährigen Söhnen.
Hainbuig. den 7. Biärz 187«),

Das Tivilstands Amt.

Bekaiintma^lmng.
Am Dlenatag, den I». Mär, ,»»«», soll im

Niedergerichte öffentlich verkauft werden:
Johann Georg TPn ner Platz mit Wohngebäude,

auk und »ach dem Grundrisse de« Geometer Stück vom
4. Novbr. >807 bezeichnet mit N».«n und 7n>yO.ua
dratstisi groß, belege» an ber Banktstratze, neben Alexa».
der Llentalo» T'ornquist Platz und am Orde der Minna
strafe, ,-o„,I. - l’n>r. 4l«l des Gigentb. und tzn-
potbekenbuchet der ebenialigen Borstadt Lt. Georg.—

Dabei werden zugleich alle Dicienigei,. welche nach
§ 71 des Gnindeigeiilbum - und Hvpoibcken Clesetze«
vom 4. December >808 an obige» Grundstiick »ick'i in
bat Grund- und Hypotheken Buch eingetragene Reck te.
oder gegen den Käufer desselben geltend zu machende
Ansprüche zu haben »ei meinen, genchttscit g hiemit
anfgkiordcrt, solche ihre vermeintlichen Anrechte oder
Ansprüche vor dem obgedachten Berkanst Termine oder
spätesten» in demselben, beim Niedergerichtlichen Pro-
tokolle. bei älermeidnng der gesetzlichen Recht-nachtheile,
anzumelden.

Hamburg, den I I. Januar >87».
N. Nendtorff Pr., Act. «übst.

TtorstehendeK Grundstück bestellt auf einem an der
Bank-straße mit No. 98 bezeichneten, daselbst am Orde
der Bkinnastraße belegenen, Unlängst neu erbaucten
SLohiigebände mit Holplatz und Stallgebaude. und ent<
bält in vier Stockwerken in jedem vier abgeschlossene
Wohn - Giagen, demnach zulammcn sechSzebn Etagen,
außer zwei Wobnkellern.

Die Wohnungen sind sämmtlich logeablc eingerichtet
und enthalte» durchschnittlich drei bi» vier Zimmer,
außer Küche mit englischem Heerd, Clostt und Waffer-
leitinig, so wie abgeschlossenen Feuerung-raum auf dem
Boden.

Da- Siallgedäude aus dem Hosplatze enthält außer-
dem Wagenremist, Kutsch«, wohnung und Fouragcboden.

In frequenter Gegend des Hammerbrook- belegen,
läßt sich die'«- auf ca. Et. iß 80tm Miethe - (Ertrag zu
schätzende Grundstück, welches bis auf drei Etagen
gänzlich bewohnt, al- eine gute Acquisition empfehlen.

Dasselbe soll übrigen- zu einem werlhseienden Preise
eingesetzt, nSttzigentalls herimterttesent und in diesem

ersten und einzigen Termine
desinitiv verkauft werden.

Ueber die Berkann- .Bedingungen ertheilen die bekann-
ten Hautmakler nähere Auskunft, wie speciell die mit
diesem älerkaufe beanstragte» Makler I«. I. Alex-
ander, Böhmkenstraße No. 48, (ü. A. Kryck, Fer
dinandstraße No. 71, und Gustav WarbUt «, Alter-
wall No. 20, bei welchem Letzteren die auf diese-
Grundstück bezüglichen Papiere zu inspiciren sind.

Bekanntmachung.
Am DienStaa, den »S. März 18IO, soll im

Niedergciichte öffentlich verkauft werden:
Johann Heinrich Matthias Kobee und Han<

Jochim Ehristian Plover Platz, aut und nach dem
Clrundrisse de- Geometer Stück vvn> 2> August >800
bezeichnet mit No. »&» und l t.0l7O.uadratfuß groß,
belcgcn in Barnibeck, an derHambnrgerstraße zwischen
Ernst Heinrich Ziestnjs- Wwe. Platz einerseits und
Thies Tjnn »„tz Johann Hinrich Friederich Bos-
Platz andererseits, cum ooml. — J’ng. 2555 dev Eigecn
thumS und HypothekenbucheS der Dorfschaften Barm-
beck und Eilbcck. —

Dabei weeden zugleich alle Diejenigen, welche nach
S 71 des Grundcigentbum- und Hypotheken - Gesetze-
vom 4. December >868 an obige» Grundstück nicht in
da» Grund- und Hypolbeken-Buch eingetragene Rechte,
oder gegen den Käufer desselben geltend zu machende
Ansprüche zu haben vermeinen, gericht»scitig hiemit
aufgefordert, solche ihre vcrmeintlichen Anrechte oder
Ansprüche vor dem obgedachtcn Veikauts-Derniine oder
spätestens i» demselben, beim Niedergerichtlichen Proto-
kolle, bei Vermeidung der gesetzlichen Rechtênachiheile,
anzumelden.

Hamburg, den 9 Teceinbcr 1869
R. Nendtorff l)r., Acl. subst.

Dieses an der Hcimburgeistraße mit Zirin. 207 und
20!) bezeichnete Grundstück enthält zwei Wohnhäuser
mit Vor- und Hintergärten.

Die Wohnhamer enthalten jedes:
Parterre vier Zimmer, Veranda, Vorplatz und einen

Eingang von der Seite;
eine Treppe hoch drei Zimmer, Balkon, Küche mit

Handslein, Vorplatz und Closet;
zwei Treppen hoch ein Zimmer nach vorne und hinten

den abgetheilten Boden; von hier führt in jedem
Haust eine Treppe auf ein plattes, mit Asphalt
gedecktes Dach, welches sich über das zwei Treppen
hoch »ach vorne befindliche Zimmer erstreckt; der
hintere Theil des Dache» ist mit Schiefer gedeckt.

Im Souterrain befindet sich K üche, Closet. Bc ädchen-
ziminer, Speisekammer, Waschküche und sonst. Raum
lind ein Verschlag unter der Treppe.

DaS mit No. 207 bezeichnete Haus enthält außerdem
einen breiten Gang, event. alS Einfahrt zu benutzen,
neben dem Harne, sowie Parterre nach hinten eine
Veranda mit Treppe, welche hinab in den Hinler-
garten führt.

Dieses, i» gesunder Gegend direct an der Pferdebahn
frei und schön belegen«, solide erbaute und mit dem in
jetziger Zeit beanspruchten Comtvrt aufS Vortheilhat
teste ausgestattete Grundstück ist sticstectanten durch
die bequeme Verbindung nük der Stadt als Soinmer-
und äLinteranienthalt mit Recht za empfeble».

Dasselbe toll zu einem werthsciende» Preise eingesetzt,
nLkhigenfalls heeuntergefekit und

in diesem Termine
gewiß verkauft werden

Ueber die Verkaufs > Bedingungen ertheilen nähere
lliachrichk sämmtliche bekannte Hausmakler. sowie die
mit diesem Verkaufe speciell beauftragten Makler F.
El». BaUhetiner & SckiwaUing» Rabatten 84

Der Schlüssel »um Bescben befindet sich diesem
Clrundstücke vis à vis bei Herrn Tbics Timm, Ham-
burgerstraße No. 208

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den >s. März «wa«, soll in,

Skiedcrgerichtc öffentlich verkauft werden i
Dietrich Mischmann Erbe, in zwei Häwern de-

stehend, belege» im Langen - Gang, zwischen^ Jobann
Georg Lentzner und Gottlieb Wilhelm Wulff Erben.
— Mieluit-hs. L. L. 185. —

Dabei werden zugleich alle Diejenigeit, welche »ach
$ 71 de» Grundcigentbum und Hypotheken - Gesetze»
vom 4. December 1868 an obige» Grundstück n-cht iv
da» Grund- und Hypotheken Buch eingetragene Rechte,
oder gegen den Käufer desselben geltend zu machend«
Ansprüche zu haben vermeine», gericht-seitig l'icmit
aufaewrderk, solche ihre vermeintlichen Anrechie oder
Ansprüche vor dem abgedachten Verkauf-leimine oder
spätesten- in demselben, beim ìstiedergerichtiichen Pro-
tokolle, bei Vermeidung der gesetzlichen Rechltnachtheile,
anzumelden.

Hamburg, den 25. Januar 1870.
M Nenvlerff Pr., Ad. »ubM.

Vorstehende» Erbe besteht an» zwei am Langengange
mit No. 7, 8 und 9 bezeichneten Häusern, dein mit
No 7 in Verbindung stehenden Biitlelbause. und dem
datiinterliegenden, vier Stockwerke hohen Speicher, und
wird, mit Au»»alime der in den beiden Vorderbäusern
befindlichen vier Wobittäble. am >. Anai d. I., event,
früher, zilr freiesten Di-vosition de- Käufer- gestellt

Diese-, j» nächster Nähe der Wezstraße belogene,
von, Verkäufer seit einer Reihe von Jahren uir Zucker-
fabrikation bcnutztt Erbe ist zu ikdem, viel Raum er-
fordernden Geschäfte mit Recht z» empfeblen, ganz de-

sonder» aber eignet e» sich, seines bedeutenden Fläch,»
iiibailc». bei 08 Fuß 4 Zell Siraßenfronte wegen für
einen Umbau zu kleinen SCobnimgeii, welcher fick bei
der soliden Llauait de» Gilindstück» mit geringen Kosten
herstellen ließe.

E» sott dasselbe ,1, einem w,r»ht,ienden Preis, ein.
gesetzt, nötbittenfall« heruntergesertt und in diesem

ersten und einzngen Termine
ewiß verkauf» werden, und ertheilen über tie Tier.
auf» Bedingungen nähere Antknnft sämmtliche bekannte,

so wie die mit diesem Tlerkaufe speciell beauftragten
Makler I. 0. (Ï. Müller St I. Adolph L„hr,
Ratbbausstiaße lo, bei welchen auch die ans diese-
(Grundstück bezüglichen Papiere zu inspiciren sind.

?;

Bekanntmachung.
Am Dienstag, de» 2». März 1H70 soll im

Nicdergerichte öffentlich verkanst werden:
Herrn Martin Magnu« Mwl. , ! l'bir.Pr. vig.

n-mtr. imrarii den 21. October 1859 Platz, auf und
nach dem Grundiisse des Geometer llkagel vom
21. October >859 bezeichnet mit No. » und » und
5274 O.nadratstiß groß, mit daselbst errichletem 30obn-
gelslude, belegen in der ehemaligen Vorstadt St.
Georg, an der Kirchen-Allee, zwischen jetzt Herrn Dr.
Daniel Hertz und Adolph Brock Plätzen. - l'u». 4587
de- Eigenthums- und HupolhekenbucheS der ehenialigen
iBorstadt St. Georg. —

Dabei werben zugleich alle Diejenigen, welche nach
n 71 des (ttiundeigentbum- und Hupotheken-Gesetzc»
vom 4. December >868 an obige» Grundstück nicht in
das Grund- und HvpotbekewBuch eingetragene Rechte,
oder gegen den Käufer desselben geltend zu machende
Ansprüche z» baden vermeinen, gerichtsseitig hiemit
aufgefordert, solche ihre veimeinilicheii Anrechte oder
Ansprüche vor dem obgedackte» Verkaufs-Termine oder
spätestens in demselben, beim Niedergerichtlichen Proto-
kolle, bei Vermeidung der gesetzlichen Rechksnachtheile.
anzumelden.

Hamburg, den 7. December >809.
R. Nendtorff Pr.. Ad. subst.

Vorstehendes Grundstück besteht aus einem mit
stko. 5s, bis 57 bezeichncken Gebäude, welches zivei
.Unterhäuser, acht Wohn - Etagen und einen Wirth-
schaftskeUer enthält.
l Die mit separaten Eingängen von der Straße ver-
sehenen Unterhäuser, enthalten jedes fünf Zimmer,
von denen eines auf eine geräumige Veranda und in
den kleinen Garten führt; im Souterrain befindet sich
die Kückie, Mädchenzimmer, Speisekamnier und Closet.

Die Etagen enthalten jede fünf Zimmer, Küche,
Speisekamnier, Mädchenziiimier und Cloi'et.

Der Wirthschgslskeller umfaßt eine geräumige Diele,
füm' Gast- und Wohnzimmer, Küche mid Closet.

Dieses vor etwa zehn Jabrcn neuerbauete, an der
Promenade in unmittelbarer Nähe der Pferdebahn be.
legen«, eine herrliche Aussicht darbietende Grundstück
empfiehlt sich wegen der jährlichen Miethe-Einnahme

von ca. Ctn NÜ0Ö pr. à
-besonders als Capitalamage, jedoch dürsten auch

Weinhändler
wegen des zum I. Aiai a. c. frei werdenden Kellert,
worin seit der Erbauung des Hauses eine bekannte
Weiiibandlung betrieben worden ist, darauf aufmerk,
sam zu machen sein.

Das Grundstück soll außer Cl.n 80jährl.Grundmiethe
zu einem wertbi'eienden Preiie eingeletzt und

in diesem einzigen Termine
gewiß verkauft werden.

Ueber die Verkauisbedinguiigen ertbe len nähere
Auskunft die bekannten Hausmakler, sowie die mit
diesem Verkaufe speciell beauftragten Makler Emil
& Her»». Wentzel, Plan No. tt.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, sen *2. März aB30, soll im

Niedergcrichte öffentlich verkauft wcrdm:
Herrn Martin Magnus Mock. & Chir. Pr. Stück

Land nitt daram stehenden Gebäuden, imgleichen ein
aus der Gemeine ausgewiesener Platz, wie auch ein
Platz Landes, zusammen fnackdcm davon 57®«« O.ua-
drak-Rutbcii abgeschrieben) 87J/i« O.uadrat-Ruthen be-
tragend, belegen außerhalb Dammtbort. im Grindelbofe,
neben Johann Ferdinand Nicolaus Oldach Platze. —
Pax- sol des EigenthumsbucheS des vorm. Sk. Jo-
hannis Kloster-GkbictS. —

Dabei werden zugleich alle Diejenigen, welche nach
§ 71 des Gnnidcigentbum- und Hypotheken Olci'etzes
vom 4. December 1868 an obiges Grundstück nicht in
das Grund- und Hypothcken-Buch eingetragene Rechte,
oder gegen den Käufer desselben geltend zu machende
Ansprüche zu haben vermeinen, gcrichtsfcikig hiemit
aufgefordert, solche ihre vermeintlichen Anrechte oder
Ansprüche vor dein obgedachtcn Verkänfstennine oder
späk-stens in demselben, beim Niedergerichtlichen Pro-
tokolle bei Vermeidung der gesetzlichen Rechtsnachlheile
anzumclden.

Hamburg, den 7. December 1869.
N. Nendtorft Pr.. Act. «übst.

Vorstehendes Grundstück bestcbr aus zwei mit >’ris. 2
und 2 a bezeichneten Wohnhäusern mit Garten und
Ctallgcbäude.

DaS kleinere Haus No. 2 enthält parterre drei Zim-
mer, Küche :«., eine und zwei Treppen hoch vier Zim-
mer. divers« Kammern :c.

Das größere Haus No. 2 a cnlhälk parterre vier
Wohnzimmer und einen Speistsaal; eine Treppe hoch
vier Schlaszmnner. Badezimmer und Closet; aus dem
Boden befinden sich diverse Kammern und Abibeilun-
gen; das Souterrain umfaßt die Küche mit englischem
Heerd,iSpeisekammer. Mäochenzimnicr, so wie diverse
andere Raume und Closet.

Das vor wenigen Zabren neu crbaliete Stallgebäude
entbälk Raum für 8 Pferde, Wagenremist. Kutscher-
wohnung re.

Die Gärten enthalten alte Bäume, bübsche Anlagen ic.
Das Grundstück empsieblt sich wegen seiner freien,

echt ländlichen Lage vis-it-vis der Gemeimveide, der
Nähe der Stadt und der Pferdebahn, als höchst ange-
nehmen Besitz zum Selbstbewohncn; so wie wegen

der großen Fronte von I8& Fuß
dei»inemFläch»ninkaltevouca.2».»«i»lIFuß.
zu einer soliden, gewinnversprechenden Bauspcculativn.

Das Grundstück soll zu einem wcrthstienden Presse
eingesthk und

Ln diesem einzigen Termine
gewiß verkautc werden.

Ueber die Verkaufs - Bedingungen erlheilen nähere
Auskunft die bekannten Hau-makler, so wie die mit
d estm Verkaufe speciell beau lragîen Makler Emil S
Herin. Wentzel» Plan No. (>.

Bekanntmachung.
Am Dientzkag. den 22. Mär» i»JU, soll im

Niedergerichte öffentlich verkauft werden:
Johann Heinrick, Ehrlsttan Gcknilj» vix. o-iutr.

Avt. Platz mit darauf stehendem Gebäude, belegen an
der tavidstraße, am Orde der ersten Erichstraße, zwi-
schen Hinrich Ludewig Krcck und John Travis» Collier
Erben. - Mivlmdis. St. Pauli. A. A. 565. -

Dabei werden zugleich alle Diejenigen, ivelwe nach
8 71 des Grundcigenthmp. und Hypotheken > Gesetze-
vom 4. December >868 an obige-Grundstück nicht in
daS Grund- und Hypolbeken-Buch cingetragenc Rechte,
oder gegen den Käufer desseibe» geilend zu machende
Ansprüche zu baden venueinc», gerichtsstitig hiemit
aissaesordert. solche ihre vermeintlichen Anrechte oder
Ansprüche vor dem obgedachlen Verkaufs.Termine oder
spätestens in demselben, beim Skiedergeiichtlickien Proto-
kolle. bei Vermeidung der gesetzlichen Rechtsnachtheile»
anzumelden.

Hamburg, den 8. Januar >870.
N. Nendtorft Pr., A»t. subst.

Vorstehende» Grundstück, an der Davidstraße No-U»
und an der ersten Erickistrape belegen, besteht aut
Woknhmi» mit Anbau »»d Ho'platz.

Wohnhaus und Anbau enlhalteii parterre »men
großen Tanzsaal mit Buffet und Orchester. Llillaid-

stutze, tzrei ...simmer und Knche mit englischem Heerd,
ini ersten und zweiten Stock achtnndzw.wzig Zimmer,
darützer den 'Boden, unter dem Haw'e dcftndet sich ein
Vorratbskelter, im Antzan Pferdestall; das Han» ist
mit Gas und Wasserleitung versehen.

Es eignet sich dieses Grundstück ganz besonders zum
Betriebe einer Wirtbichast, oder zur Anlage einer
Schlaftzaserei, auch sann dasselbe dnrcki Nmtzaii leick'l zu
einem Revenue. l^rbe umgeivandelt werden, da das
Grundstück bei einer

Fronte von ca. >24» Fnst
und eine», Inhalt von ca. I«»«»«»IIFuß,

die Herstellung geräumiger und dnrchgebends heiler
Ävobinmgen erlaubt.

Es soll dieses Grundstück
am Dienstag», den «2. März,

zn,einem angemessenen Preise eingesetzt, herimter-
ltcsktzt und

Ln diesem Termine
stewisi verkauft werden, und ertheilen nähere 'R'acki
richt, außer den bekannten, die speciell mit diesem riler-
kauf, beauftragten Makler Ed. VnLw. K Eonr.
Josts. Benjamin, Schauenvurgerstraße No. 48,
bei welchen Letzteren der Kämmerei Contract einzu-
sehen ist, und die Bedingungen abzufordern sind.

Bekanntmachung.
Am Mittwock,, den «»., April IM70, soll im

Niedergerichte öffentlich verkauft werden:
Earl Hriiirick, Danirl Woltniaun aus .Hmi-

»over Platz, aus und nack> dem Grundrisse des Ober-
t'leomeler Sttick vom 29. Juli I >68 bezeichnet mit
». ». »nd 5225 Ouadraljnh groß, belegen i» der ehe-
maligkn Aorstadl St. Georg, n» der Lorenzstraße. zivi-
scheu ftohailn Friedrich Wilhelm Schuster und ftohnun
Hinrich Oltmauus Plätzen, emu o<>ml. Pa». 6557
de» Hypolhckeubiiches der ehemaligen Vorstadt Tt. t'leorg.

Dabei werde» zugleick) alle Diejenigen, welche »ach
S 71 des Gruudcigeitthum- »ud Hypolliekeu - GeneheS
vom 4. December 1868 an obiges Grundstück nickit in
das Grund- und Hypothekcu-'Buch cingeirageiie Recht«,
oder gegen de» Mauser desselben geltend zu machende
Ansprüche zu haben venneineu, gcrichtsseitig hiemit auf-
gefordert, solche ihre vermeintlichen Anrechte oder Am
sprüche vor dem odgedachten Verkaufs-Termine oder
spätestens in demselben beim 'Viedergerichtlicheu Proto-
colle, bei Venneidung der gesetzlichen RechtSnachtheile,
aiizumelveu.

Hamburg, de» 5. März >870,
N. Nendtorff Pr.. Act. subst.

Dieses Grundstück besteht aus einem im Bau begriffe-
ne», deut Plaue nach einen Meller, zwei Parlerre-Woh-
niingen und acht Wohn - Etagen euthallendeii Gebäude
nebst Einfahrt und dahinter liegendem, noch uubebaue--
ten Platze. Das Gebäude ist von Innen und 'Außen
fast putzfertig, die vorhandene Arbeit gut und solide
ausgeführt und der 'Bail mit nicht sehr großen Kosten
zu vollenden. Bei der Lage dieses Grundsttlckes in der
Nähe der Bahnliöfc und vieler Fabriken dürsten die
darin bessndlichen Wohnungen mittlerer Größe ohne
Zweifel nach ihrer Vollendung rasch und vortlieilhasl zu
vennietheil sein, und ist daS Grundstück daher vorzugs-
weise Bauiiheriiehmern zum ferneren Ausbau bestens zu
empfehlen.

Dasselbe soll zu einem angemessenen Preise eingesetzt,
nöthigrnfalls herunreetteseyt und in diesem

ersten und einzigen Termine
nrwiß verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilen
sämmtliche hekaiinte Hausmakler, so wie die mit diesem
Llerkaufe speciell beauslragteu Ptakler H'ipscstütz S
Schütt, große Iohannisstraße 15.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, de« >4). Mai 1M?0, soll im

Niedergerichte össentticl) verkauft werden:
Detlos Ehristopst Theodor Helms Platz uub

lilt. C., laut Grundrisses vom 50. September 1868
iucl. Speremaß 2684 Ouadratfuß groß, mit daraus stehen-
dem Gebäude, belegen an der Schmuckstraße, zwischen
Johann Friedrich August Mertz und Heinrich ftriedrich

Erbe ' ' ~ ' "Schacht in Altona Erben von beiden Seiten. - Litt. N.
l-’ol.s.') desHanptbiichcä des Bezirks derBorstadt St. Pauli.

Dabei werden zugleich alle Tieieiiigcn, welche nach
8 71 des Grllndeigenthiim und Hypotheken - Gesetzes
vom 4. December 1868 au obiges Grundstück nicht in
das Grund- und Hypotheken-Blich eingetragene Neclite,
oder gegen den Manser desselben geltend zir machende
Ansprüche zu haben vermeinen, gerichtsseitig hiemit a>ss-
zefordert, loiche ihre vermeintlichen Anrechte oder A»-
prüche vor dem obgedachtcn 'Verkaufs-Termine oder
pätestens in demselben beim Niedergerichllicheu Proto

colle, bei 'Vermeidung der gesetzlichen Rechtsnachtheile,
ailjumelden.

.Hamburg, den 10. Februar !s7o.
N. Nendtorff Pr., Act. subst.

Dieses Grundstück besteht aus einem mit 'No. 9 be-
zeichneten, lürzlich vollendeten flinfstöckigeii Etagenhause
und »imsaßt zehn abgeschlossene Wohn Etagen und einen
sehr großen Wohnkeller.

Der Meller ist zur Wirthschast vermiethet, hat gassen-
wärtS geräunlige Easeinatle mit Vordiele; ferner drei
heizbare Zimmer, Müche mit Austritt nach dem -Hof,
diverse Kammern, ein Closet und Wasserleitung. Vom
Eingang parterre befinde» sich rechts und links zwei ab-
geschlossene Etagen. Eine jede dieser beiden Parterre-
Etage» enthält Vorplatz, vier heizbare Zimmer, Küche
im Souterrain mit kleinem abgetheilten Hofplatz, Closet
und Wasserlkitung.

Die acht oberen Etagen, zwei in jedein Stockwerk, sind
gleichmäßig eingerichtet und zwar enthält jede derselben:
Vorplatz, drei heizbare Zimmer, 'Màdchenknuimer, Speise-
kanimer, Küche, ein Closet und Wasserleitung. Feueruugs-
Räumc sind diesen Etagen aus dem Boden zugetheilt.

Die erst in den letzten Jahren angelegte Schinuckstraße
stihrt direct von St. Pauli nach Altona zur "Grosten
Freiheit" und der daselbst belegeneu Katholischen
Kirche. Die Freguenz der Schntnckstrabe ist im Zn-
neyinen begriffen, daher die Lage des hier zu verkanfen-
den Grundstück» eine günstige und bei der dnrchgebends
practischeil Einrichtung desselben, nnzuneliinen, daß Kauf-
liebhaber aus gute und gesicherte Benuiethuiigeii rechnen
können.

Dieses Immobile soll in Gemäßheit der neuen Falliten-
Ordnung, außer Et.-- 60 jährlicher, mit Ep. b isoo zu
lösender Rente, zu einem angemessene» Preise eingesetzt,
nöthicttnfall» herunterneseyt und in diesem

ersten und einzigen Termine
ttewiß verkauft werden.

'Nähere 'änacìirichn darüber ertheileil säinmiliche bekannte
Hausmatter, so wie speciell die Blatter Louis Eoh»,
Aufcharplatz i, undStegmuud Franck, hohe 'Bleickieu 19.

Mvbilien-Anctvn in.Hamm.
Am Dienstage, den 13. März, Vormittags um

10 Uhr, sollen im Locale des GastunrtheS Olffc», i»Kffcn, 1
Hamm an der Landstrasie 'Ko. »l», diverse Mo-
bilien resp. zufolge hochrichterlicher Erkenntnisse öfsent-
lsch verkauft iverden, als:
^ Kleider-, Eck u. Müchenschränke, Sovha, Tische, Stühle,
Coinmoden, Spiegel, Schildereien, I Wanduhr, Bett-
stellen u. Bettzeug, sowie div. stein. n. sonstiges Haus-
und Küchengeräth sc. k.

Ferner: I Toonbank, 2 Gartenbänke u. I emspüii».
Geschäftswagen.

Die Lnndherrenschaft der Geestlande.

Bekatttttmaclmttg.
Rachdeni Sr. Johann Adolph Fiiikbohuer an-

gezeigt hat. daß er ans der Sr. L. H. C. Bebn ziislän-
digen Deichstrecke des Billwärder Neuendelches und Bor-
lande. in circa >00 Fuß Abstand hinter den am Deich
stehenden ttzedänden und um öffentlichen Attsschläger
Siegel, ein Schlachthaus von 24 Fuß und >2 Fuß
Größe erbauen will, io wird soläies unter Hinweis auf
8$ 17 bis 19 der Blindes - Gewerbe - Ordnung hierdurch

hzur öffentliche» Kunde gedeucht mit der Anffardeumg.
etwaige Einwenduilgen gegeit die beabsichtigte Anlage
iimerbalb 14 Tafle bei der uuierzeichncteit Behörde ge-
hörig anzuineldezz.

Hamburg, den 7. 'März 1870.
Die Landherrenschaft der Marfchlaude.

Berlin fcplmfteu Mitglieder der ständigen Deputation
voit ihrer Ermächtigung Gebrauch mache»- vcn peavno-
risch aus beit >5. August d. ft. angesetzten 2er.um bis.it..... nr..t. .. . . i
etwa Ansang September zu verschiebe».

dfc Aus Mecklenburg, den 5. März. Gestern
Al-end um 7 Uhr ist endlich der Landtag geschloffen

warden. Sowohl m dem Scknverin'schen >vie in dem
Steelitzschen Landtags-Abschiede sind die ständischen Ee-
NiMingz'u angenommen, ftn deut Schwerin'schen Ab-
schiede wurde als aussüllig bemerkt, daß der Stadt
Rostock nicht, wie den übrigen Städten szlnszig Procent
von der Schlacht- mtd Nnahlstener erlassen Hub. Ein
solcher Erlaß ist für die Siadt nur dann in Aussicht

gesteitt, wem» die beabsichtigten Separatverhaiidlungei,
'luivimit derselbe» wegen Einsnl,rung des neuen Tteuer-

acletzes das von der Regierung geivimsäüe Resultat
haben werden. Wahrschrnilich wird Rostock jrtzj die
Erhebung der Schlacht- und 'Mahlsnener verweigern, und
weiril d>e Regierinig dann mit Ercrniiousmatzre/eltt
droht, den Rechtsiveg beschreiten.
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still ÎHffcrU't wegen »In« Beihsitne jmn Bau ber
Berltn-êtrelih Ttralsunber '-Halm Ist »och ì» Iftitfv
Ttnnbe mi torn Cm,bind fldmmt »nd bnifii W» Sutv*
aarberHtände die aesvrderte'Beimilse von I2st,()oo^ ant
die l'fiitinliteiteïfninp iintn de, Bedinmmg übernommen,
dns, dee ')lou der Bahn bis t^nde diesenJahrs definitiv
gesecheen sen, muß. Während dee lebte» ;nrit war die
Fahl der in Tternbeea lagendcii Stande bin ans zwailzig
und daennter herabgesnnke» : wäre ober mich nur die
Halste anwesend gewesen, die iVeschlnsisähigteil wäre
dadurch nicht ausaeiwben, Jnm Vandiagsbesnch be-
rechtig! sind ungefähr öl, 'Bttlgernirisl« und reichlich
fax» Ritter.

Tie neue Naiiebiirger Ständeversamntliinss ist noch
immer nicht znsanimenbernse», obschon nach dein Wort-
laut der Beisassnng solches schon im vorigen Monat
Wie geschehe» solle».

Ta» beute ausgegebene Lchiveriner RegiennigSblant
bringt unter andern eine Verordnung betresiend die
Unslalthastigkeit der Verurtbeilung zur Todesstrafe
initletsi eine» zum Dkachlheil de» Angeschuldigte» resor-
inirenden jweilen strkeiintnissc», und ferner eine solche
betressend den Antheil der in den ritterschastlichen stredit-
Verein ansgenoininenen Güter an dein sinkenden FondS
de» Credit-Verein«. In letzterer findet sich bestimmt,
dass Besitzer von Lelmgütmi, welche dem ritterschastlichen
Credzi-Berenie angeboren, über den Antheil ibrer (Eider
an dem sinkenden Fonds de» Credit-Vereins nun Nach-
Ibeil il»rer Lehiisnoehsolger letztwillig versligkn kdniie»
und weiter, daß in stonenrsen der Anlheil de» tänteS
an dem sinkenden Hand» zu der au» dem Gute gebil
beten Sveeialinnsse geboren soll.

In dem auch von Ihrem 'Blatte gebrachten, bezüglich
der Nkiilichen Reich»tag»wadl erlassenen Schreiben de»
Tr. Wachter aus Venen, worin dieser die Nichlbetheili-
gnng seiner Gntscingesesseilen an dem Wahlakt dadurch
motivirt, daß deren Vasten seit Einsetzung de? Reichs-
tags sich sehr gemebrt bätten, ist als nene Vast auch die
Steigerung de» Schulgelde» aufgeführt. Bekanntlich hat
der Reichstag solche nicht verschuldet, sonder» unser
Landtag gelegentlich der vor jiuei .fahren beschafften
Reformirung der ritterschastlichen Schuiverbältnisse.
'Beschlossen ist damals, daß jetzt für jede» Kind ei»
Schulgeld von I mf gezahlt werden muß, ivahrend
früher 8 oder 12 Schillinge entrichtet wurden. Ter
baare Tagetoh» in unfern Gütern betragt ivährend^deS
Winterhalbjahr» für Blamier 9 IO und für die Frau
f> Schillinge. Veicht läßt sich einsehen, daß unter so be-
wandten Illnstnnden ein Bnehr von 2—3«.f Schulgeld
schwer in» Gewicht füllt. Bo» liberalen Gutsbesitzern
ist der Feit die Erhöhung de» Schulgeld» mit allen
Kräfte» bekämpft, dagegen wurde von anderen Seiten
dafür geltend gemacht, daß die Herrn ja ohnehin da»
Schulgeld für ihre Veute bezahlten und überhaupt scl»on
danach sehen würden, daß jene nach wie vor bestehen
könnten. Trotzdem wird aber von allen in den letzten
Jahren neu überkomnienen Vasten keine schwerer von
unserer arbeitenden Klasse einpfnndeu, al» eben die
Steigerung de» Schulgeldes.

München, den 4. Bkärz. Graf Bray wurde gestern
Abend von Sr. Maj. in längerer Audienz empfangen.
Ueber den Inhalt und da» Ergebniß dieser Audienz ver-
lautet noch nicht» Bestimmtes, und es ist zur Feit wenig
stens noch ungewiß, ob der Graf schon heute, wie man
in unterrichteten Kreisen behauptet, den Posten eine»
Minister» des Auswärtigen antritt oder nicht. Auch
darüber bestehen noch Fweisel, ob die übrigen Bünifter
ohne Ausnahme bleiben können, oder ob es nicht dem
einen oder andern unter ihnen nahe gelegt werden werde,
seine Demission zu nehmen. Die nächsten Stunden wer-
den darüber wohl Aufklüruim bringen, lieber den künf-
tigen Biinister de» Aeußern, Graf Brau, iverde» folgende
Personalien mitgetheilt: Graf Otto Kamiti v. Bray ist
im Jahre lso7 geboren. Sein Pater Graf Francois
Gabriel v. Bray, geboren zu Rouen im Jahre 1765,
war zuerst französiicher Diploniat in Deutschland und
stand dann al» Gesandter an verschiedenen Hösen in
bayerischen Diensten. Er starb im Jahre 1852 und ist
auch al» Schriftsteller durch ein Werk über Vievlaud be-
kannt. Ter Sohn, der künftige Minister, war öfters im
bayerischeil Staatsdienste als Diplomat verwendet, wie
er auch bereit» im Jahre 1846 und von 1848 bi» 5. März
1849 als Biinister de» Auswärtigen fniigirte.

Nach einer Depesche war Graf Bray bi» diesen Abend
noch nicht entschieden, ob er da» Portefeuille de» Aeußern
annehmen werde. Er hält weitere Lrientirung über
die Berhältnisse, sowie Rücksprache mit Freunden für
nothwendig.

Bei der Abgeordnetenwahl in Günzburg siegten die
patriotische« Kandidaten: Bürgermeister Prestele von
Thannhausen, Pfarrer Bach van Fiemetshausen und
Magistratsrath Kästner von Burgau mit je 86 Stim-
men, die Gegencandidateil erhielten 79 und 78 Stimmen.

fV) München, beu 5. März. Die Nachricht,
daß die österreichische Reichskanzlei neuerdings an einer
Galvanisirnng der Südbundsidee arbeite, bi» ich in der
Lage, durch Beibringung einer neuen Thatsache zu be-
stätigen. Wie au» licherer Quelle verlautet, unterhandelt
dieselbe seit einigen Tagen über de» Ailkaus der "Bayer.
LandeSzeituiig", die bisher als eine Art von osstciösem
Organ sungirt hat, bei der voraussichtlichen Streichung
aller Preßfoud» aber allgemein für gänzlich zukuiiftöloS

Sehalten wird. Als Unterhändler ist in dieser Angelegen-eit ein Musiklehrer Borges thätig, der noch von der
Blüthezeit R. Wagner'» her hier zurückgeblieben ist.
Wie es scheint, beasichtigt die österreichische Gesandtschaft
hier künftig ein eigene» Organ zu haben, nachdem die
bisher al» solche» verwendete volksparteiliche "süddeutsche
Post" bei dem Publikum durchaus keinen Eingang hat
gewinnen können. Ob durch diesen Versuch, die öffent-
liche Meinung in umfangreicherer Weite als bisher zu
beeinflussen, das diplomatische Debüt des neuen öster-
reichische» Gesandte» Grafen Taasfe an allerhöchster
Stelle gerade besonder» erleichtert werden wird, darf
man wohl billig dahingestellt sein lassen. Wer sich
der triumphirendeii Ankündigungen erinnert, von denen
vor 16 Monaten die Hierhersendung des Grafen Ingel-
heim begleitet war, wird in dieser Beziehung überhaupt
seine eigenen Gedanken haben dürfen.

In der siegreichen cleriealen Partei beginnt der schon
lange vorausgesehene FersetzlmgSproceß bereit» ganz
offenkundig zu werden. Den diptomatisirenden Elementen,
wie Weis, Jorg u. A. gegenüber gewinnt eine extreme
Fraction mehr und mehr an Terrain. 'Als Organ der-
selben sllngirl außer oeniW)ai>knschknVaterlaud",nanlent-
lich auch die "Tonauzeitung", das Blatt des Abg. Bücher.
Dasselbe brach!« neulich einen Artikel über das Volks-
schulmese», in welchem eine Steuerherabsetzung für weit
dringender erklärt wuroe als e»., Erhöhung der bayerischen
Lehrergehälter. Der Arulel schloß um den Worten, man
möge vor allen Dingen Sorge trugen, oie patriotische
Sache auf dem Lande möglich uuo popular zu erhalten.
Taimckl zu schließen, steht hiiNkl m "patriotischen"
LandtagSmkhrheit weniger die Sorge um ore bayerische
Selbstständigkeit und die katholische Mud» uie um den
angeblich überangestrengteii bäuerlichen tovlmct

Der Artikel der '"N. Pr. Ftg." über von günstige» Ei»-
druck, den die Bismarck'sche Rede zur baoischn- Früge m
den hiesigen entscheidenden Kreisen genrachi habe imto
Ihnen bekannt geworden sein. B!ai> lvirb veinielben
im Allgemeinen nur beistimmen tonnen, uuo dennoch
daran eine Schlußfolgerung vermissen, die sich m ye,

P. F.'' freilich sehr sonderbar nnsgenoiiimeii haben
würde. Diese Schlußsolgeraiig ist die, baft eine iibeuUeic
Haltung der preußischen Regierung in den inneren
Frageil um so gebotener erscheint, jemchr ihre nationute Po-
litik m Bezilg aus den Süden zunächst wieder aus moralische
Eroberungen angewiesen ist. Biit dem System Eulenburg-
Mähler a» der Spitze macht mau aber keine nlvralisckicn
Eroberungen. Blau ivird über den theoretische» Werth
de« Liberalismus in Staat und Kirche sehr ketzerische
'Ansichten haben können und dennoch constatnen müssen,
daß dieser Viberalismns namentlich im süddeutschen
Volk nun einmal eine reale Macht repräsenlirl. Man
versteht in Berlin doch sonst mit realen Bkächten zu
rechne», warm» beim gerade hier nichts Oder tollte
man sein Vertraue» auf die günstigen Genuniiugen der
süddeutschen Tyuastieen ivirklich soweit ausdehne», um
eine llulerstützuug derselbe» durch die süddeutschen,'Bolns-
gesiilnullgen >e»»aIS für überflüssig halte» ,iu dürfen ?

München, den st. Bkärz. Dein Vernehmen »ach
wünscht Graf Bran. daß außer ihm noch ein neues
Bkitglied in da» Mmisterium trete, auf welches er sich
stützen könne, und zwar soll er den Regierungs - Präli-
denten Lerchenseld «Bayreuth) als Kultusminister be-
zeichnen. Diese Eombinalion stößi aber alls Schwierig-
keiten, da insbesondere einer der bisherigen Minister der-
selbe» abgeneigt ist. Dies dürste gegenwärtig der Stand
unserer Minister-Angelegenheit sein. bereu weitere Ent-
wickelung daher neck abgewartet werden muß.

Karlsruhe, den st. Mürz. Die Abgeordnetenkammer
nahm in ihrer heutigen Sitzung den Antrag Kusels aus
Abschaffung der Todesstrafe »nt >o gegen 9 Stimmen
an. Ferner wurde der Gesetzentwurf ivegen Beseitigiuig
der gkiftlichen Belehrung bei Eidesabnahmen mit «lim
tzetzen 4 Ssimmen aligenommen.

*
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Destcrrctet».

Wkntt, den 4. März. In der heutigen Sitzung de?
Herrenhansc? beantwortete der Ministerpräsident die Jn-
tervrllation des Fürsten Eollaredo und Geiiosien an das
Eleiammlministerimn wegen der zunehmenden Unsicher-
heil an! dem flache» Lande dahin, daß die Regierung,
seil sie Keimlnitz davon eihallen, Alles gethan habe,
was ln ihrer Macht lag.

Tie bezüglich der Wahl-Resormsrage für gestern Abend
im Bkittislerittin de» Innern anberaumt gewesene Abge-
ordiielen Eanserenz ist auf Sannabeno verschoben wor
de» weil angeblick! dic Borlagen, welche den «tzegenstand
der Discnjsio» bilden sollen, noch einer Schlußredaction
bedürfen. Ein Provinzblatt widersvrichi in einer assi-
ciösen Eonksvandenz der Bkeldung. daß die Bkinister
Herbst und Brestel im Bkinisterrathe die Wahlresorm als
tnopporlun bekämpslen. t^s ist möglich, heißt es in der
betreffenden Mittheilung, daß über einzelne Details der
tzieform nach BkeinnngSdisserenzen innerhalb des Blini
slerinms bestehe», aber das ganze Biinislerimn. ohne eine
einzige Ausnahme, ist darin einig, die \>'iahlie{ortn nicht
nur als nickit inopportun, sondern als unerläßlich und
niiaufschiehhar zu erklären.

Das Schreiben, welches die Herren Dr. Rieger und
Dr- Sladkovsky an den Statthnltereilelter FBkV. Baron
Kaller geiickitet haben, um die Einladung des BninistnrS
Dr. Giskra abzulelmen. lautet in seinem vollen Wortlaute:
. "Euer Erccllenz! Obgleich wir eine baldige gerechte
Austragung der in 'Bezug ans da« Slnnlsrecht der
Krone Böhmens, auf unsere BerfaslungS- und tzkatio-
nalitäts-Berhältnisse bestehende» Differenzen im Interesse
Oesterreich« wie nicht minder in dem unseres 'Bolkes und
Vaterlandes sehnlichst herbeiwünschen, und zu einer Ber-
stüiidiginig hierüber unter den hevufeuen Faktoren jeder-
zeit mit größter Bereitwilligkeit nack, unseren besten
Kräften beiznlragcu nnS verpstichtel hallen, so müssen
wir dach heule die uns durch Eure Excellenz gütigst mit-
getheilte und für nnS geiviß sehr ehrenvolle Einladung
Seiner Exc. des Herrn Ministers ltziskra mit achtungs-
vollem Danke, aber auch mit ansrichtigem 'Bedauern ab-
lehnen, weil wir nach objectiver Erivägung der obwalten-
den 'Verhältnisse die Ueberzeuginig nicht gewinnen sonnten,
daß diese officieU proponirtc Bespreckmng mit einem der
EhesS der ciSleithanische» Regierung, insofern diese
überhaupt ernstlich ein politisches Resulta: anstreben und
über ein bloßes Pourparler zur Sondinnig unseres,
überdies in der Declaration klar bezelchiieten Stand-
punltes hinausgehen soll, im gegenwärtigen Augenblicke
für unser Land und Bolk ersprießliche Fakten nach sich
jicheu könnte. Einer 'Verständigung mit Sr. Exc. dein
gegenwärtigen Minister de« Innern, insoweit wir ihn
als voranftehendeil einflußreichen Führer der deutsch-
natioiinleii Partei betrachten, würden wir jederzeit einen
besonderen Werth beilegen. Aber iin vorliegenden Falle
handelt es sich um eine 'Verständigung mit der aegen-
wnrtigen, ans einer auf Grund der Decenlder- Gesetze,
der Februar Wahlordinnigeii unter mancherlei - ~ sagen
wir — eigenthümlichen Maßnahmen ausgebauten Reichr-
raths-Ma>orität hcrvorgcgangencn Regierung. So sehr
wir auf eine. wir wiederholen es, sehr elnenvolle Ein-
ladung nur in verbindlichster Weise zu «nt,vorteil wün-
schen, so könne« wir doch bei der hohen Wichtigkeit des
Gegenstandes unsere Ueberzeigsung nicht unterdrücken,
daß ein Ministerium, welches in feinem Bkemorandmn
lleberzcilgungen und Absichten ailSgesprochen hat, welche
die sämmtlichen Slaven Oesterreichs mit lebhaftem
Schnlerz und nicht ohne erhebliche Beilctzung ihrer so
oft aufopfernd bethätigten Ergebenheitsaefühlesür Bkonarch
und Reich ansnehmeir konnien, ein Ministerium, welches
auch heilte noch starr festhält an den ohne Futhun der
gesauimten böhmischen Nation geschaffenen Bcrfafsungs-
normen, und welches die Kluft zwischen diesen und unserer
Declaration soeben erst für absolut unausführbar erklärt hat
— unmöglich heute schon von dem aufrichtigen Wunsche be-
fecit fein ftiiin, diese Kluft zu überbrücken. Wir selbst glau-
ben, daß dieses bei den gegenwärtigen Vorgängen obendrein
mit jedem Tage schwieriger weroende Werk nur durch
höchst objective und parteilose, von vorhinein Berti-auen
erweckende Staatsmänner mit sehr viel gutem Willen,
mit aufopfernder Geduld und Ausdauer und keineswegs
ohne mohlwoUeiide Intervention der Krone, ans welche
vor Allein unsere Nation ihre Hosfmiilg richtet, zu
Stande gebracht werdeil kan». Aber auch schon bei den
Borbereitmigeii des Baues wird es ebenso gerecht als
staatsklug sein, alle einstnßreichen politischen Factoreu der
böhmischen Kronländer zur Mikwirkung beizuziehen. Bon
diesem Standpuillte könnten wir es insbesondere un-
möglich billigen, daß zumal, wenn - wie e« unvermeid-
lich ist - die staatsrechtlichen Verhältnisse der Krone
'Vöhmens zur Erörterung gelangeil sollte», keiner von
den anerkannten 'Vertrauensniäniieru der slavischen Bka-
sorität des großen und wickitigeu KronlandeS Bkähren
bcigezogen würde. Indem wir Euer Ercellenz mit dem
ergebensten Danke für die uns mitgetheilte Einladung,
unsere diesfällige achtungsvolle Bkeinuiigsäußeruug Sr.
Exc. dem Herrn 'Minister des Innern zu unterbreiteil
bitte», haben wir die Ehre, Emre Excellenz unserer be-
sonderen Hochachtung zu versichem.

Prag, am 25. Februar l87«>.
Dr. Fr. End. Rieaer.
Dr. A. Gladkovskz'."

Die dalmatinische Angelegenheit kaiil heute im Adreß.
Ausschilsie nach langer Pause wieder zur Sprache. Das
Geständiiiß des Vandesvertheidigungs-Bkinisters, er sei
zur Versammlung der Eapovillas in Eattaro, die von
ihm als deiir Statthalter Aufklärung envarteten, des-
halb nicht vom Bord des Schiffes ans Land gestiegen,
um Erörterungen auszuweichen, welche für ihn nur Ver-
legenheiten liätten herbeiführen können, ist ebenso naiv
als gemüthlich. E» ist daher genugsam erklärlich, wenn
die Regienlng hellte das Tadelsvoium Rechbauer's und
ltzrocholkSli'S einheimsen wußte, sie habe ihre Pflicht vee-
absäumt, indem sie inckitS zur 'Verhütung de« Aussinn-
deS gethan.

Gutem 'Vernehmen nach hat der Fürst von Montene-
gro sofort iiachdeui er von dem 'Vorfall bei Budua
Kenntniß erhalten sich beeilt, hierher sein tiefes Bedauern
ansfprechen zu lasten unb zu versichern, daß er linver-
weill alles Nöthige vorkehren werde, damit die Uebel-
thäter ihrer Strafe nicht entgehen.

Das Kriegsininisterium hat, ,vie die "Bkil.-Ftg." mel-
det, über den Oberst Schröder, ttzenie-Ehef iil Dalmatien,
die gerichtliche Voruntersuchung verhängt, um denselben
ivegen der in dem genannten Blatte veröffentlichten Ar-
tikel: "dlnS dem österreichische» Kaukasus" zur Rechen
schgft zu ziehen. Das tkstatt macht z>i diesem Schritte
des Bkinisteriums folgende Glasten: "Die Thatsachen,
welche Oberst Schröder veröffentlichte, haben grelle Streif-
lichter alls die Dalmatinische Kricgtührung geworfen,
und wir glauben, daß auch Opportunitätsgründe die
Bkiiitärbehörde hätten vermögen sollen, dea 'Muth und
die lleberzeugungstreue des Äkannes anerkennend, nicht
in drakonischer Weise gegen ihn vorzugeheir. Wie haben
die Gewißheit, daß Oberst Schröder jedes von ihm ge-
sckiricbenk Wort im vollsten Maße wird rechtfertigeil und
daß er -- nicht aber so inaiich Anderer — sich zum Aus-
gange dieser neuen Austage, des "Processes Bartels"
ivird beglückwünschen können."

Wie«, den st. Bkärz. Das AbgeordnelenhanS nahm
in seiner heutigen Sitznng das Erwerbsteuergesetz ln
witter Lesung an: die Polen stimmten gegen das Gesetz.
f maus folgte die Berathung des Staatsvertrages mit
t"! iachsisclien Regierung ivegen Herstellung der Elsen-
buhnpechinvinlg zwischen Koniotan ilnd Annnberg, zivi-
icheu Wamsvorss unb Großschönai«, sowie zwischen
Gkv:tzi-wvlp, und Ebersbach. Das Abgeordnetenhaus
gt-uehttupn pcn Vertrag und faßte hiezu die Resolution,
die Regie»untz sei ansznsordenl. geeignelc Sckiritlc wegen
genreuttchustlöche! sollabserlignng für den Elbverlehr
eiiuulftuit, T'i Äat'ng, der Vertrag solle erst nach er
solgle» AnsiteUrutg .-»»« sächsischen kìoliamtes in Tesclien
in Krall treten, iono u-.chl oie gehörige Unterstützung.

Fn der beim Bilnitzn 11 Esiskra angesagten Eonserenz
fanden sntj an 70 Abnevlpmn und sammtlidie Bkinister,
Hasner und Wagnn uus^no«»»»". ein. 'Nicktl verlretcn
waren die Polen uuo iltwun. Tr. Girnra iheilne
mit, daß die Regierung übe» bw WuliUriuim sich bereit»
schlüssig gemacht und ei» Gesen zu, jlbunoeunig der
bezüglichen Paragraphen des tmundgesezo«, smuie ein
ReichSivahlgcsetz ausgearbeitet habe. Busts on Wahl-
reform si'i Beibebtiltlmg der vier Wnhlgkuppen mit
glcicknnätzlger lkierdopvlnng, so da» l l l Großgrundbesitzer.
28 'Vertreter der Handetsnamuiern, 152 Lanoneineinom-
uttd list Städtevertreler enlsiele». zusammen lur,.
Bei der Abstimmung, ob die Wahlresorn» an-
znbahuen sei. erllärten sich alle Amveseuden mit
Ansnalmie einiger Großgrundbesitzer dafür. Die Frage,
ob nur die einfache Verdopplung auf Grund des
jetzigen Systkins der Landtags,vahlen vorjnnehinen
sei. ivurde nur von Wenigen bejaht. Für direete Wahl
mit gleichmäßiger 'Verdopplung der Gruppenvertreter er-
ktärte sich eine nicht sehr üebeutenbe Bkaionlät; die Mi-
norität, bestehend vornehmlich ans den Abch'oxdueten
der rein deutschen Provinzen, >v«r dagegen. Auch die
Frage, ob der Reichsrall, berechtigt sei, ohne die Land-
tage vorzugehen, wurde mit Bkajorität bejaht. Für den
Antratz M Abgeordneten Leonard!, baß dir Landtage
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wie bisher unb daneben die Bevölkerung die gleich« An
zahl von Abgeordneten direct ivühle, waren nur I» bi?
lö Abgeordnete.

Prag, den 5. Bkärz. Die kaiserliche 'Vesltftignng von
Dittrich's Wabl z»»> 'Vürgermeisler tsl berabgelangt. Die
czechischen Ltadtverordnelen haben gestern beschlossen,
l'ei der BkontagS stnltsiiidenden Wahl für den Stadt-
bezirlsschnlratli nicht zu wählen. Das Leichenbegnngniß
Feidler's >»!>d ln Rom slatlsinden. die Uebersührung ber
Leiche nach Prag später erfolgen.

Düne m a V f♦

** .Kopenllage«, den st. Bkärz. Fn gestriger Lnnds-
thin^Ssltzttng wurde bei i'nmentlickar Abslimmnng mit
57 Stimmen gegen 2 der I. A. Hansen sche «tzesetzent-
wnrf in der Faesicsrage zur zweite» Bel>anolnng und
darauf ans den 'Vorschlag des Abgeordneten Plong ein-
stlininlg an einen '-lusschnß von 11 Bkilglieder» ver-
wiesen.

Das 'Volkslbing discutirte gestern das Budget de»
KriegsuiiiijsterittmS. 'Namentlich die Frage der An-
irchastnug panzerzerstörender ttzeschütze, insbesondere
für die Kopenhagencr Scebeseslignngs-Anlagen, ver-
anlaßte eine längere Debatte, in welcher der Kriegs-
minister sich scharf gegen den Antrag der An«scl,ußma
sorität auf Herabsetzung der gesorverlen Summe von
579,770 ,f um 2'>0.00« I .f äußerte. Der Biinister wurde
von mehreren Seiten milerslntzt und ivurde namentlich
mit allein 'Nachdruck geltend gemacht, daß es in Anbe-
tracht der jetzigen volitiststen Fustünde Europas unver-
antwortlich wäre, der Majorität zu folgen, welche die
Anschnssllng von Geschützen so langsam bewerkstelligen
wolle, daß 9 over 10 Fahre verstreichen lniißteii, bevor
die Kovenhagciier Seeforts eine enlspreckiende Arniirung
erlangen könnten. 'NichtSdestolveniger siegte die 'AnS-
schnßmajorilät bei der Absiiinmung. indem ihr Antrag
mit 65'stimmen gegen 51 zum Beschlusse erhoben wur-
den. Sämmtliche sonstige Ausschusianträge aus Kürzung
des kriegsministerieilen Budgets wurden ebenfalls ange-
iiommen, und es sind jetzt die vom Kriegsministerinm
in 'Anschlag gebrachten außerordentlichen Ausgaben um
nicht weniger als ca. 415,ooo«? gelurzt worden.

Der BolkSthingS-AnSschllß zur Prüfung derRcgierungS-
vorlage betreffend die istickitnng der südjütländischen Eisen-
bahn hat jetzt ein Giltachteii erstattet. Es wird darin
die Richtung der Bahn von dem Estzjerger Hafen über
Gjörding nach Lunderskov giltgeheißen und zugleich in
Berücksichtigung der die Stadt Ripen bedrohenden Er-
lverbsgesahren die Anlage einer ssweigbahn nach diesem
Orte empfohlen.

Die Abhaltung des vorjährigen Kopenhagencr inter-
nationalen archäologische» EongresseS veranlaßte trotz
der RcgierniigSimterstutznng von 70o Rthlr». eine lliiter-
bilaiiz von I5oo Rthlrn. Dies Deficit ist nachträglich
durch 6 Freunde der 'AltcrthnmSkunde, größentheils
dänische Gutsbesitzer, mit je 250 Rthlrn. gedeckt worden.

Der der dänischen Fischerei - Gesellschaft gehörige
Dampfer "Thomas Roys", Eapt. Hammer, ist gestern
nach dem nördlichen Eismeer abgesegelt, um Wallsische,
Robben und Dorsch zu fange».

G r o si b r i t a »r »i e n.
London, den 4. März. Parlamentsverbandlungen

vom .'!. März. Im «vberhause ist die zweite Lesung
der 'Naturalisatioiisbill an der Tagesordnung. Der Lord-
kanzler-, welcher sie im Namen der Regierung befür-
wortend erläutert, hebt die stkothwendigkeit einer Ab-
änderung der veralteten 'Naturtitisationsbestimlnungen
hervor, zeigt deren 'Verschiedenheiten von denen anderer
Staaten und die Widersprüche, die dadurch schon ent-
ftanveil sind und fernerhin entstehen könnten. Angeregt
durch Amerika sei schon im Jahre 1868 eine Eommissioii
zur Erörterung dieses Gegenstandes niedergesetzt worden,
als deren Ergebniß die eben vorgelegte Bill zu be-
trachten sei. Die Haupftmilste derselben sind in gedrängter
Kürze folgende: I) Wenn ein Bürger eines Staates sich
iil einem anderen naturalisire» ließ, dann hört er ipso
Kioto auf, Unterthan des Staates zu sein, dem er bisher
angehörte. 2) Um diesem neuen Gesetze nicht rückwirkende
Kraft zu verleihen, soll es jedem naturalisirteil Engländer
binnen 2 Jahren freistehen, wieder in den engl. Staats-
verband einzutreten. 5) Die Naturalisation des Mannes
erstreckt sich stillschweigend auf seine Frau (bisher war
dies in England für Engländerinnen nicht gültig). 4)
Sic erstreckt sich auch ans desten unmündige Kinder,
doch steht diesen bei dem Bkündigwcrden die Wahl
frei, welchem Lande sie angehören wollen: dem Geburts-
oder dem 'Adoplivlande ihres Balers. 5) Im Gegensatze
u dem bisher (feit Wilhelm III.) bestehenden Gesetze
ollen 'Natur«lisirte künftig Parlaments- und Geheim-

rnths,nilglieder werden können und nichtnaturalisirtcn
Ausländern soll gestattet sein, Freigüter (auch Schisse)
zu kaufen, wahrend ihnen bisher Beides nicht erlaubt
war. 6) Fur Naturalisation ist ein sünfjähriger Auf-
enthalt in Eiiglaiid erforderlich. Wofern ein in England
Natnralisircker jedoch sich außerhalb Englands im Aus-
lande ansiedelt, oder sich in einer dem britische» Unter-
thaneneide zuwiderlaufenden Weise beträgt, soll der
Eiaatssecretair berechtigt sein, ihm die Naturalisation
wieder zu entziehen. 7) Jeder in England Naturalisirte
habe Anspruch aus den Schutz der britischen Regierung,
wie ein in England Geborener, somit auch im Auslande,
nur nicht in dem einen Staate, dem er früher ange-
hörte. < Diese Bestimniuug ivird vom Lordkanzler deshalb
empsohlen, weil es vorkouimeu könnte, daß Jemand in
feindseliger Absicht gegen sein Geburtsland sich in Eng-
land naturalisire» ließe und hierauf als Engländer zur
Verwirklichung seiner feindseligen Pläne in sein Geburts-
land zurückkehren könnte.) Wenn jedoch ein in England
'Natmalisirter von seinem (tzeburtslande regelrecht eilt-
lasi'en würde, dann erstrecke sich sein Recht, britischen
Schutz anrufen zu dürfen, auch auf dieses. 8) Das
bisherige Gesetz der gemischten Jury für Ausländer
iverde abgeschasst d. h. es soll einem, wegen eines be-
gangenen Verbrechens in England Augetlngteu nicht
langer freistehe» zu sorderu, daß die über ihn zu Gericht
sineude Jury zur Halste aus Ausländem gebildet iverde.
(Irische Fenier, die sich in Amerika hatten naluralisiren
lassen, verlaugteu dies auf Grundlage ihrer 'Naturali-
sation und brachten dadurch neue. Wirrniß in
die Beziehungen zwischen England und Amerika).
Ter Lordkanzler empsiehtt die Bill dem Hanse zur Au-
»ahme. Sie sei unerläßlich, um de» mit Amerika abge-
schlossenen NaturalisatiouSvertraA einhalten zu könne»
und entspreche de» Feitverhültnissen. Die Desinitio» des
Begriffes Nationalität aber iverde nur durch ein inter-
natioilales Uebereinko,nnieu sestgeslcllt werden können.
Le»-b Verbr, welcher bekanntlich Theil hatte an dem
Abschluß des 'IkalmalisationStraktates mit Amerika, be-
ürwortet die 'Bill unh bemerkt, daß England, indem eS
eine Staatsausprüche doch niemals hätte durchfechten
bitneu, sich nur in nutzlose Streitigkeiten mit Ame-

rika verwickelt hätte. Er billigt auch die Abschaffung
der gemischten Jury und ist überzeugt, daß das jedem
Ausländer fortan einzuräumende Recht, Schisse und
freien Landbesitz ju erstehen, in der Praxis keine staats-
gefährlichen Folgen nach sich Ziehen iverde. (Das bis-
heuge 'Verbot nnir ans der Besorgnis, vor etwaigem
übergreiseuden Einflüsse hannöverscher Günstlinge unter
dem ersten und zweiten (tzeorg hervorgegangen 1. -
Lord Llorendoii spricht gleichfalls zu Gunste» der Bill.

Lord tvkstbliiz' halte lieber gesehen, daß Niemand
zur 'lnaluralisalion zugelassen iverde, der nicht dazu die
Erlaubniß seines GeburlöstuateS erhallen habe. Da aber
»ueber er noch ein anderer von den Lords die Gnuid-
lagen der Bill weiter angreift, gelangt sie ohne 'Abstim-
unliig zur zivciie» Lesung.

Fm llinerbaust. woselbst der neue Vertreter von
Tipperary, Heron, seinen Sitz einnimmt, erklärt Glad
stone abermals, daß die Regierung vorerst keine Aus-
nahmögesetze siir Frland beantragen werde. Ferner
erklärt er ans eine Fnierpettation von Slacvsole (inscher
Wahlbezirk Ennis), daß die in vast besjndlichen polnlt-
jcheii Verbrecher mil großer Rücklicht beliandelt und
von anderetl Verbrecheril abgesondert gehalten werden.
Ihr löesnndheitsznstand lasse nichts zu wünschen übrig
und Frau O'Donovan Rosst», die ihren 'Mann vor
kurzem besuchte, babe erklärt, daß sie ihn in heiserer
Verfassung als zuvor getrosten habe (veiterkeit). —
Aus eine Ansrage Mell»''» (stole uponrent), ob die
Regierung sich iveiteee Anerlennnng der von Blnnzinger
geleisteten Dienste oorbelmlte, erwidert der llnterjtaals
ecretär des Auswärtige», «Dm'av, Mnnziuner befinde

sich nicht ohne Stellung, insofern er jetzt französischer
Biceeonsnl in Biassana sei. Als cnglischer Bieeconsnl
bube er 500 Rupien und außerdem ebensoviel nlonat-
lick, während des abesiinischcn Krieges bezogen. Die
englische Regierung habe den Werth seiner Dienst-
leistungen anerkannt und würde ihm das Bîceconsnlat
gelasseii haben. loenn es nicht gänzlicki ahgelchssst iuov-
de» ware., Obwohl dies im December 1868 geschelie»,
sei chm sei» Gehall doch bis zum Inni I860 anSbezahll
und überdies ber 'Valhorden verliehen worden (verein-
zeltes Lachen).

Rach Erledigung einiger^ anderer Interpellationen
nntergeordmte» Fnlerestes bringt der Kriegsminister Mr.
Crtt-MvcH das Armeebiidget ein. DieGelammloorschläge
belaufen sick, aus 12,975,000# gegen H,i 11,900# s„,
Juhre 1869 -7o, somit ein Erstuuiiiß von I,l56'»»>B
(.von 2/461,890- gegen dgö vorhergehende Jahr).

Seilten Versicherungen zufolge würde die 'Wehrkraft des
Landes trotz dieser Abziige elier erhöht denn verringert
werden. T ie größten Kosten seien bisher durch die 60
lonicii, die Tepots und den 'Manges genügender Evn-
lrole entstgnöeu. Dem werde fortan »estenerl sei» und
der 'llrnleebestand zu Hanse ans 8N.252 Eombalttinlen
gebracht werden. Als ttzesaimntverlbeioianngsmachl
zälill der Minister auf: l«>9,259 Mann regulären '»tili-
tärS, 20.0«», Mann in der ziveiteii Reserve, 65/»»i M.
Biilizen tabgeschen von der Reserve), 15,5«»» Bepniann,
leine Vlrt berittener Landwehr, und !»8,177 Freiwillige.
Fnsamnicn 576,002 Mann. Aus des Ministers ein
gehende AnSeiilniidersetziing-über 'Aenderungen im Cf-
nziersstellcnvertaus (ein Ting, das, wie er selber zuge-
stand, kein 'Mensch recht uersleben könne,, Anordnung
der Regimenter. Berit,eilung der Ossizier« n,dg>. tonnen
wir liier nicht näher eingehen.

Sir Iodn Pat'tnknon t Kriegsminister unter der letzte»
Tornverwaltnngi spricht seine Bevenken gegen die sort-
gesetzte ^lernnndcrung des HeereSbestandeS aus t binnen
,1 Jahre betrage sie in» 24,t»8» Man») und ist der An

sicht, daß oie Eoloniee» nicht ganz von Truppen ent-
btößt iverven sollten. Schließlick, ivnrden die gesorderten
Truppen und (tzelder für deren 'Besoldung (4,77I,9,ki#)
bewilligt.

Ueber sto irische llnterhaiismitftlieder verschiedener
Parteisärbiiiigen hielten gestern Rath. wie sie sich bei der
zweiten Lesung der irischen Laiivbiil verhalten sollten.
Sie beschlossen, daß die s/Mll mancherlei Mängel an sich
trage, folglich verbessert werden müsse, daß die« i» der
Eomiteberallnlng de« Hauses zu geschehen habe, der
zweiten Lesung der Bill jedoch kein Widerstand entgegen-
gesetzt werden soll.

Wie das wissenschaslliche 'Blatt "Nature" aus guter
Quelle erfährt, hat die Regierung beschlossen, dcmnäckist
eine königliche Eommissioii zur Untersuckmng de) gegen-
würtigen Standes der Wissenschast in England nieder-
znsetzeil. Das Lllatt begrüßt diesen Schritt mit lebhafte-
ster Befriedigung, umsomehr als augenblicklich hier zu
Lande die 'Vorkehrungen zur Förderung der Wissenschaft
nicht allein chaotisch, sondern sogar dem nationale»
Interesse schädlich seien.

Bon ärztlicher Seite sind die Behörden der Eiln aus
die Berfülschnngen aufmerffan» gemacht worden, welche
im großen 'Maßstabe mit Thee vorgenominen iverdcn.
Es stellt sich heraus, daß man in den schmutzigsten 'Be-
zirken von Shanghai die bereits abgekochten Blätter
theilweisc in halbversaultem Fnstande sammelt, an der
Sonne trocknet und unter der Bezeichnung " Finn
Honing Congou" nach Europa erportirt, um sie unter
aiiderenTbee zu mische». Ueber 7,>»»>.>»»)Pfund sollen
kürzlich erst bei den Anctionen von diesem übelriechenden
und ekelhaft scknneckenden Frug abgesetzt worden sein,
und mail mag aus die 'lnachfrage schließen, wenn man
hört, daß die Preise von 2 <1 ailf 5j d pr. Pfund ge-
stiegen sind. Tie Eitybehörden haben Bkaaßregelir ge
trösten, um in der Folge dem Berraufe so viel als mög-
lick, zu steuern.

London, den st. 'März. Im Unterhaus« brachte
Valrz'mple mittelst einer Resolution die Frage auf's
Tapet, ob es nicht geboten sei, Anstalten für die Auf-
nahme mid 'Behandlmtg von Trunkenbolden zu tresten.
Ter Redner setzte ausführlich auseinander, die Trunksucht
sei eine Krankheit und die an derselben Leidenden müsse
man ebensowohl unterbringen al? die Wahiisinnigen,
Blödsinnigen, 'Blinden und Taubstummen. ')kach seiner
Älnsicht sollte man gesetzliche Vollmacht ertheile,!, Trml-
kenbolde und ihr Vermögen in Sicherheit »u bringen,
und fiir die unteren Klassen die Friedensrichter ermäckp
tigcn, notorisch dem Trilnt ergebene Leute in die Ves--
serungsabthcilung der Armenhäuser zu verweisen, um
sie von ihrer Krankheit zu heilen. Der Minister des
Innern bemerkte, Dr. Dalrymvle ivurde die Schwierig-
keit dieser Angelegenheit wohl besser übersehen haben,
wenn er sich nicht mit einer Resolution begnügt, sondern
versucht hätte, eine betreffende Gesetzesvoriage zu fassen.
Die Sache »eranlaßte keine nennenSmertbe Erörterung,
doch erklärte der 'Antragsteller, als er schließlich seine Re-
solution zurückzog, r beabsichtige in der That eine der-
artige Bill einzubringen.

Der nächste Gegenstand mar einer von denjenigen, die
in jeder Session abgehandelt werden und besonders die
Grasschaftsmitglieder interessireii, nämlich ein Angriff
ans die Malzsteuer, der von Oberst Barkerlor eröffnet
wurde. Sein Vorschlag war, daß an die Stelle der Aialz-
stener eine niedrige Bierauflage treten solle, wie man
auch die Hopsensteuer umgewandeltlhabe, und zwar wünschte
er diese 'Auflage in Form einer Eoncession den Brauern
zlizuschieben. Schließlich zog Oberst Barttelot seinen
Antrag ohne Weiteres zurück.

Das Haus constituirte sich darauf zum Subsidien-
ausschuß, genehmigte den Posten des Flottenetas und
vertagte sich gegen l Uhr Morgens.

Meuterei unter de» Truppen in Woolwich, so lautet
eine von dort eintreffende Nachricht, die sich aber bei
näherer Betrachtung als iveiiiger bedenklich ausweist,
als es bei',» ersten Anblick erscheinen sollte. Bekaiintlich
wurde bei Verschmelzung der administrativen Deparre-
ments im Heerwesen unter dem neuen Eontrolainte auch
der Train der letzteren Behörde unterstellt und ging in
ein neues Corps uns. so daß 762 Man» von der
heutigen Traiuabtheiluug überflüssig wurden. Einige
Beschwerdepunkte in Betreff der Löhnung brachte diese
schon ohnehin über die Entlassung erbitterten Mannschaf-
ten in große Aufregung und am gestrige» ')!achmit-
tag kam eS zum offenen Ausbruch. Gegen die erhal-
tenen Befehle verließ ein Theil die Kaserne, während
die übrigen sich iil offener Bienterei gegen ihre Ossiciere
erhoben unb deren Leben bedrohten. Dabei hatte es
indessen glücklicherweise sein Bnvenden. Schleunigst wur-
den etiva 300 Artilleristen reguirirt und der Aufruhr
kam zu einem schnellen Ende. In einer halben Stunde
saßen bereits einige 20 der lärmende» Gesellen hinter
Schloß ilnd Riegel, uub ehe es Mitternacht war, hatte
man ailch eine Anuih! der Flüchtlinge wieder eiilgcfan-
geu und an einen Ort gebracht, wo sie Feit haben über
ihre Thaten nachzudenken, bis ein Kriegsgericht sich ihrer
annimmt.

Aus Aden wird vom 2. ds. t:legraphirt: Die Legung
des Eabels von Bombay bis hierl>er ist glücklich ge-
schehen unb die Spleißung ohne Schwierigkeit bewerkstel
ligt. Ntorgen soll mit der Legung des Eabels im Rothen
Meere begonnen werden.

Paris, den 4. Bkärz. Das amtliche Blatt veröffent-
licht einen Vortrag de« Bk-.nisterS für die öffeullicheu
'Arbeiten an den Kaiser, durch ivelchrn. entsprechend den
Jikterpkllatioueu der Herr-'» Baron Bkackau und Bkony
im gesetzgebenden Körper eine Eoinmissio» zur Prüsung
des gesanliuteu Status der öffentlichen Arbeiten: Eisen-
batmen, Fahrstraßen, Brücken und Chans,een, „liiere und
äußere Schifffahrt. Hydraulik u. si tu. niedergesetzt wird.
Dieser Coniinissiou gehören die Senatoren uub ehema-
lig» Biinister Behie und Gressier als Bicepräsidente».
seruer die Senatoren Larralmre und de Buillesro», die
Abgeordneieu d'Albnfèra, Bussou-Billault. Ehazot, EheS-
iielong, Dalioz. de DalniaS, HaentjeuS, Le Peletier d'Au-
nay, Graf Le Hon, 'Baron Mackau, Bkartel, Bkege und
Mouy, der ehemalige Abgeordnete Lambrecht, die Ge-
lehvten Eachut und Eombes, der Präsident der Pariser
Handelskammer DeniFe und eine Anzahl von Staats-
räthen als Mitglieder au.

Gestern fand in den Tnilerieen ein Diner statt, zu
welchem mehrere Abgeordnete der Rechten und de« rech-
ten Centrums geladen waren. Wie die "France" ver-
niinmt, gab der Kaiser diesen Herren in den entschieden-
sten Ausdrücken zu erkennen, daß er unter den gegen-
wärtigen llmständen keine 'Veranlassung absehen könne,
die Auflösung de« gesetzgebende» Körpers anzuordnen.

Die "Pairie" bestätigt, daß Herr Trouyn de L'hnys
zum Vicepräsidenten der Eommisston für Decentralisation
geivählt worden ist.

Die Commission für höheren Unterricht hielt heute
ihre zweite Sitzung. Sie natzni über den Stand und
die Organisation dieses Unterrichts m Deutschland sehr
interessante Aussagen der Herren Renan, Hillebrand,
Dr. Jacaond. Dr. Lefort und Gaston-Paris entgegen.
In der „äckisten Sitzung sollen Sachverständige über die
Lage des l,öl,eeen Unterricht» in Belgien, England und
Atneriln vernommen iveeden.

Die von der "Times" mitgetheilte»'Briese de« Grasen
Darn an einen französischen 'Bischof, wie man vermuthet,
an den 'Bischof Dnvauloup, machen hier großes Auf-
sehe». Der "Franoais" bedauert lebhaft diese "Indis-
cretion", saun aber bie Echtheit der beiden Briese nid»
in Fweifet ziehen und nur vorschützen, daß die Ueber-
fenitinn de« englischen Blatte» nickst eine ganz genau
sei. Das taun gegen dir Wichtigkeit des Inhalts kaum
tu die Wagschale fallen.

CR.J.) Die lelite französische Depesche au den Grasen
Banneville ist durch eine» Beies veranlaßt ivorden. beu
ein dem Papste sehr ergebener Bischof an den Kaffer
schrieb. Dieser Prälat sagt darin dem sranzviüchen
Staaisobeehanpie. "es sei jetzt unmöglich >,ewàn. noch
ohne direete Auflehnnug gegen de» heiligen Vater von
den Grundsätzen zu spreche», welche die Grundlage der

Eimichtniige der meiste» europäischen s taoten bildet".
Dicier 'Biies hat großen (stndruck ans Napoleon III. ge-
tnäiyt. Er beschloß im Eiiivcrständiliß mit dem (straien
Darn. Herrn v. 'Vanneville annzutragen, daß er sehr
energische Scliritte thue. um ,»<6>i„sleii der sranzösischen
Bischöse das freie Wert ans dein Concile 111 verlangen.
Die Frage der papülickien Unsehlbarkeit ist in der Depesche
nicht berührt. D e sranzöjisck,e Regierung beschränkt sich
daraus, die pämtlickie Regierung im Allgemeine» daraig
ansmerksam zu machen, daß, wenn das Concil Beschlüsse
saßt, ivklche gegen die modernen StgatSgrmidsätze gericli
let sind, da» gute Einvernehme» zwischen Frankreich „„0
dem päpstlichen Hole nickit länger zu erhalten sein mürbe.
Der Paust scheint bisher unerbittlich zu sein, doch glaubt
man, 'Aiitnnklli iverde den 'Verlegenbesten der päpstliche»
Rkgiening durch eine 'Vertag,mg des Concils ein Ende
machen.

Das "Journal des Debats" warnt die französische
Regierung vor schritten, die einer Einmischung j„ die
Concilsangele^enheiten gleich sähen. Der Kamps woge
zwischen,der Suprematie des Papstes und der des Con-
zils, es sei ein 'Bürgerkrieg, i» den die Regierungen sich
nicht inischen tollten. Konnuen die Biscböte mit einem
verstärkten syllabus Heini, so werde» sie i» ihre» Diäresen
eme nach absolut anderen Gnindsätzen organisirtc- 'Be
völkcniitg tiudeii und inmitten ihrer 'Bevölkernng als
"Emigres im Innern" dastehen; in Frankreich werde cs
nicht einen einzigen Beamten geben, der zuvor den Tyl-
labus und dann erst den Code befragen werde. "Die
einzige That," setzt das "Fonrnal des Dedal»" hinzu,
"die man von der Regierung fordere, ist die Beendigung
einer anderen Intervention, die eine beständige 'Ber-
letznng der französischen 'Bersassnng ist, nämlich die An-
wesenheit unserer Truppen in Rom. Denn wen»
die Regierung, entsetzt liber die Excesse der Elcivalt und
die ivannsinnigen Usurpationen ist, welche drohen, den
Krieg cms dent Schoosie des Concils in den der ganzen
Christenheit zu verbreite», so möge sie sich daran erin-
nern und ivohl bedenken, das, dieses alles gedeckt, geschlitzt
und vertheidigt wird durft» die dreifarbige Fahne und
die Chassepots."

Das "Memorial diplomatigne" glaubt eine kurze Ana-
lyse der 'Antwort mstlheileu zu können, welche der Car-
dinal Antonelli auf die ihm von den österreichischen
Botschafter, Fürsten Trantimaimsdors, überreichte, den
Syllabus betreffende ')kote erlassen hätte. In diesem
Schriftstück betone der römische Staatssecretär den rein
kirchlickien und religiöse» Eharakten der canonex, ans
welche der österreichische Minister hingewiesen hatte: er
habe, füge er hinzil, gegen Milderungen in der Praris
nichts einzuwenden. Es liege dem heiligen Stuhl fern,
die Oberherrschaft der Kirche über die bürgerliche Ge-
walt, ivie sic im Mittelalter bestand, wieder in'» Leben
zu rnsen oder die Inquisition iviedeicherslelle» zu wollen,
wie seine (tzegner bebanvten. Mit dem Schema der 21
eo,tones fei es keineswegs auf Eingriffe in die Rechte
der Staaten, sondern nur auf Verkündigung der wahren
Lehren der katholischen Kirche abgesehen, wobei den Ge-
wissen die Freiheit gelassen werde, sich ihnen zu unter-
werfen oder nicht. — Wir möchten diese verschmommeue
und wenig wahrscheinlich klingende Analyse nicht ver-
bürgen.

Der Toil, in ivelchem Rochesort in der "Marseillais«"
dcbutirte, hat in DnvernoiS seines Gleichen gefunden.
Seit der Kaiser ihm die Subvention ciitzogen, wirft der
"Peuple Franyais" die Maske ab. Als Probe diene fol-
gender Schluß des nettesten Artikels von Duvernois
gegen die Bkinister, die "der vollständigen Unfähigkeit"
geziehen und dann in folgender Capueinade abgekanzelt
werden: "Fhr seid die Liberalen! Ihr sagt es auf der
Tribüne! Wo aber sind die Thaten? Ja wohl, Ihr
seid die Liberalen von 1846, aber Ihr seid nicht die Li-
beraten von 1870. Ihr seid die Liberalen des einge-
schränkten Wahlrechtes, Ihr seid nicht die Liberalen des
allgemeinen Stimmrechtes! Ja, Ihr seid Liberale, wen»
die Freiheit da« B-orrecht einer Clane und nicht das
Recht einer Ration sein soll! Ja. Ihr seid die Libs-
ralen, wenn die Freiheit ein Mittel ist. die RegierungS-
gewalt zu deSorgaiiisiren. und nicht ein Mittel, die Re-
gierungsgewalt zu stärken, indem sie auf die Bahn der
Reformen gedrängt wird! Ja, Ihr seid Liberale, wenn
die Liberalen diejenigen sind, die von der Freiheit
sprechen, und nicht diejenigen, welche sie gründen, nach-
dem sie sie möglich gemacht haben! Wo nicht, so seid
Ihr nicht Liberale! Frankreich verlangte von Euch neue
Akäiiner, Ihr gebt ihm (Gespenster. Frankreich verlangte
von Ellch deulokeatische Reforineii, Jl>r wartet ihm mit
Gemeinplätzen von 1846 auf. Frankreich verlangte von
Euch das Bündniß der Demokratie und der Freiheit
unter einer starken Gewalt, Ihr desorganisirt die Gewalt.
Ihr opfert die Demokratie aus und Ihr gründet nicht
die Freiheit. Frankreich wünschte ein Ministerium Olli-
vicr. d. h. ein napoleonischeS, demokratisches und libe-
rales Ministerium, welches jiliig und kühn wäre. Wir
haben ein Ministerium Odilon-Barrot, moderin von
Herrn Thiers und überwacht von Herrn Guizot."

Herr Arthur de Fonvielle war kürzlich ivegen Ben
öffentlichnng eines falschen oder gefälschten Schriftstiicks
in der "Marseillaise" (es handelte sich um einen angeb-
liche von 80 Soldaten der Pariser Garnison zu Papier
gebrachten Protest gegen die Behauptimg des General«
Le Boeuf. daß die ganze Armee dem Kaiserreich ergeben
wäre) in contimim iaui zu sechs Monaten Gefäilgniß
und 1000 Francs Strafe vermtheilt worden. Da Herr
Fonvielle gegen dieses Eekenntniß rechtzeitig Opposition
einlegte, so kam die Sache gestern noch einmal vor der
7ten Kammer zur Verhandlung. Nach einer leideiischast-
lichen Vertheidigung des Herrn Floquet erklärte der Ge-
richtshof das fragliche Schriftstück noch einmal für falsch,
obgleich zwei andere Redacteure der "Marseillaise", die
Herren Charles Habcneck und Arthur Arnould, eidlich
behaupten, das Original in Händen gehabt zu haben.
Das Gerücht grlinvete seine Ansicht darauf, daß l) der
Angeklagte das Original nicht vorgewiesen hätte (was
er doch nicht thun konnte, ohne 89 Soldaten de» schwer-
sten Strafen auszusetzen), daß 2) der Stil nicht der eines
Soldaten, sondern der eines Journalisten wäre und daß
es 5» sehr unwahrscheinlich sei, daß in einem einzige»
Regiment 80 Soldaten oder llnterosfieiere sich als socia-
listische Repllblikaner zu erkennen geben sollte», wie dies
in dein Proteste geschehe. I» seinem Urtheil hat der
Gerichtshof indeß die strafe Fonvielle'S von sechs ans
vier 'Monate herabgesetzt.

Prinz Albrecht von Preußen hat sich vorgestern tu
Marseille nach Messina eingeschifft.

Dem Vernehmen nach ist eine llebereinkniist zivischeii
der Königin Isabella und Don Francisco d'Assisi zu
Stande gebracht; es ivird nicht zum Prozesse kommen.

In der Geiieralversainmluntz, welche gestern die Slctic-
»äre des Credit mobilic-r abhielten, wurde das Project
der Fusion dieser Gesellschast mit der Sui-iêtô imm»-
biliäre genehmigt. Die Sache »mb mm noch vom
Staatsrath ernlüchiigt werden.Fnui Präsidenten der Ge-
sellschaft wurde de Geruliny. der dieselbe least kaiserlichen
Deeeetes provisorisch verwaltete, ernannt. In den 'Aus-
schuß ivnrden zwar die Pereire nickit selbst, aber vier
ihrer Freunde, ebemalige Direetoren des Credit Mobi-
liar, gewählt, so daß tue ersteren wieder ein hohes Wort
mitzureden haben werden.

Paris, den st. Bkärz. Man liest im "Constitutioniiel"
folgende auch im "Journal ossieiel" pnblicirle 'Ikote:
Der "Bkoniteur universel" meldet, daß einer seiner Re-
dacteme, weicher das Gefängniß Santo besucht hat, dort
mehrere Gefangene gesehen hätte, welche ihm versichert
hätten, daß sie noch keinem 'Verhör unterzogen ivorden
wären, obgleich ihre Hast nun schon an zivanzig Tage»
dauere. Diese Angabe ist ganz unrichtig. Sämmtliche
Verhafiele sind ein erstes Bkal verhört und einer Con-
sroutirung nnierzogen worden. Von Denjenigen, über
deren Loos »och nicht definitiv ersannt ist, find mehrere
«in zweites Bkal verhört worden. Die meisten von den
eine« Complott« Beschuldigten weigern sich zn antworten
oder Erklärungen abzugeben. Die Herren Conrnet und
Razona vom "Röveil", ivelche der "Bkoniteur" anführt,
sind zweimal verhört und eonsrontirt worden. Sie
wollen keine Anslnnst geben. Herr Gromiec, der Theil-
nahme an einem Atteiital ans die Sicherheit des Staat»
beschuldigt, l>al ein 'Beichör bestanden, ivelckieS eine Stunde
währte. Binnen heute und Sonntag werden alle in
dem Complolprozeß verwickelte Individuen über die be-
sonderen Punkte der gegen sie erhobenen Beschuldigun-
gen vernommen worden sein, llm so weit zn kommen,
mußte man diese Punkte eist au« sehr lange», mit Ein-
zclnheiteu überladenen Feugenanssagen feststellen. Bo»
mehr als snnflmndert Personen, dir ergriffen ivorden
waren, sind nur noch 74 in Hast. Unter ihnen ist kein
Einziger, gegen welchen nicht misltich belastende Um-
stände vorlägen.

Die Prinzen des Hauses Orleans bemühen sich um
die Erlaubniß, nach Frankreich .pirückzutelnen. Sie
schreiben au alle ihre Freunde, damit dieselben in diesem
Sinne wirken. 2rotz der 'Borsteîinng ihrer Anhänger,
daß ihre Rückkehr nacki Fumkreich nnihrend des Kaiser-
reiches einer 'Verzichileistnng auf den T hron gleichkomme,
wollen sie zurück. Der Graf von Paris erweist sich am
ungeduldigsten.

(Verfolg der ppluif in ber zweiten Beilage.)
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Es folgen sich noch minier bischöfliche VerdammungS-
uriheile gegen den Abbö Gratry, die mehr oder minder
mit dem des Bischofs von Strngbnrg übereinstimmen;
so ,'kuerdings wieder von den Bischöfen von St. Diez
und von Arras.

Tiefer 2age wird ein Buch in französischer SpracheM/rtvrttttÄ llllrm XSwtnsl

vets unter Biurat, wobei der Verfasser alle geheimen
Documente benutzt hat. welche sich in den Archiven des
Königreichs befinden. Ans denselben gegt hervor, das,
Murat mehr als ein Btal erfundene Siegesberichte an
Napoleon I., und zwar aus dessen Befehl, richtete.

Paris, den >>. März. Der "Momtenr de l'Armöe"
enthält ein Circular des Kriegsministers Leboeus, welches
verordnet, daß die Militärs der ZahreSelasse 18tv4, welche
gegenwärtig beurlaubt sind, in Reserve Cadres einge-
schrieben werden sollen.

Der "Constitutionnel" citirt eine Stelle ans betn
Febrnarhest der Berliner "Mililairischen Blätter", in
welcher gesagt wird, seit der unglücklichen Erfahrung,
welche Frankreich mit der Mobilgarde gemacht habe, und
der Einführung des constitntionellen Regimes, welches
die französische Armee von seht ab zur Disposition stelle,
gebe es in Europa thatsächlich keine Militärmächte, als
Preußen und Richland. Der "Eonstitiitionnel" betrachtet die
Sarkasmen der preußischen Blätter über die Mobil-Ra-
tionalgarde als nicht unbegründet und räth, cms die
Principien des kaiserlichen Briefes vonl 17. September
ihm zurückzukehren, in welchem verlangt wird, daß die
Mobngardc durch Officiere der Armee befehligt iverde
und ihre Cadres ans den Depots der Linienregimenter
genommen werden. Das genannte Blatt fügt hinzu:
"Die Deutschen würden uns stärker finden mit dem Re-
crntirungsgcsetz von 1832 und detachirten Corps der
Nationalgarde , und räth schließlich den Kammern, den
Kriegsminister in der Anwendnng dieses Mittel« zu un-
terstützen, damit die Preuße» nicht sagen können, da«
konstitutionelle Regime sei in Frankreich gleichbedeuteird
mit Ohnmacht nach Außen.

Ein amtliches Madrider Telegramm dcmentirt noch
nrals die Meldung des "Gaulens" über den angeblich
enthusiastischen Empfang des Herzogs von Moittpeniier
in Madrid uiib fügt hinzu, daß die Regierung rrichl
alleirr nicht für die Caudidatur BiontperrfierS gestinnnt
sei, sondern daß sie dieselbe sogar für unmöglich halte,
da die öffentliche Bteinung ihr rviderstrebe.

Das llrtheil irr der Sache der "Resorme" lautet für
Malespine auf li Bivnate Gefängniß und 2000 Frs.
Strafe, für Flourens auf 3 Blonate Gefängniß rrnd
1«KH) Frs. Strase, für Gaschiet und Biorei l Monat
und 500 Fr«., Douvet 2 Monate und lt»00 Fr«., Ber-
nrvrel und Clement 4 Bionate urrd Axro Frs.

Das Correctionnelgericht hat einen großen Theil der der
Theilnahnre au den Ruhestörungen angeklagteir Personen
zu Gesängnißstrasen von einem bi« zu dreizehn Monate»
verurtheilt.

Spanien.
Madrid, den 5. März. Cortessitzung. Zntcrpelliik,

ivanlnr die Regierung die telegraphischen Meldungen
über eine denr Herzog von Moncheirsier gebrachte Ova-
tion nicht habe dementiren lasten, erwidert der Minister
des Firnem, daß oie Regierung solchen Meldungen keiir
Geivicht beileg«. Der Ministerpräsident Prim erwidert
auf eine Znterp«llatton. in welcher der Regierung die Ab-
sicht urrterlegt wird, einen Staatsstreich zu Gnnsten des
Herzog« von Nlontpensier zu machen, in feierlichster
Weise, daß den Cortes aller» das Recht zustehe, eine»
König von Spanien zrr wählen.

Der größte Theil der spanisckren Carlistc», die sich in
denr Departement Barionne znsammengesunden, ist jetzt
von der sranzvsischen Regierung schorr in das nördlickie
Frankreich gebracht worden. Gegen dieieuigen. welche
sich'weigerten, den Befehlen der Behörde» zrr gehorchen,

rvurdeir strenge Maßregeln ergriffen. Der General Elio
namentlich mrrßte mit Zwang in das Innere abgesührt
werden.

Italien.
Flore»;, den t>. März. Ter Fiiraiizminister Sella

wird der Kammer nächsten Donnerstag den Finanzbericht
vorlegen.

Aus Xoiil wird der "K. Z." von gm unterrichteter
Seite geschrieben, der Papst beabsichtige, die erledigten
Eardinalshüte, deren Zahl sich nach dem Tode des Ear
dinals de Bonald auf in erhöht hat, erfn nach Echknß
des Concils zu vertheilen. Eie sollen für Pius iX.
eine Belohnung für die besonders gefnrngen Prälaten
abgeben.

Der römische Correspondent der "Allg. Ztg." briltgt
eine llebersicht der in Rom anwesenden Bischöfe nach
der Parteistellung. Die Franzosen selbst unterscheiden
drei Fractionen: Liberale, Ultramontane und Tiereparti
(d. h. solche die keine Adresse unterzeichnet und sich ihre
Abstimmung offen erhalten haben ». Zur liberalen Frac-
tion gehören zusannnen HO Stimmen. Ultramontan
sind 27 Stimmen. Zum Tiersparti an dessen Spitze
der Cardinal Erzbischof von Rouen steht, rechnet man
10 Stimmen. Die Bischöfe von Dgnc, Frei us
Toulon und Soiffons werden als "ungewiß" bezeichnet.
Die englische» Bischöfe sind gleichfalls getheilt. Man-
ning hat doch nur einen einzigen nach sich zu ziehen
vermocht. Zwei, Errington und Clifford, haben die
Adresse gegeil die Unfehlbarkeit unterzeichnet. Sechs,
unter ihnen Ullathorne von Binniughain, bilden auch
einen Tiersparti, der jede llnterzeichnung für oder wider
ablehnt. Aehnlich steht es mit de» irischen Bischöfen.
Mac Hale von Tuanr und einige mit ihm gehöre» zum
Tiersparti, während die Mehrzahl der irischen Bischöfe
iu der päpsUichen Unfehlbarkeit ein Mittel siebt, ihre»
Eiustuh auf das Bolk zu verstärken. Wie die füditalic-
uifchen Bischöfe sich die Dinge ansehen, zeigt folgender
Zug. Ein italienischer Staatsmann äußerte sich gegen
zwei derseiben über die maßlose», im Schema von der
Kirche enthaltenen Ansprüche und fragte, ob sie denn
wirklich solche!» D-eereten zuzustimmen gedächten. Wir
können nicht gegen den heitigeu Baker gehen, war die
Atttivort. Als der Staatsmann auf die deutschen Bi-
schöfe lind deren Setbstständigleit hinwies, erividerteil sie,
das können diese, da sie sehr reich sind. Ein anderer
von diesen Süditalienern drang in einer Concilsrede
zur Erheiterung der Berfammlung auf das stete Tragen
des Tatars, weil ja auch Christus in einem Tatar auf-
erstanden lend gen Himmel gefahren fei.

Dem feudal elerikalen Wiener "Vaterland" wird ans
Rom geschrieben: "Eine Erklärung gegen bie Breslauer
Unterzeichner von Zitstinununas-Adressen an Düllinger
Seitens des hocknvürdigen Fürstbischofs Förster ist seitlter
nicht tu die Oeffentlichkeit gedrungen. Hingegen hat die
entschiedene Protestation der Ramölaner Pfarrgeistlichkeit
gegen die von senen Professoren aus Breslau ausge-
sprochenen Grundsätze eine bedeuinugsvolle Kundgebung
der obersten Zustanz veranlaßt. Zn der letzte» Coiigre-
gatiönssttzilng erhielt Fürstbischof Förster em Schreiben
des heil. Paters, wann er beauftragt ivurde, der ge-
nannten Psarrgeffttlckikeit die Zufriedenheit Sr. Heiliikteit
mit dem Ziisatze auszudrücken, daß der Statthalter Christi
ihr nut besondecem Wohlivoslen de» apostolischen Segen
nil,eile."

Amerika.
Washington, den -I. Biärz. Während der Unter-

suchung «her die neuliche Goldpanik ist der Präsident
Grant von jedweder Belheilignng an de» Goldspecula-
twnen. seelgesprochen word«,,. Die Legislatur von Bits-
üs'chp, hat heschtossen, Capital und Zinsen der Schuld
des SlaateS m Gold ausznznlilen.

Der Senat nahm Snnuier'ö Ainendenient zur Fun-
dirungöbill an. welches 400 '.Uitll, üprocent. l0°- 40er
Bonds auszugebe» befürwortet.

Newnvt k, den 4. Biärz. Der starke Rückgang des
Gotbagios ist Hauptgespräch jdes Tages und die repu-
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blikanische Partei freut sich nicht wenig, daß es am
Jahrestage von Grant's Amtsantritt den niedrigsten
Stand seit dem ersten Zähre des Bürgerlrieges erreicht
habe U l2Z).

Am gestrigen Tage kam es zuni ersten Mal seil Pa-
piergeld als legale Stnatswährnng erklärt wurde vor,
daß Detailhändler in Philadelvhia beim Wechseln kleine
Silbermünze Herausgabe»,

Zm Ziinerii von Bolivia ist ein Indianer Ausstand
auSgebrochen, Tie Zndiancr haben die Stadt Huaicho
eingeiiomineii Truppen der Regierung waren ini Be-
griff gegen dieselbe» zu ziehen. Zn einem früheren Ge
»eckile hatten sowohl die Ziidianer als die Regieruugs
fruppen je li«» Binnn «u Todten und Verwilndeteii
verloren.

Der Exkönig Aweliano l. von Ehili, der sranzö
fische Barbier und Tanznieister, tritt wieder im Territo
riutit Anraeanien aus, haranguirt die dortigen Gauchos
lind droht mit Einfall in das Gebiet von Chili. Als
ihn die dortigen Behörden vor einigen Zähren erwisch-
ten, haben sie ihn nach Frankreich exportirt; diesmal
dürfte es ihni jedocki schtimmer ergehen.

Verhandlungen

des Norddeutschen Reichstages.
Berlin, den 5. März. 15, Sitzung.

Gras Renard, unterstützt von der freiconservativen
Fraction und den Abgeordneten Bleier tBremen»,
Miquel und Blüller (Stettin), richtet an das Bundes
präsidinnt die Anfrage: "Beabsichtigt dasselbe in iveite-
rer Ausführung der in der vorjährigen Reichstagsfitzuiig
von dem Herrn Präsidenten des Bundeskanzleramtes
abgegedenen Erklärungen, dem Reichst age noch im Laufe
der gegenivüriigeii Session einen Gesetzeniwurf: "über
die Bildung von Aclikngesellschaster" vorzulegen f'

Der Zilterpellant führt aus: Die Entwicklung der
tnaieriellen Zutereffen treibt naturgeinäß zu imniec neuen
Contitioncn des Capitals, um größere, wichtigere Auf-
gaben coinmerzieller, industrieller und gewerblicher Thä
tigkeit zu lösen, die die.Kräfte und Büttel der Einzelnen
übersteigen. Deniznsolge lausen Anträge aus Concessio-
nirnng von Aetiengesellschaflen vei den Biinisterien sehr
zahlreich ein. Die iveäusligen und zeitraubenden For-
inalitäten, mit denen das gegenwärtige Eoncessionever-
fahren verlnüpsl ist. lasten eine zeitgeniäßere Form der
Gesetzgebung als ein unabiveishares Bedürfnis erschei-
nen, Diese Reform ivird sich naturgeinäß ant de»

Îjanzen Bund erstrecken müssen. Der staaltichc Conres
wiiSzwang ist meskilttich ei» Hemminß der Entsallnng der
men Capitalsassociationen und bietet leine Garantie
ür die Rentabilität und Reellität des llnteruehmeno,
a, ich möchte il»l geradezu als schädlich bezeichnen. «>-

den, das Pubiicui», an die patriarchalische, büreankrali-
sche Bevormundinig des Staats gewohnt, leicht a»neh
ulen inöckite, als ob alle vom Staate concesstomrlm
Unternehmungen unter seiner wirlsamen Controlle stein
den. Der slaatltäie Einstnß ans die Bildnng von
Actiengesellschasten ivird sich in Zukunst bannt begnügen
müssen, große allgemeine Gesichtspunkte festzustellen,
Grimoprineipstn, ivelchen alle Actie»unterneI»ninntVn
ohne Unlersckiied unterliege»; in diesen allgemeinen Rah-
nien sind die Speciatstaluten der einzelnen Gesellsäiast
einzufügen. Die Einwirkung des Staates hat sich so
ans eine Obereoinrolle zu beschränken. Dainil wird ei»
grosier Theil der Schwierigkeiten des jetzige» Concessions
verfahren« beseitigt sei», und deslialb ist -der Wunscki
nach eiuein Gesetze, da» die Sache iu diesem Sinue re-
gelt. auch vollständig berechtigl,

Präsident Delbrück: Zn der vorsährigen Session er-
klärte ich, daß die preußische Regierung.dem Bundes-
rathe einen Gesetzentivurs über die Aetien Gesellschaften
eingereicht habe, Derselbe war der Natur der Sache
nach lediglich unter Berücksichtigung der preußischen Gesetz
gebung hergestellt. Sollte er deshalb beim Bnndesrathe
Anklang finden, so mußte zunächst untersucht werden,
inwieweit er unter Berücksichtigung der Parlienlargesetz

aebnng der einzelnen Bundesstaaten eine Ergänzung und
Abänderung bedürfen würde. Aus diese»! Grunde und
auf den Bericht des Ausschusses für do.S Zustizwefen er
ging Seitens des Bnndesraths an die einzelnen Regie
rungen das Ersuchen, sich über den Entivurs im Altgc
meinen und namentlich bezugjrch der etwa nothwendigen
Ergänzungen zu äußern. Diese Aeußernngen sind gegen
Ende des vorigen ZabreS fäinmtlich eingegangen und
im Allgemeinen dein Prinzip des Entwurfes entschieden
günstig; sie fordern aber mit Rücksicht auf ihre Special
gesetzgebniig und ihre Bcrhältnisse mancherlei Avünde
rungen. Der Fnstizansschnß, dein das uiinängreiche
Blaterial überwiesen ist, bai zufällig gestern Abend eine
Sitzung gehabt und wie ich höre, die nllgeineiuen Grund
lagen des Entwurfs festgestellt. Darnach hoffe ich, daß
der Entwurf noch im Laufe dieser Session dem Reichs
tage wird vorgelegt werden können. < Beifall.)

Hiermit ist die Interpellation erledigt.
Es folgie die erste und zweite Berathung de» Ge

fetze« wegen Ergänzung der Maaß und Ge-
wichts ordnung für den norddeutschen Bund.
Der einzige Paragraph desselben lautet: Ter Bundes-
rath ist befugt, nach Vernehmung der NormalAichnngs
Commission zu hestiinnic». daß Maaße, Gewichte und
Meßwerkzeuge, welche von der AichungSsteUe eines nicht
zum norddeutschen Bunde gehörenden deutschen Staates,
dessen Biaaß und Gewichtsivesen in llel'ercinstiinmnug
mit demjenigen des norddeutschen Bundes geordnet ist,
gcaicknl und mit den! vorschriftsinäßigen Stempelzeichen
heglaubigl worden sind, im Bundesgebiete im oftcut
lichen Verkehr angewendet werden dürfe».

Präsident Delbrück: Es ist ei» alter langgehegter
Wunsch, wie Sie wissen, in ganz Deutsägand ein ein-
heitliches Bnaab und Gewicht eingesührt zu sehen. Ter
größte Fortschritt, der i» dieser Beziehung geuiacht ist,
hat in der Ätaaß- und GewichtSordnnng für de» nord-
dkull'chen Bund vom 17. August 1 St»s bestanden. Es
hat dieser Vorgang auch über die Grenze» des nord-
deutschen Bundes hinaus Früchte getragen. Zu Baden
ist fildein eine Btaaß- und Gewickitsordnnng erlassen,
fvelcße dem badischen Biaaß und Gewichtsspstem das
un lstcsitze der preußischen Regierung befindliche Urinaaß
zu Grunde legt, und zugleich in allen übrigen Bestim
inuiigen »al der Biaaß und GeivichlSordnunli für den
»orddeutschcn Bund übereinstimmt. Auch hat Baden die
Beslinunnng nufgenonunen, das, Binaße, Gewichte und
Bießwerlzeuge, ivelche von einer AichungSsteUe des nord-
dcutsckieu Bundes geaicht und mit dein vorschrijtsmäßigl'n
nteiupelzeichen beglaubigt sind, im öffentlichen Verkehr
des Großherzogthnins augeiveudel werden dürfen, linier
Hinweis aus diese Bestiminunn hat die badische Regie-
rlliig den Wunsch ausgedrückt, daß ebenso d.e in Baden
^aichteil und gestenipeiten Biaaßt u. s. w. im Gebiete
des norddeutschen Bundes zugelassen werde» inöchten.
Das ist die Vnanlassung zu dein gegenwärtigen Gesetz,
welches dazu lzestinunl ist, zunächst Baden und dann
den übrigen deutschen Staaten gr'genüder die bestehende
Geivichls und Biagßeinheit dadurch zu vervollständigen,
daß die in dem einen Staate geaichten Biaaße, Gewichte
und Bießiverkzengc auch i» dein andern augeiveudel
werden dürfen,

Abg. So,»bare stell! das Amendeinent, dein Para-
graph solgende Worte hinzuzustigen: "ivenn sie auch in
Bialerial und Gestalt ill>e>eiustii»me'>." — Gewiß l>e-
griißeu ivir Alle den Zug. der hier über den Biasn ge-
inacht ivird, geiviß erkennen wir auck Alle die geniale
Handhabung an, die unsere AichungS Connnission dem
Gesetze gegeben, Einzelne Ausnahme» freilich lomnieu
midi vor, wie z, B. die Ausstellinig der Cljanssorsteine
in Zwischenräuitie» von je 75-Bieter zu»l Decimalsustcm
wie die Faust aus'« Auge paßt. Zin Allgeuleinen jedoch
können wie die Thätigkeit de> A>chnng«co»»„ission nur
lobend «»erkenne». Wenn >um unsere Maß und Ge-
wichlsordniina auck, in de» stiddeulschen Staaten einge
siibrt ivird, so genügt nicht die einsackie Auuahme de«
Silstein«, auck» die Anssülirnug des Spstems muß eine
einlieilliche sein, auch da« Bialerial uub die Gestalt der
einzelnen Meßkörper innb nbereinstinouen mit Bialerial
lind Gestalt der Biebtörpe>. wie sie unsere Coininissio»

aufgestellt hat und wie ich niir erlaube, sie Zhnen hier
»ck vorzuführen (Redner einrollt die bekannten
in neuerer Zeit veröffentlichte,! Tafeln, ivelche die ver-
schiedenen Maaße in natürliäier Größe und in getreuer
Abl'ildung vorsührcn», wobei ich zugleich den Wunsch
aussprechen niöchte, diese Tafeln in jede!» Schullokal
ausgehängt zu sehen. Es genügt nick», ineine Herren,
wenn inan z. B. einen Körper von 200 Grannn so zur
Ausführung bringt, daß man timt den halben Durch
schnikl und die doppelte Höhe giebt als bei uns, ein bei
uns cplindrisches Gefäß darf in dein andern Staat nicht
konisch sein, ist das Gewicht bei uns von Bieffing, so
soll cs bort nicht von Eisen sein, Zit allen diesen Punkten
vollkommene Zdentilät berbeiznsühren, bezweckt mein
Antrag: er erstreckt sich aus Biaterial und Gestalt, ans
Form, Znhalt und Farbe. Bei dieser Gelegenheit erin-
nere ich an die vom Reichstage zugleich mit der Maaß-
und GewichtSordnnng beschlossene Resolution, ivelche den
Buiidcsrath zur balöigslen Vorlage eine» auf der Deci-
mallheilung beruhenden Biünzstzstcms aufforderte. Beide
Resorineii ergänzen sich, die erste ohne die zweite läßt
lledelstände bestehen, die mit der Verzögerung der zweiten
wachsen und immer kostspieliger werden. Einstiveilen
wird dem Fabrikanten die Znvcntur erschivert und dein
Grundbesitzer, dem Ackerbaiigewerbe eine Ausgabe von
Millionen zugewälzt, wenn Kataster und Grundbuch
nach Pahren wieder uingerechncl werden müsse». Ze
schleuniger wir das Btü»zs»slem reforiniren, desto ge-
nilger iverdcii die Kosten der llinwälzung sein, von denen
sie nothwendig begleitet sein wird.

Präsident Delbrück: Wenn id) Sie bitte, das Anien-
deinent abzitlehneii. so geschieht das nicht deshalb, weil
ich mit dein Zuhalte desselben nicht einverstanden wäre,
im Gegentheil, ick» halte den Gedanken, der in demselhen
ausgedrückt ist, für ganz absolut rickitig. Es genügt aller-
dings nicht, daß ein übereinstimmendes Systcui der Biaaße
und Gewichte eingeführt wird, sondern es muß auch in
der Ausführung dieses SustentS, in der Gestalt und dem
Biaterial der einzelnen Maaße und Gewichte llederein-
stinnnnng herrschen. Zch glaube aber, daß einerseits dieser
Gedanke in dein Gesetzentwürfe bereits liegt, und daß
andererseits, wenn inan ihn vollständig eniwickeln wollte,
viel inehr noch gesagt iverden milble, als der Vorredner
vorschlägt. Es heißt i» dem Wortlaute des Paragraphen
nicht Biaaß- und Gewichts-Spstein, sondern Biaaß- und
Gewichts-Wesen; es ist dieser Ausdruck absichtlich ge
tvählt. als der nmiasscndere, der auck, die Aussührung
des Spsteins in sich hegrcisl; daß ist ein Gesichtspunkt,
der auch im Bnndesralhe natninotlnvendig ivird festge-
halten iverde» müssen. Es ist richtig, daß der Bundes-
rath sich mit der Frage einer Aenderung und Ausgleichutzg
des bestehende» Münzsystcnis beschästigt hat; er hat es
aus inneren und äußeren Gründen, aus dein 'Bedürfniß
des Verkehrs innerhalb des Bundesgebietes und des
inkeriiationalen Verkehrs, für nothwendig erkannt, die

Kige in die Hand zu nehmen. Es ist deshalb he
. daß eine Engnete über die Frage staltsinden

,.'t° eine Frage, ivelche, wie Zedeni dee Herren be-
kannt ist, zu den allerschwierigsten und verwickellsten
gehört. Bia» lammt damit nicht ans, einfach ein Deciinal-
tiisteni niiruitehincil, sondern die größere Frage ist die
der Währung, ganz abgest-hen von der Frage der
Thetlniig, lieber diese Frage bestehen helainülich noch
sehr verschiedene Ansiäiten, und es ivird von de» Ule-
gieruiigen Werth daraus gelegt, durch eine Engneie. durch
eine Beruelnnung von Blaunern, die dieser Frage als
Theoretiker oder Praktiker nahe stehen, die perschiedz'iieit
Bleinnngen ilber diese Frage näher anfzuklären, tun so
eine feste Grundlage für die spätere Gesetzgebung zu ge-
wiitueu. Diese Enquete ivird zur Ausführnng kontmeu,
sobald die Session des Reichstages geschlossen ist. und
es ist der Wilnsch des Bundesrathes - ein Engagement
kann ich sedock, nicht ühernehinen — schon in der iiächsteit
Session dem Reichslage dann die gewilnschie Vorlage
zu inachen, sBravo!»

Abg, Dr. Lecket- lDortmund» hält, um vollständige
Sicherheit in der AnssnI.rung der Biaaß und Gewichts-
ordnn»» zu erlange», eine internati onale Aichnstss-
coniiiussto» für nothwendig.

I



Ehre in sich hat, nicht aber fiir den wirklich Ehrlosen, der
diese Strafe mit Recht verdiente: bei diesem ivird sie
wirkungslos, jeiienl wird sie in seiner Besserung hiuder-
licki sein. Fch kann mir nicht gut denken, wie jemand
drei Fahre ehrlos sein und dann mit dem l:;. März
plötzlich wieder ehrenhaft werden soll. SolcheBonseguenz
widerspricht dem germanischen Charakter. Fch bitte Sie
deshalb um Annahme meines Antrages.

Abg. Fries motivirt seinen Antrag mit Bezugnahine
auf seine Antrage zu 8 32. «Wirkung der Gefängnis! !
strafe beziiglich der Ehrenrechte. » Die Bestimmung des n

8 2d, dafi die Zuchthausstrafe die dauernde Unfähigkeit j
,ur 'Bekleidung öffentlicher Aeiuter zur Folge haben solle,
ivürde zu Widersprüchen und Härten im Vergleich mit
der Wirkung der Gefängnißstrnsen führe». Auf schwere
Üörpervcrletzinig stehe Zuchthaus. Ein junger 'Mann
von 20 Fahren könne in der Auswallnng sich dieser
Strafe schuldig machen, ohne deshalb ehrlos zu sein:
gleichwohl würde er ein öffentliches Amt nicht bekleiden
können.

Abg. i\ Molttze. Wenn ich recht verstehe, so liegt es
nickit in der Absicht des Vorredners, die Bestiininung zu
beseitigen, das; die Zuchthausstrafe zum Eintritt in die
Armee und '.»Barine unfähig macht. Dann sehe ich aber
nicht ein, warum 8 2* gestrichen werden soll. Der
Grundsatz, daß kein zur Zuchthausstrafe 'Berurtbeilter
in die Armee eintreten kann, ist so alt, als unser natio
nalcs Heer und Niarine. Ob er germanischen Ursprungs
ist. weis, ich nicht, aber er ist preußisch. Der Eintritt in
die Armee ist von jeher als eine Anszeichnung betrachtet
worden. Wenn wir Zuchthäusler einstellen, so gefährden
wir dadurch die Disciplin, deren notlnvendige Aufrecht
erhaltnng Niemand beziveifeln wird. Wir ivürden dadurch
zugleich das Eelbstgefithl der 'Armee, die von der Ehre
lebt, schwiichen. Die juristische Seite dieser Frage verstehe
ich nicht, ich möchte aber bitten das Prinzip nicht jii
alterire».

Bllndeskomnlissar Üeonhardt: .Herr Fries beabsichtigt
keine materielle Aenderung dieses Paragraphen, er
glaubt nur, daß es sich rechtfertige aus formellen Grün
den eine Bestimmung desselben zu streichen. Folgt man
dieser 'Auffassung, dann »ins! die 'Bestiininung gerade
stehen bleiben, weil das preufiische Strafgesetz als Folge
des Verlustes der bürgerlichen «chrenrechte ausdrücklich
die Unfähigkeit zum Eintrilt in die Armee ftatuirt.
Streichen wir die Bestinimnng jetzt, so ivürden wir für
die preussische Monarchie eine sehr bedenkliche 'Aenderung
eintrete» lassen.

Abg. Lasker: Wie das Strafgesetzbuch das Zucht-
haus jetzt aufsaßt, ist kein Grund inehr vorhanden, den
zum Zuchthaus 'Berurtheilten vom Eintritt in die Armee
auszuschließen. «Oho!» Das «Besetz sagt: von jetzt ab
soll das Zuchthaus die Ehre nicht mehr vermindern;
gleichwohl verlangen Sie «rechts», daß ein mit Zucht
Hans 'Bestraster nicht in das Heer eintreten soll. Sie
statniren also fiir das Militär eine andere Ehre, als für
das Civil. Dein kann ick> nicht zustimme». Fch bin sogar
der Ansicht, die Uominission hat sich m der'Bestiininung
dieses Paragraphen drängen lasse». Da bas Militär,
den Zuchthäusler vom Heere auszuschliefien sich die Be
rechtigung vindicirl. so hat sie daraus gefolgert, daß ein
solcher auch lein Civilamt belleiden könne. 'Besck,ließen
Sie so, dann sagt das «Besetz nicht, ivas es sagen mill.
Fch bin entfernt davon, für den Dienst in der Armee
eine geringere Ehre als sin- die Bekleidung eines Civil
auites als nothwendig zu behaupten, ich mill aber nicht
daß Einer Minister werden kann nur mit einem Golda -
tenrock und nicht auch ohne Soldatenrock. «Heiterkeit.»
Bestehen Sie keine Fiitonseauenz in diese», «besetze, nur
weil einzelne Militürpersoueu, von Borurtheileu besau-
gen. Zuchthaus nur in dem allen 'Begriff nehnien. Es
fragt sich hier, soll den mit Znck,thaus Bestrafte, ohne
daß seine Ehre nacki diesem «besetz vermindert ist. seine
Militärpflicht erfüllen dürfen oder nicht? Wenn der mit
Gefängniß Bestrafte dazu verpsticchtet ist, so kaun ich
gar keinen Unterschied darin finden, wenn auch der
Zuchthäusler dieser Pflicht genügen darf, Entscheiden Sie
sich lieber vorher, ehe wir diese vericktiedenen niilitärischen
»Begriffe in unser Strafgesetz hineinkominnndiren. Deini
nur konnuaudirl scheinen Sie mir zu sei», Halten Sie
es der Diseivli» wegen für erforderlich, einzelue wegen
ehrenrühriger ölerbrechen mit Zuchthaus bestrafte Perso-
uen vo»t Piilitür auszuschließen, so besckiließeu Sie we-
uigsteus nickit so. daß Sie sagen: der Manu hat Ehre
genug ein bürgerliches Amt zu belleideu. aber nicht uut
Militär zu sei», «Beisall.»

'BiillbkS Commissar Dr. Friedberg: Plan scheint es
e'iustiiittnlg für eine» Fortschritt zu halten, daß der Ent-

wurf die Möglichkeit giebt, ein Vergehen individuell zu
beurlheileil und unter llmstäiiden die schwere Zuchthaus-
strafe auszusprechen, ohne daß damit der Verurtlieilte
dauernd der Ehrenrechte verlustig geht. Derartige Fort-
schritte kann inan aber nicht in ihrer vollen Eoiiseguenz
bis znin letzten möglichen Sladiunl durchführen. Ei»
«Gesetzgeber wird im Hinblick ans die historische Ent-
wicklung solcher Fragen immer gewisse Eoncessionen
machen müssen. Daß entehrende Strafen den Eintritt
i» die Armee versagen, ist nicht bloß preußische, sondern
auch altgernianische Anschauniig. Wer entehrende
Strafen erlitten hatte, verlor schon im alten Germanien
das Recht Waisen zu tragen. Eine Eoiiseguenz dieses
Grundsatzes ist in Preußen geltende 'Bestimmung. Diese
'Anfchanuiig wurzelt so tief in der 'Nation und in der
Armee, daß alle unsere Deductione» über die humane
Entwicklung, die unsere Ehrenrechte in diesem «Besetze ge-
nomnicii haben, nicht daliin führen winden, daß die
Mannschaft in der Armee nicht sich selbst entehrt fühlen
würde, wenn ein Zuchthäusler unter ihr wäre, der nach
de>- neuen Theorie die Ehrenrechte nicht verloren hatte.
Nachdem uns von deujeuige» Fustaiizen. die die Fnteressen
des BlnideSheeres vertreten, gesagt war, hütet Euch in
das «Besetz eine 'Bestimnlung auszunehiiieu, die wohl
durch die Eonsegueuz gegeben sein mag, aber der Au-
schaumig der Armee noch nicht entspricht, hielten wir
uns für verpflichtet, hier eine Concession zu machen und
zu bestimmen, daß die Zuchthausstrafe nach ivie vor den
Eintritt in die Armee unmöglich mache.

Abg. Ackermann hält es für bester, der Zuchthaus
strafe ihre entehrend. Bedeutung zil belassen und für
besondere Fälle lieber dem Richter die 'Befugnis!
zu geben, die Richtaderkennnng der Ehrenrechte aus
zusprechen, als in die idealen Vorstellungen des
Volkes über Ehrenhaftigkeit durch das «Besetz einzu-
greifen.

Abg. Becker «Oldenburg»: Die Wissenschaft sagt,
Ehrlosigkeit ist uick» eine Folge der Strafe, sondern der
ehrlosen Handlung. Wir können also unmöglick, aus
der 'Art der 'Besteafnng Verlust von Ehrenrechten her
leiten, ivenn wir die Handlung selbst nicht als ehrlos
anertennen. Daß das Volk das Vonirtheil hat, Zucht
hanssteafe sei an sich ehrlos, darf für den «Besetzgeber
nur eine 'Alìfsordernng sein. dahin zu wirken, daß die
Voltsnnsehannng sich der 'Ausfnssnng der Wisienschaft
anschließe, nickt ni igekehrt. Dieser 'Aufgabe werden sich
aucli die Nlilitärbehörden ihren Nntecgebenen gegenüber
nicht entziehen können, ivenn das erwähnte Boeurtlieil
sich thatsächlich in der Aruiee vorsiiwen sollte. Dadllrch,
daß wie die Znchthansstraie nickt an sich als ehrlos
hinstellen, entgehen wir auch de»! späteren Streite, welche
strafbaren Handlungen mit Zuchthaus und welche mit
«Befängniß zu bestrafen seien.

'Abg. v. Luck bittet im Fnteresse der «Bleickg'tellung
von Eivit ttild Niilitär den Paragraphen unverändert
anzilnehnlen.

Abg. Nlez'er «Thor»»: Eine Fnconseguenz zu recht
sertigeu und eine solche ist vom Bnndesconnnissar
selbst zngestandeu bedarf es stir de» «Besetzgeber- sehr
steivichliger «Bründe. die ich liier vermisse, '»»lau beruft
sich aus das Ehrgefühl in der Armee, das Zuchthaus
Verbrecher in ihren Reiiien nickst ditlde; ich weiß wahr-
haftig nicht, iveshalb fick» ein Soldat dadnrck» mehr ver-
letzt fühlen soll, das, cni in Folge eines aus Leidenschaft
begangenen Todtschlages zu Znchlt>ansstrafe Berur
thelltee nebe» ihm slelil, als ein unter Anerkennung der
bürgerlichen «chrenr.chte zn «Besängniß vernrtheilterDieb.
Uno eine» solchen mill doch Niemand vom Militär aus-
geschlossen ivissen. Die '»»«olive selbst entwickeln sehr
tressenv, daß oie Gesetzgebung die 'Ausgabe habe, nilbe-
kümmert »in Votküvornrtheile nur der Logik des als
richtig erkannten Prinzips zu folge», und hier »asthet
mau uns zu, zu «Buufte» einer im '»»lilitär wurzelnden
nugereckstsertigle» Anschnnung eine Fncousequeiiz zil He-
gehen. die den Zwiespalt ziuizchen «'ivil und Nülitär
nur zu erweitern geeignet märe.

Abg. Gras Euleiibmst: Es laßt sich nicht verkennen,
daß die Aushebung der Bestimmung. tvonach ein Zucht
Häusler von der Armee nusgeichlostlen ist, eine äußerste
Eouseauenj des dem «Besetze zil «»»runde liegenden Pein-
cipö wäre, hier komml aber das öffentliche Gefühl und
die «Bewohicheit in Frage, und gegen diese müssen jene
ideelle» «Briulde zurückstehen.

ötbg. V. Gteiiiiiiet,: '»»leine Herren, es ist hier aus-
gesprochen, daß der Gegensatz zwischen Militär und
Civil nicht durch die Strafgesetzgebung nock, verschärft
iverdeu müsse. Fch bedaure. daß hier von einem Gegen
satz gesprochen ist, ich iveiß keinen. «Bravo.» Das, was

-im !

Abg. Sombart zieht mit Rücksicht auf die Erklärung
Telbruck's feinen Antrag zurück.

Der Gesetzentwurf wird angenommen.
Tie Berathung des Strafgesetzbuches steht bei

8 20, dessen Alinea I lautet: "Bei llinwandluiig einer
Geldstrafe ist der Betrag bis zu '-Tble. einer eintägigen
Freiheitsstrafe gleich zil achten." Abg. v. Birchmaiin
erweitert den Betrag bis zu ln Thlr., wahrend Fries
das A tinea I so saht: "Bei Uniwandelung einer wegen
eines Verbrechens oder Vergehens erkannten Geldstrafe
ist der Betrag von l bis zu 5 Thlr., und bei Um
wandelung einer wegen einer Uebertrelung erkannten
Geldstrafe der Betrag von Z bis zu 5 Thlr. einer ein-
lagigen Freiheitsstrafe gleich zu achten."

Bnndeseonimissar Friedberg giebt zu, daß das treff-
liche Wecker Strafgesetz übereinstimmend mit v. Birch
mann eine Geldstrafe bis zu li«»'tz einem Tag Freiheitâ
Entziehung gleichstellt, aber diese Bestimmung entspricht
dem exceptionellen Wohlstand der Stadt Lübeck, nicht
dein durchschnittlichen Wohlstand, wie er im Gebiet des
Buuoes herrscht. Abgesehen davon, das! Geld und Frei
heitsstrafen an und für sich nicht commensurable Größen
sind, die sich beliebig miteinander vertauschen lassen, ent
spricht ein Tag Freiheitsstrafe nicht der Werthmessnng
von io,#. Die Vorlage, die gegen die bisherigen ge-
setzlichen 'Bestimmungen bereits eine Milderung enthält,
bat wesentlich das Fnteresse der Unbemittelten im Auge,
für die ein Tag Freiheitsentziehung eine wirkliche Er-
leichterung ini Vergleich zur Geldstrafe bedeutet. Die
Fafsllng des Abg. Fries will der Herr Commissar, ob
wohl er in ihr nur eine redactionelle Aenderung erkennt,
gelten lassen.

Diese Auffassung bestreitet Meier «Thorn> mit Nach-
druck und führt ans, das? das 'Amendement eine selsr
fühlbare Bcdeiltnng hat. Dasselbe wird dararlf, nachdem
Abg. v. Birchmaun sein Amendeinent zurückgezogen, ein
stiinmig angenommen, die Entscheidnng über den Rest
des 8 -'«> zurückgestellt.

§ 27 lautet: "Fn den '»tachlaß tan» eine Geldstrafe
nur daun vollstreckt werden, wenn das Unheil bei Leb
zelte» des Vernrtheilten rechtskrästig geworden war."
Abg. <Ze,ineberg beantragt den 8 27 so zu fasten: "Fn
den Nachlaß eines Verurtheilten kann eine Geldstrafe
nichi vollstreckt werden." . . .

Bunvesconimissar Friebbcrxz wegt d,e,e Aenderung
zurück, da cs Geldstrafen giebt, die keinen civürechtlicheu
Charakter haben. z. B. fiir Zoll- und Steuer Desrandalion.
Abg. V. f?utkba»ier z Fraustadt) vertritt das Amende
ment mit Berufung auf die belgische, italienische und
österreichische «Gesetzgebung, fiiv die erwähnten Defrall
Kationen könne man eine gesetzliche Ausnahme statniren.

'Roch viele andere Redner betheiligen sick, an dieser
Debatte.

Das Amendeinent venneberg wird abgelehnt und 8 2,
der Vorlage genehmigt.

8 2*s lautet: "Die 'Bernrlheililng zur Zuchthausstrafe
hat die dauernde llnsähigleit zmn Dienste in dem Bnn-
deshecre und der Bnndesmarine. sowie die dauernde
Nnfahigteit mi Bekleidung öffentlicher Aemter von Rechts-
wegen zur Folge. llnter öffentlichen Aemtern nn
Linue dieses Strafgesetzes sind die Advocalur. die An
ivallsichaft laid das Notariat, so,vie der Geschworenen
und Schössendiensi mitbegrifse».' ^

v. Lil-chmami ivilt den 8 23 streichen, Feie» ftatt
des ersten Alinea setzen; "Die Verurlheilung zur Zucht-
hausstrafe hat den dauernden Verlust der bekleideten
öffentliche» Aeiuter von Rechtswegen zur Folge.

Abg. V. Lüchma»»: Die Fust,tut,an der Aberken-
nung der Ehrenrechte ist nicht germanischen llrfprungs,
sonderit erst in den fünfziger Fahren in den inciften deut
scheu Ländern eingeführt; in Preußen ist sie aus der
Rheinprovinz herübergekoinineu, weil der damalige Fustiz
minister eine grosie Vorliebe für rhei»isck>e Fnslitutionen
hatte. Wir wollen keine Neuerungen, soitdern den alten
Rechtszusland ivieder einführe», der zu Ansang dieses
Fahrhundnts bestand. Deshalb »lüsteu ivir 8 2* be-
seitigen. Obgleich diese Fnstitution seit 20 Fahren bei
uns besteht, so hat sie im Volke doch noch keinen Boden
gesunden. Die Meiste» ivissen gar nicklt. wa« diese
Strafe zu bedeuten hat, und selbst viele Sack,verständige
übersehen ihre Folgen nicht. Das zeigt, das, wir es hier
mit einer tiinstlichell Strafe zu thun haben, die dein
deutscchen Gefühl »vidersprichl. Die Ehre ist ja auch nicht
etwas, was der Richter durch Foriuelii nehmen und
ivledergeben tain,, sondern ein 'Besitz geistiger Art, der
von der Meinung der Nlitmenschen abhängt. Eine wirk
liche Strafe ist deshalb die Aberkenntnzg der Ehrenrechte
nur fiir den, der noch ein Gesicht, einen Funke» von

f ' n ' " ", -

die Annee betrifft, das betrifft den Eivilstaitd mit, denn
Sie gehen ja Alle durch die Armee »mb ich begreife
nicht recht wohl, wie mau darin einen Gegensatz des
Militärs dein Civil gegenüber finden sann, wenn für
die Armee besondere Strafbestiiiimuilgeu bestehen. Es
ist mir wohl auch ganz klar, daß Zuchthausstrafe und
Zuchthausstrafe unterschieden werden kann: der «Brund
zu der Zuchthausstrafe in dein einen Fall kann ein schr
entehrender sein, in dem anderen Fail ein nicht gerade
sehr entehrender. Fch wünschte darum, daß die letzteren
in anderer Weise gesühnt iveeden könnten. So lange
aber die Zuchthausstrafe die entehrendste ist, darf man
Personen, die ihr verfallen sind, in die Arinee nicht
aufnehmen. Den alten Grundsatz, den deutschen Grund-
satz, Ehrlos — Wehrlos! den möchte ich für die Armee
aufrecht erhalten, nicht als einen Gegensatz zwischen dem
Civilftand, sondern rein im Fnteresse der Armee, int
Fnteresse des Wohles des 'Vaterlandes. Blicken Sie
zurück, in welchen sittlichen Zuständen die Armee früher
war, welchen Strafen sie unteelag, und verfolgen Sie
wie nach und nach durch Milderung ihrer Strafen,
durch Theilnahme an der allgemeinen Bildung, durch
die ailgenieine Weh>-pflicht, durch das Eintreten aller
Stände in die Armee die Armee selbst in ihrer Mora-
lität gehoben worden ist, so können Sie unmöglich da-
für stinluien wollen, daß sie lunch eine Bestimmung
dieser Art, daß Zuchthaus nicht mehr von der '»lrmee
ausschließen solle, wieder herabgedrückt werde in eine
Zeit der Erniedrigung. Fch wiederhole inimer und
immer ivieder, nicht als Gegen'atz zn dem Civil spreche
ich das aus. De»» das Civil und das Militär ist in
Preußen ein und derselbe Stand, aber angeinesseu ist
e-s, daß »ran den Theil, der ,ur Zeit die Waffen trägt,
in seiner Ehre so tzoch stell;, daß dies selbst als die
höchste Ehre angesehen werde» innß. Bei dieser «Besin-
nung. „leine Herren, hat der Staat, das Vaterland, ivir
Alte, ivir mögen angehören, ivelchem Stande wir wollen,
den größten Nutzen. Al'o lassen Sie es, meine Herren,
wenn ich bitten dar«, hei dieser Ehrenhaftigkeit der
Arinee, »lntergraben Sie sie nicht. Die Armee beruht und
besteht aus diesem Princip der Ehre. Der sein Leben
ail Alles setzen muß, der muß auch wissen, wofür er
es einsetzt, für das Höchste im Staate, siir seine Exi
stenz. für seine Ehre. Darum lassen Sie die Ehren

Äeit und geben Sie sie wirklich nicht auf; sie trägt, sie hat Früchte gebracht, und ich bitte um diese
Anerkennung.

Abg. Miguel: Wir sind mit dem Satze "ehrlos —
wehrlos" durchaus einverstanden, auch mir betrachten
den Militärdienst nicht blos als eine lästige Psticht,
sondern auch als eine Ehre, die 'Beeschiedenheit unserer
Allssasinngen beruht nur auf der Verwechselung, daß
Sie diese Frage hier an, uurechleu Orte stellen. Es ist
ausdrücklich von allen Seiten anerkannt, daß die Zucht
hausstrafe an sich ebenso wenig etivas Entehrendes
haben soll. als die «Besüngnißstrase, daß erst die '»lb
ertennung der Ehrenrechte sie zli einer ehrlosen macht,
und doch verlangen Sie, das: Zuchthausstrafe in jedem
Falle vom 'JJIilitärou'iifte ausschließe» soll.

Abg. «Braf Schwerin: Fch theile die '»lusicht des
Vorredners, daß es einen Unterschied zwischen der Ab
erkeniUlilg der bürgerlicheu Elirenrechte und dem Aus
schluß von össeutlicheu '»lemteru nub Militärdienst that
jächllch nicht giebt, koinine aber nicht zn denselben Banse
anenzen. Das Zuchthaus hat nach meiner Anficht schon in
Folge seiner besonderen Disciplin und der Art der Be
schäsligttng seiner Fnsasse» einen entehrenden Charakter,
bind) den es siech vom «Befängniß nnlersclieivet und den
Sie ihm durch eine einfache Desinition im «Besetzdnche
nicht nehmen können, '»ills diesem «Brnnde mag also
die llnsähigkeitS Erkläntng zur 'Bekleidung bffenltidjer
Aemter und zum Ptilitürdieust mit der ZuchthallSstrase
verbuudeu bleiben, nur werden wir dann im Verlauf
unserer weiteren Berathung dafür zu sorgen haben, daß
alle strnsbarenHandlnngen, die unserer Ansichl nacki etwas
Cnlehrendes nickt haben, namentlich also die politischen
ölergeheii, >11 keinem Falle mit Zuchlhaii« bestraft werdeil
dürfe». «'Beisali.»

Der Paragraph wird hieraus unverändert an-
genommen.

Ohne Debatte ivird sodann auch 8 2«> tölberkeunung
der bürgetlichen Ehrenrechte» dessen Streichung v. Mud)
mann beantragt, angenommen.

8 :««» bestimmt die Rechtswirtnilgen der Aberkeniiung
der Ehrenrechte und unter diesen auch den Verlust der
Peusione» entlassener Beamte».

Abg. v. Uiirubrwill diesen letzten Puntt
streichen, da in dem Verlust der Peusiouen, aus die ein

rechtlicher Anspruch vorhanden sei, eine Konsiskation und
eine große Härte gegen die unschuldigen Familienniit-
glieder gesunden werden müsse.

Bundeskommiffar Foiedberp: Daß durch das Straf-
gesetz neben dem Schuldigen auch Unschuldige getroffen -
werden, ist unvermeidlich und nothwendig Das Rechts
beivnßtsein des Volkes würde durch Beseitigung der
Bestiininnng verletzt werden, wenn beispielsweise ein
wegen Unterschlagung von (Beldern bestrafter Veamter
fortdauend llnterstittzilng aus Staatsmitteln bezöge.

Abg. Lasker: Die Pension ist ein wohlverdientes
«Behalt. Zn England gewährt man meist keine Pen-
sionen. aber dafür so hohe Besoldungen, daß der Be
amte in die Lage gesetzt wird, sich für sein höheres Altee
dnrch eine Lebensversichernng eine Rente zu sichern. Bei
uns mißt der Staat die «Behälter sehr knapp zu und
übernimmt dafür die Pflicht der '»llterSversorgung. Die
Aberkeiiiiiliig des Rechtes auf die Erfüllung dieser Pflicht
fft eine Bonsiskation, die wir aus unsern «Besetzen
streichen müssen. Das Beispiel des 'BnndeskominissarS
ist nicht znneffeiid, da ein Beamter, der ivegcn Unter-
schlagung der ihm anvertrauten «Beider bestraft wird.
dock» meist noch aktiv und nicht pensionirt ist.

8 20 wird mit dem ölntrage v. Unruhe Bonist an ge
nomine», desgleichen ohne Debatte 8§21—;u. Den 8
34, welcher bestimmt, daß besondere bei Publikation deS
Strafgesetzes bestellende Vorschriften, welche den Verlust
noch anderer als der aufgezählten Ehrenrechte an die
Vernrtheilnng einer strafbaren Handlung knüpfen, unde
rührt bleiben, beantragt Abg. Lasker zu streichen, da
er bei seinem gegenwaetigeii Wortlaut nur Verwirrung
herbeiführe.

Biludeskoulmissar Friedberg erläutert den 8 34 dahin,
daß er den Zweck habe, Vorkehrung zu treffen, daß Ein-
griffe in die autoiioinischeu Rechte von Korporationen
vermieden ivürden.

Abg. «Braf Schwerin theilt die Ansicht Lasker's, daß
dieser Sinn durcki den Wortlaitt nicht getroffen werde.
Die beantragte Streichilng des Paragraphen habe nicht
den Sinn, diese Borpoeationsrechte zn negiren, sondern
solle mir einer geschickten Fassung Raum {rfiaffeii, die
bei der dritten Lesung forninlirt iverdeu solle, da bei
der gegenwärtigen Eile eilte bessere Fornullirnng nicht
sogleich gefunden werden könne.

Der 8 34 ivird hieraus gestrichen. 8 «"Fst ein Nordoent
scher nn Auslande wegen eines Verbrechens oder Vergehens
bestraft worden, ivelcheS nach den «Besetzen des norddeut
scheu Bundes den Berliist der hürgertielien Elirenrechte
überhaupt zur Folge bat oder zur Folge haben kann, so
ist ein nelies Strafverfahren znlässig, um gegen den in
diesem Bersahren für schuldig Erklärte» ans jene Folge
zn erkennen"» wird ohne Discussion aiigeiiommen.

Die 88 3t> und 37 enthalten Bestimmnngen über die
Polizeiaufsicht.

Abg. v. Airchman„ führt aus, daß die Polizeiaus
sicht in ilirer 'Bedeutung ohne Nutze», in ihren Wirkn»
gen aber von großen Nachtheilen sei, und giebt anheim,
ob eine vollständige ölejeitignng dieser Strafe ilicht an
gemessen erscheinen möchte.

Dr. Frieöberff: Eine sorgfältige Prüfung habe dahin
geführt, die Polizeiaussicht in ihren Folge» bedeutend zu
mildem und sie nicht mehr als obligatorisch hinzustellen.
Einer vollständigen Anshebnng könne abet umsoiveniger
zngesliinmt werden, als namentlich die großen Seestädte !
einen besonderen Werth auf ihre Beibehallnng legten.

Die 88 3g und 37 werden angenommen. 8 33 lautet:
«Begenstände, wetckie als Nüttel oder Werkzeuge zur Be !
geinlng einer strasbaren vorsätzlichen Handlung gehrmuhi
oder bestimmt worden sind und deut Thäler oder einem n

Theilnehinee gelioren, können eingezogen iverdeu. «'Vr»en n

stände, wetckie durck, eine strafbare vorsätzliche Haudlung »
liervorgebracht worden sind. sollen eingezogen werden.
Die Einziehung ist im Urtheile auszusprechen.

Statt der beiden ersten Alineas beantragt. Abg. v.
Lirchi»>»„» solgende Fassung: "Gegenstände, ivelche
dnrck, das Verbreche» oder ötergehen heruouoeinacht oder I
welche zur Begehung desselben gebraucht oder bestinunt
worden sind, löuuen, sofern sie deut Tlmler oder den» -
Theil,:el»uer gel»öreu, eingezogeu >verde.„."

'»iachdeul Merer «Thor»» dies '»luieiidenleul empfoli
teil, wird 8 23 mit dcmselbe» ang-ruommeu, deSgl. die
8839 uild 40.

Nächste Sitzung auf den Antrag Lasker's, im Fuler
esse gründlicher'Borbereiluilg g„d ivirllicher Zeitersparung.
iilchl '»»ionlag. sonder» Dinstag «Verschiedene drille Le
sungen, Strafgesetzh«»»).
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